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Berhrerenbes Feier in St. Louis, Mo. 

Gejammtverluft $140,000, 

Et. Pouis, Mo., 20, Eine 
verheerende Fenersbrunit fuchte heute 
Morgen nnfere Stadt heim. Kurz vor 
Fin Uhr brach Feuer in den Gejchäfts- 
räumen der „&uernjey-Scudder Electric 
right Kompany“ an der Ede der Locuft 
Str, und Dritten Ave. aus, welches mit 
rajender Gejgwindigkeit um ich griff. 
Grit nah anderthalbjtündigem Kampf 
der gefammten Feuerwehr gelang es, des 
Feuers joweit Herr zu werden, daß es 
auf jeinen Heerd bejchränkt blieb. Das 
Guernfey’iche Gebäude ift volljtändig 
niedergebrannt. CS wurde vor fünf 
Jahren mit einem Kofteneufwande von 
%45,000 erbaut. Man glanbt, daß das 
Feuer durch zwei fi) Ereuzende, eleftri: 
fhe Drahte im eriten Stodwerfe des 
Gebäudes verurjacht wurde. Folgend 
find die Berlufte, welche die in dem Ge: 
bäude befindlichen Gejchäfte erlitten ha= 
ben: „Die Commercial Printing Co. * 
im erften Stodwerfe $25,000; Fred. 
Flammingers Buchbindereigeſellſchaft 
*820,000; Dickinſon & Houſe, Schuh— 
fabrifanten, $30,000; Garritzer Bow— 
man & Co. 83,000; Kohn & Co. 
&2,000; Gefammtverluft am Gebäude 
850,000; mithin ein Totalverluft von 
etwa &140,000, 

Gute Arbeit der Grshgeiätwsrenen. 

Beim LeichenfundamJohanna 
Ser 

St. Paul, Minn., 20. Dez. 
Srorgefhworenen, welchen e3 oblag,das 
Geheimnig über den graufigen Leichen 
fund im Johanna-Sce zu lüften, haben 
diesmal ihre Pfliht mit ganz unge— 
wöhnlicher Genauigkeit gethan, und jede 
Ginzelheit über die Art und Weife, auf 
welche jene verjtümmielte Leiche in dem 
mit der Inſchrift „Ein Verräther“ auf— 
gefundenen Faſſe nach dem See hinaus— 
kam, iſt enthüllt worden. In Folge 
des Wahrſpruches der Geſchworenen ſind 
gegen mehrere angeſehene Bürger St. 
Pauls Haftsbefehle erlaſſen worden, 
und der Geſundheitscommiſſär Hoyt, 
ſein Sohn Mark, Dr. Murphy, der 
bekannteſte Arzt der Stadt, Bert Auſtin, 
ein Sohn des Exgouverneurs Auſtin, 
ſowie Geo. Lynch, ein Elektriker, ſind 
in den Anklagezuſtand verſetzt worden. 
Sämmtliche Angeſtellte der Duluth— 
Eiſenbahngeſellſchaft, welche verſäumten, 
dem durch einen ihrer Züge verunglückten 
Manne ein ordentliches Begräbniß zu 
geben, ſind ebenfalls durch das Urtheil 
der Geſchworenen in Mitleidenſchaft ge— 
zogen worden. Kurz und gut, auch 
nicht ein Einziger der Schuldigen iſt 
diesmal von den Geſchworenen übergan— 
gen oder gemißt worden. “- 

Kampf zwiſchen Farmern und Räubern. 

Waco, Tex., 20. Dez. Dienſtag 
Nacht wurden vier unbewaffnete Farmer 
auf ihrem Heimwege von der Stadt von 
Räubern angefallen, welche unter vorge— 
haltenen Revolvern Geld verlangten. 

ie Farmer ſetzten ſich zur Wehr, zogen 
er ſchließlich den Kürzeren. Einer 

der Farmer, John T. Mathes, wurde 
getödtet und die drei Anderen mehr oder 
minder ſchwer verwundet. Jim Leper, 
welcher unter dem Verdacht ſteht, an dem 
Raub betheiligt geweſen zu ſein, iſt be— 
reits verhaftet. 

Sammond in Seattle geohrfeigt. 

Seattle, Waſh., 20. Dez. Hammond, 
der berüchtigte Londoner, hält ſich noch 
immer bier auf. Geſtern verguß er ſich 
ſoweit, die Eigenthümerin des Koſthau— 
ſes, in welchem er gegenwärtig verweilt, 
eine Lügnerin zu nennen. Der Sohn 
der Dame verſetzte ihm darauf eine Ohr— 
feige und trieb ihn ſowie ſeine beiden 
Begleiter aus dem Hauſe. Der junge 

erzählt ferner, daß Hammond 
ihm erklärt habe, daß der prachtvolle 
Hund, welcher ihn begleitet, ſowie ein 
außerordentlich ſchöner Diamantring ihm 
vom Lord Euſton zum Geſchenk gemacht 
wurde. 

J. W. Bookwalter von Ohio ein Senatskan⸗ 
didat. 

New York, 20. Dez. J. W. Book⸗ 
walter von Ohio, welcher gegenwärtig 
hier verweilt, erklärte geſtern, daß er die 
Nomination zum Senator annehmen 
wirde, vorausgeſetzt, ſie würde ihm auf 
ehrenhafte Weiſe angeboten. Bisher 
habe er ſich nicht um einen derartigen 
Voſten bemüht, und die Nomination ſei 
ohne ſein Vorwiſſen gemacht worden. 
Herr Bookwalter hat ſich nicht viel um 
Volitik bekümmert, ſeitdem er im Jahre 
1881 als Kandidat für das Gouver— 
neursamt von Ohio geſchlagen wurde. 

Nugetreuer Voſtbeamter. 

New York, 20. Dez. Wie verlautet, 
ergeben die Bücher des Chas. Conley, 
eines bisherigen Beamten des Poſtamts, 
ein Deſizit von 54000. Die Angele— 
genheit ſoll bereits dem Staatsanwalt 
übergeben worden ſein. 

5 Gerücht, jo werden jedenfalls Con— 
Bürgen die fehlende Summe er 

ehen müſſen. 

Uufere Geſchworenen. 
\ndianapolis, 20. Dez. Der Steuer: 

abihäger Tom Quill, welder angeklagt 
war, Namen foldher Leute, die nie von 
Ihm einen Gent ausbezahlt erhalten hat: 
ton, auf feinen Zahllijten angeführt und 
das Geld felbit eingeftedt zu haben, 
wurde geftern von den Gejchworenen 
Tteigeiprochen, obwohl überwiegendes 
Velajtungsmaterial gegen ihn vorlag. 
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Schließen ſi itsvittern an. 

Indianapolis, 21. Dez An einer 
Verfammlung des fortichrittlichen Ver— 
eins der Bergleute wurde gejtern der 
Beichluß gefaßt, den Verein mit den Ar: 
beitsrittern zu verfcehmelzen, und ein Co— 
mite wurde ernannt, die Convention der 
Arbeitsritter in Columbus zu beiuchen 
und die nöthigen Schritte zur Verjchmel: 
zung einzuleiten, 

Eileoit von den Großgeſchworenen augeklagt. 

Waſhington, D. C., 20. Dez. Gra— 
ven E. Silcott, der flüchtige Kaſſirer des 
„Sergeant at Arms“ Leedom, iſt von 
den Großgeſchworenen angeklagt wor— 
den, die Namen von Kongreßabgeord— 
neten auf Wechjeln gefäljcht zu Haben, 
sn der Anklagejchrift find 112 verjchies 
dene Anklagepunkte enthalten. 

Marıram. 

Augefommene Dampfer. 

Philadelphia, 20.Dez. „Lord Gough“ 
von Yiverpool. 

Bremen: „Saale” von New Nork. 

Wetterbericht. 

Waſhington, D. C., 20. Dez. Für 
Illinois: Leichter Regen oder Schnee; 
kälter; nordweſtliche Winde. 

Ausland. 

Furchtbare Explsſion in Rußland. 

Vier Perſonen augenblicklich 
getödtet. 

Baku, 20. Dez. Das Artillerie— 
Magazin dieſer Stadt wurde geſtern 
durch eine furchtbare Bombenexploſion 
dem Erdboden gleichgemacht. Vier Per— 
ſonen wurden auf der Stelle getödtet und 
mehrere Andere gefährlich verwundet. 
Der Lärm der explodirten Bomben und 
Vatronen, welche das Magazin an— 
füllten, wurde meilenweit gehört und 
machte den Eindruck eines Bombarde— 
ments. Einhunderttauſend Patronen 
wurden vernichtet. 

Rieſenpläne in Portugal. 
vereinigte, pyrenäi- 
Ihe Republik, 

London, 20. Dez. Unter den vielen 
jest über die Gtreitigfeiten zwijchen 
England und Portugal Freifenden Ge: 
rüchten, erregt eins mehr denn gewöhnlis 
ches Aufjehen und verdient wohl mehr 
Deahtung, obwohl fi auch Diefes 
Tohlieglich nur eben als leeres Geſchwätz 
herausjtellen wird. Man behauptet 
nämlich, daß es Portugal durdaus nicht 
Ernſt jei mit feinen Forderungen in Bes 
treff der afrikanischen Befitungen, daß 
ihm überhaupt nichts am Feithalten an 
denjelben gelegen ijt, und die portugiefi= 
jhe Negierung nur den ganzen Streit 
als einen Vorwand benube, um den ans 
deren Mächten Sand in die Nugen zu 
jtveuen und ihre Aufmerffamfeit von den 
wahren Plänen Portugals abzulenken. 
Natürlih glaubt England an Diejen 
Plan nicht, troßdem Fann er ja immer: 
hin einen Schein der Wahrheit befiten. 

Wie verlautet, fol jenem Gerüchte 
zufolge, Portugals König mit feinen 
Miniftern berathen, ob es nicht fchlich- 
li das Allerbeite fei, dem Drudfe der 
öffentlihen Meinung nadzugeben und 
den Beitrebungen nach einer republifa- 
nifhen Regierungsform nicht länger im 
Wege zu ftehen, Man foll fi fogar 
bereit3S mit republifanifchen Führern 
Spaniens in Verbindung gejeßt und ih: 
nen den Plan vorgelegt haben, Spanien 
und Portugal zu einer Nepublit zu ver: 
jchmelzen und Senor Castellar al3 Prä: 
fidventen der vereinigten, pyrenätichen 
Nepublif auszurufen, mit einem Mini: 
fterium, zufanımengejegt aus fpanijchen 
und  portugiefiihen Staatsmännern. 
Diefer Plan enthält ferner die Bedins 
gungen, daß der portugiefifhen Königs: 
familie freigeftellt würde, innerhalb oder 
außerhalb des Landes zu vefidiren, aud) 
das Sahresgehalt derjelben wie üblich 
fernerhin auszubezablen. Spanien fol 

| die Negelung dev Berhältniffe und Be: 
dingungen in Betreff jeiner Herricer: 
familie gänzlich feldft überlafien werden. 

Wie man verfichert, fol diefer Plan 
ganz und gar von der portugiefijchen 
Herriiperfamilie ausgehen, da Diejelbe 
eingefehen hat, dak die Erklärung der 
Republik in Portugal unvermeidlich und 
nurnoc) eine Frage der Zeit jei. 

Unglückliches Braſilien. 

Aufruhr und Unzufrieden— 
heit. 

Rio de Janeiro, 20. Dez. Die Re— 
volution, durch welche Dom Pedro ſei— 
nes Thrones verluſtig ging, und welche, 
wie es ſchien, ſo ruhig und ohne Blut— 
vergießen ablief, wird wohl trotzdem 
noch ſchwere Kämpfe zur Folge haben. 
Die republikaniſchen Führer beginnen 
mit Schrecken einzuſehen, daß die Um— 
wandlung eines Staates von einer Mo— 
narchie zur Republick nicht ſo leicht ge— 
than iſt, wie ſie es ſich zuerſt vorſtellten. 

Ein Aufruhr iſt unter den Truppen 
dieſer Stadt ausgebrochen, und blutige 
Kämpfe werden ſtündlich erwartet. Die 
Regierung bemüht ſich nach beſten Kräf— 
ten, den Aufruhr zu unterdrücken, und 
eine Anzahl Verhaftungen ſind bereits 
vorgenommen worden. Kabel- und 
telegraphiſche Depeſchen werden von den 
Regierungsagenten einer genauen Prü— 
fung unterworfen, ehe dieſelben ihren 
Empfängern überliefert werden. 

Dampferunglüd. 

London, 20. Dez. Die Dampfjiffe 
„Cleddy“ und „Nele of Eypern“ vannz 
ten geftern im englijchen Kanale, jüdlich 
von der Anfjel Wright, zufammen, Der 
Dampfer „Eleddy“ jank jofort. Von 
feiner Mannfchaft vetteten fih Mehrere 
durhd Schwimmen, jedoch werden dreis 
zehn Perfonen derjelben vermißt. 

x 

Eine 

| 
| 

I 

Chicago, 
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Ser Londoner Sfandal. 

London, 20. Dez. Arthur Newton, 
der Agent, weldher Hammond, dem 
Eigenthüner des berüchtigten Haufes in 
der Gavendifh:) Str. zur Flucht nad 
Amerifa verhalf, und welcher fürzlich in 
Verbindung mit dem Weftend- Klub: 
Standal vorgeladen wurde, erhielt heute 
vom Gerichishofe eine Abjchrift der gegen 
ihn erhobenen Anklage zugeftellt. Das 
Verhör Newtons ift-auf Montag feitge 
jet worden. 

S’Brien wieder einmal frei. 
Dublin, 20. Dez. 

welcher zwei Monate in dem Galway: 
Gefängniffe zugebracht hatte, weil er 
eine ede in einer Berfammlung von 
Kationaliften gehalten hatte, wurde heute 
aus feiner Haft entlafjen. ine große 
Volksmenge, welche fih um das Ge- 
fängnig verjammelt hatte, begrüßte den 
freigelaffenen, irifchen Bolksführer mit 
lauten Jubel. D’Brien hielt eine Anz 
Ipradhe, welche mit großer Begeijterung 
aufgenommen wurde, 

Chineſiſches Eiſeubahuprojelt durchgefallen. 

Shanghai, 20. Dez. Das chineſiſche 
Eiſenbahnprojekt hat infolge politiſcher 
Intriguen und einer gewiſſen Oppoſition 
von Seiten des Volkes aufgegeben wer— 
den müſſen. 

— —— — 

Tagesereigniſſe. 

Km. O’Brien, 

— In Fresno in Californien hat der 
dortige Bundesjteuernehmer das Befiß: 
thum der „FZresno Bine Yard Company“ 
wegen Steuerbetrügereien in Bejchlag 
genommen. 

— Der Gouverneur von Norddakota, 
Niiller, hat das Prohibitionsgefeg unter: 

„zeichnet. 

Aus Wafhington Fommt die Nad;: 
richt, daß der amerikanische Konjul in 
Tanger, Lewis, auf Wunſch der marok— 
kaniſchen Regierung abberufen ſei, und 
daß der Präſident binnen Kurzem 
einen Nachfolger für ihn ernennen werde. 

— In Norwalk County in Jowa ge— 
riethen die Farmer Gill und Holman in 
Streit, infolge deſſen Holman bei einer 
ſpäteren Gelegenheit, die ſich ihm geſtern 
bot, dem Gill eine Ladung Schrot in den 
Unterleib ſchoß. Gill entwand darauf 
ſeinem Angreifer das Gewehr und zer— 
ſchmetterte ihm den Schädel. Beide 
Männer ſind tödtlich verwundet. 
— In Owensboro, Ky., erſchoß 

geſtern der betrunkene, farbige Barbier 
„Doe“ Jones ſeinen weißen Collegen, 
John Weſterfield. Er wurde verhaftet, 
von einem Volkshaufen jedoch bald 
darauf aus dem Gefängniß genommen 
und aufgeknüpft. 

— Der amerikaniſche Geſandte bei 
der Pforte verlangt von dieſer die Be— 
ſtrafung des Kurdenhäuptlings Mouſſa 
Bey wegen in Armenien von ihm ver— 
übter Grauſamkeiten gegen zwei ameri— 
kaniſche Miſſionäre. Einer der Miſſio— 
näre, Knapp, hat Mouſſa Bey mit Be— 
ſtimmtheit als denjenigen erkannt, der 
damals mit anderen Kurden ihn und Dr. 
Reynolds überfiel, letzterem die Naſen— 
ſpitze abſchlug und ihn anderweitig ver— 
wundete. 

— In den pennſylvaniſchen Pardee— 
Bergwerken im Centre County wurde 
geſtern der Franzoſe Frangçois Picavez 
von Geheimpoliziſten verhaftet. Pica— 
vez hatte vor vier Jahren in Frankreich, 
zuſammen mit einem Kumpanen, einen 
Mord begangen. Er wurde verhaftet, 
entkam jedoch aus dem Gefängniſſe und 
floh nach Amerika. Lange Jahre ſuchte 
man ihn vergebens, bis es vor Kurzem 
erſt dem Geheimpoliziſten Flenning aus 
New Nork gelang, den Aufenthaltsort 
des Flüchtigen auszuſpüren. Picavez 
iſt nach New York gebracht worden und 
wird wahrſcheinlich an Frankreich ausge— 
liefert werden. 

— In der Tildenſchule zu Detroit 
waren geſtern ſechszehn junge Mädchen 
in leichten Tüllgewändern mit den Vor— 
bereitungen zu einer Weihnachtsauffüh— 
rung beſchäftigt. 
lichen Zufall kam eines derſelben der 
Sasflamme zu nahe, und im Nu jtand 
nicht nur fie, fondern aud) die in ihrer 
Nähe jtehenden Mädchen in lammen. 
Einige der Mädchen liefen im ihrer 
Angſt jchreiend auf die Straße, wo fie 
von herzueilenden Arbeitsleuten ergrifs 
fen und nun jolange im Schmuß herum: 
gerollt wurden, bis das euer gelöfcht 
way. Die im Haufe zurüdgebliebenen 
Mädchen wurden duch den Hausmeifter 
gerettet. Mehrere der Aermiten haben 
fhwere Brandwunden davongetragen, 
und zwei junge Mädchen, Namens Iennie 
Landskeer und Vertha Moody, find ihren 
Wunden bereits erlegen. 
— An Paris leiden gegenwärtig drei 

Minifter des franzöfiihen Kabinets an 
der Grippe. 
— In London wird gegen Ende diejes 

Monats die Leiche des Dichters Brow: 
ning in der Wejtminjter Abtei beigefegt 
werden, 
— An den Deputirtenlammern zu 

Nom ift eine Gejchesvorlage angenom: 
men worden, nach welder die Leitung 
der italienifchen Wobhlthätigkeitsanftalten 
der Geiftlichfeit entzogen werden joll. 

— Der portugiefiihe Minifter des 
Auswärtigen, Barros de Gomez ijt für 
eine fchiedsgerichtliche Enticheidung des 
Streites zwijchen Portugal und Eng: 
land. 

— Auf dem mit Petroleum beladenen 
Dampfer „Fergufon“, welder von Phi: 
ladelphia geitern in Rouen, Frankreich, 
einlief, ereignete jih eine Erplofion, 
durch weldhe ein Mann getödtet und vier 
andere jhwer verlegt wurden, 

Durd einen unglüdz* 

— In Rio de Jafeiro follen neue 
Streitigkeiten ausgebipchen fein, und 
Unruhen werden befürgtet, 

— Malietao it um König von 
Samoa ausgerufen und von jümmtlichen 
auswärtigen Confuln jals jolcher aner- 
fannt worden. ! 
— Eine belgifhe Mund franzöfifche 

Gejellichaft, jo meldet man aus London, 
will vom unteren Congoflufje in Afrika 
nad den franzöfiichen Gongo-Befißungen 
eine Eifenbahn bauen, um die dortigen 
Kupfergruben bejjer ausbeuten zu können. 
Der Angenieur, welcher mit dem Bau | 
der Gifenbahn betraut ift, wird in Kur: 
zem nach Afrika abreijen, 

— Die franzöfiihe Regierung hat 
Bau drei neuen Banzerichiffe 

‚400,000 bewilligt. Zwei der Schiffe 
olfen Kreuzerjchiffe mit je acht Ge- 
hüten werden, und jämmtlide Schiffe 
n Frankreich erbaut werden, 
— {in Paris, Ter., ijt die Hobel: 

mühle und Möbelfabrit von Henly & 
Gobert abgebrannt. Der Schaden be- 
trägt 850,000. 
— Aus Rom wird dem franzöfischen 

DBlatte „Chronicle* gemeldet, daß dem 
Tapit der Plan zur Gründung einer 
Univerjal-Banf vorgelegt worden jei. 

Lokalbericht. 

Sie leidet an Kleptomanie. 

Die Schweſter des ehemaligen 
Staatsauditors Swigart 
als Diebin vor Gericht. 

Die Frau, welche geſtern Abend, wie 
| wir an anderer Stelle berichten, in der 
Weit Lake Str. wegen Ladendiebitahls 
von den Detektives Hennefley und Shay 
verhaftet wurde, it Die Schmweiter 
des ehemaligen Staatsauditors von Al: 

| Iinois und wohlhabenden Grundbefiters 
| Charles Swigart. Sie wurde heute 
dem Rolizeirichter Eberhardt unter der 
Anfhuldigung des Diebjtahls vorge: 
führt. 

grau und Herr MeWade von 488 |, 
Huron Str. bezeugten vor dem Richter, 
daß die Unglüdlide an einer Art von 
Wahnfinn leide, welder fih dahin 
äußere, daß fie alle Gegenftände fort: 
nimmt, die irgend einen Werth hätten. 
Sie befigt jelbjt eim beträchtliches 
Bermögen, läßt fi) aber troßdem von 
ihrem Bruder das Kojtgeld und alles, 
was fie braucht, bezahlen. Die Uns 
glüflihe wohnte im Haufe der 
Wades, mo fie für ihr ganzes 
Leben verpflegt werden follte. 

Die Arrfinnige würde in einer Anftalt 
untergebradht worden jein, die Aerzte 
erklärten aber, daß fie harmlos fei, und 
daß fie im Jrrenhaufe jterben würde, 
Dem Nichter gab die Unglüdliche ih: 

ren Namen als Emma Ewigart an und 
erklärte, in ihr ruhe der Geijt und das 
Blut des Jefus; fie fei die Jungfrau 
Marie. Der Richter fah ein, daß die 
Arme nicht Herrin ihrer Vernunft fei 
und entließ ji. Emma ging mit Zran 
MeWade nah Haufe. 

Frl. Smwigart ift, abgefehen von ihrem 
religiöfen Wahnfinn umd ihrer Klepto- 
manie, eine verhältnigmäßige jehr gebilz 
dete Dame, 

— ———— — 

Ein intereffanter Streitfall, 

Der die Gehaltsfrage von 
Angejtellten entjdeiden 

ſoll. 

Vor Richter Driggs im Kreisgerichte 
ſchwebt augenblicklich ein Fall, in dem 
die Frage zur Entſcheidung gebracht wer— 
den ſoll, ob ein Arbeitgeber verpflichtet 
iſt, für die Zeit eines Engagements einem 
Angeſtellten Gehalt zu zahlen, wenn 
Letzterer nicht während der ganzen Zeit 
des Engagements beſchäftigt iſt. Willis 
L. Boughton verklagte Palmer A. 
Montgomery und die Weſtern Manu— 
facturers Feuer-Verſicherungsgeſellſchaft 
um die Summe von $5000. Er macht 
geltend, daf er von der Gefellichaft für 
das mit dem 31. Dezember abjhliegende 
Dahr als Buchhalter mit einem Gehalt 
von $1500 engagirt worden jei. 
Am 1. April 1888 wurde er entlaffen 

und die Angeklagten zahlten ihm für 2 
Monate Arbeit $250. Er beanipructe 
jedoch den Reit der abgemachten GehaltS= 
jumme von 81250 und, erklärte fich be- 
reit, für die Zeit jenes Engagements 
weiter zu arbeiten; ferner erklärte er, daß 
die Gejelihaft ihn mit 81500 jährlich 

| und nicht mit $125 mopatlih angejtellt 
| Habe. Eeine Anfprüce wniden abge: 
Ihlagen und er brach die Klage ein. 
Die Angeklagten behaußkeh, daf Brough= 
ton auf den Monat engagirt wurde, Die 
Elägerifhe Partei abe legt befonderen 
Nahdruf auf den Gebrauh, Faufmän- 
niiche Engagements fü das Jahr abzu: 
IHließen. Der vorlißgende Fall wird 
wahrjcheinli bis vor den oberiten Ge: 
rihtshof gebracht werden und erjt dort 

| zur endgültigen Entihedung fommen. 

Alice Jadmann in Chicago. 

N ’ 

November aus 
be, befindet jich 
zwar im Haufe 
6224 Sheridan 
teine Bejuche zu 
aber in Abrede, 

jeinem Hauje 
Er ſagt, ſie ſei 
n gekommen und 
s freiem Willen 
Ueberhaupt will 
ze Angelegenheit 

mit Fräulein 
\ Ders 

welche im vergangen 
St. Ponis entführt 
jegt in Woodlamn u 
des Herin E. J. J 
Ave. Herr Ives lä 
dem Mädchen zu, ſte 

werde heute wieder % 
nad ©t. Louis gehen? 
Herr Jves über die ge 
nicht fprehen; er behauptet 
Jackmann durch Verſchwäge 
wandt zu ſein. > 

agıaıdı 

Freitag, den 20. Dezember 1889. 

| 
| 
| 

| hof in der Halited Str. 

Gräßlidher Word, 

Ein armer deutfch - polnijcher 
Arbeiter das Opfer. 

Seite Leihe von Mefferitihen 
förmlich zerfleiſcht. 

Dereigenedunfle Kellerder 
Mordplak. 

Die Frau ſtark der Mitſchuld verdächtigt. 

Ihre Unterredung mit einem Berichterſtatter 

der „Abendpoſt“. 

Ein Mann bereits in Haft. 

War der Mörder ein Wahnſinniger? 

In dem hinter No. 10 Pleaſant 
Straße gelegenen Häuschen oder viel— 
mehr in dem unter demſelben befindli— 
chen Keller iſt geſtern Abend um halb 
neun Uhr, der deutſche Arbeiter Max 
Mantwill auf eine ſo grauſige Art und 
Weiſe ermordet worden, daß ſelbſt die 
Ermordung Dr. Cronins an viehiſcher 
Brutalität hinter dieſem Verbrechen zu— 
rückſtehen muß. 

Die Pleaſant Straße iſt in der Nähe 
von Diviſion und Larrabee Straße gele— 
gen und eigentlich nichts weiter als ein 
kleines, unfreundliches Seitengäßchen, 
in welchem der Straßenſchmutz bei ſol— 
chem Regenwetter, wie es zur Zeit der 
Verübung der Unthat herrſchte, ſozuſa— 
gen fußtief in loſer ſchwarzer Maſſe den 
feſten Untergrund bedeckt. 

Mantwill, welcher ſeit langer Zeit 
ohne Beſchäftigung war, geſtern Morgen 
aber zum erſten Male ſeit Monaten wie— 
der angefangen hatte zu arbeiten, war 
um jieben Uhr Abends aus einem Kohlen: 

zurüdgefehrt, 
hatte fich gewafchen, ſein Nachteſſen ein— 
genommen, Rod, Schuhe und Wefte aus: 
gezogen und c8 fich beim Dfen bequem 
gemacht, als er Veranlafjung befam, in 
den Keller, in welchem fich dev Abort be= 
findet, zu gehen. Seine frau fagte, dag | 
fie noc) hörte, wie er fi) auf dev Treppe | 
ein Streihhölzchen angezündet, um jeiz | 
nen Weg in dem dunflen Erdgeihag be: 
fer finden zu fönnen. Als ev dann aber 
fo ungewöhnlich lange ausblieb, wurde 
fie unruhig, ging ihm nad) und fand ihn 
“auf dem feuchten Boden des Kellers von 
wohl fünfzig Wunden bededt mit dem 
Geficht nad-unten und den Armen unter 
dem Bauche in einer mächtigen Blut: 
lache daliegen. Mit dem wilden Rufe: 
„Mein Mann ift ermordet!“ flog fie 
fchreiend die Treppe empor, worauf als 
Erſte Thomas Nobinfon und Nicholas 
Banghart, der Leitere der Befiger der 
beiden auf dem Grundjtüde No. 10 
Pleafant Str. gelegenen Käufer und 
jelbjt im vorderen derjelben wohnhaft, 
herbei jtürzten. 

Nicht lange darauf erichienen Kapitän 
Schüttler und Sergeant Franzen von 
der Larrabee Str.:Station, begleitet 
von einem Dubend Geheimpolizijten, 
auf der Szene und eine genaue Hunters 
fuhung wurde vorgenommen, 

Der grelle Schein einer Laterne zeigte 
die Leiche dicht hinter dem Thüreingange 
vom eigenen Blute wie von einem Manz 
tel umhüllt. Der Kopf war durch eine 
große Anzahl von in der rechten Seite 
des Nadens befindlichen zolltiefen Mei: 
ferjtichen fat vom ARumpfe getrennt, 
Diefe Nadfenwunden befanden jich jo 
dicht neben einander, daß fie theilweije 
direft in einander überliefen und den 
Eindrudf einer einzigen großen Wunde 
machten. Ungefähr zwei Zoll über der 
Brujtwarze befand ſich eine weitere 
breite, bis zum Herzen durchdringende 
Stihmwunde und von dem jtarfen, über: 
aus musfulöien linfen Arm des Mant- 
will, welchen derjelbe wahrjcheinlich zur 
Abwehr der wilden Meilerftöße des 
heimtüdijchen Meuchelmörders hatte ge: 
brauchen wollen, hing das Kleifh in 
einem mächtigen aber über und über von 
Stichen zerriffenen Yeben herab. Cine 
fürchterliche drei Zoll breite und drei- 
einenhalben Zoll lange unregelmäßige 
Wunde legte vom SKinnbaden an über 
ihre ganze Yänge die eine Wange blos. 
Die Halsader war durh und durch 
zerfchnitten und hier mußte das Blut in 
diden Strömen dem Körper entquollen 
fein. Ein fünf Zoll breiter und drei 
Zol langer Streifen Fleiih hing von 
der linfen Schulter herunter und der 
Rüden war von oben bis unten von lang 
hinlaufenden Schnitten zerfest. That— 
fählich fand fih am ganzen DOberförper 
faum eine gefunde Stelle. 
Am ganzen Erdgeihog war das Blut 

umbhergeiprigt, an dev Dede fand es fi 
und an den Geitenwänden. Auf meh: 
reren Zeugleimen Hing Wäjche zum 
Trodnen, aud) diefe war von Blutffeden 
überjäet. ine Anzahl Unterkleider, 
welche die Feiche unter dem rechten Arm 
eingepreßt hielt, jhwanımen in Blut. 

Wer aber hat nun den Mord verübt? 
Darüber zirkuliven verfchiedene Ge: 
rühte. Das Benehmen der Frau des 
Ermordeten gleich nad) dem Erideinen 
der Polizei war ficherlich äußerit auf: 
fallend. Diefelbe erichien äußerjt ruhig 
und wollte die Leiche unter Feinen Um: 
ftänden aus dem Keller in das Haus ges 
bracht haben, da fie in deimjelben „durch: 
aus feinen Pla“ habe. Auch wehrte 
fie fih mit dem Aufrufe: „Ob, mein 
Gott, ich fann die Leiche nicht jehen !* 
aufs Heftigjte dagegen nod einen Blid 
auf diejelbe zu werfen, ehe man jie jos 
dann nad der Morgue überführte. 

Der No. 112 13. Place wohnhafte 
Schreinermeijter Bruno Ebeling, ein 
früherer Koftgänger der Tamilie, welche 
bis vor drei Monaten im Haufe No. 54 
Uhland Str. gewohnt und bei den alten 

* — 

Verbreitelfie denlfie Klall 
des Weſtens. 

— —— — —— — 

Nachbarn in jener Gegend allgemein für 
den erklärten Liebhaber der Frau galt, 
iſt bereits heute Morgen um zwei Uhr 
verhaftet worden, betheuerte aber aufs 
Entſchiedenſte ſeine Unſchuld. Auch hält 
die Polizei es nicht für unmöglich, daß 
ein in der Nähe der Mordſtätte geſehener 
Wahnſinniger die grauſe That verübt; 
auch nach dieſem wird eifrigſt geſucht. 

Ein Berichterſtatter der „Abendpoſt“, 
beſuchte heute Vormittag in Gemein— 
ſchaft mit dem Kapitän Schüttler die 
Mordſtätte und hatte aucheine Unter— 
redung mit der Frau Mante— 
will. 
er die Worte ſozuſagen mit Gewalt aus 
dem Munde ziehen. Auch Kapitän 
Schüttler erklärt dieſelbe für die ver— 
ſtockteſte Perſon, die ihm je vorgekommen, 
da ſie mit der Ausrede: 
gar nichts“ all' und jeden Aufſchluß über 
die Mordaffaire verweigert. Deſſenun— 
geachtet iſt es ganz undenkbar, daß ſie 
ihren Mann nicht hat um Hilfe rufen 
hören. 

nigen ihrer Küche und gerade 
terhalb des Platzes, an welchem ſich in 
letzterer das „Sink“, der Platz zum Ge— 
ſchirrwaſchen befindet. 

Der Berichterſtatter der „Abendpoſt“ 
unternahm es mit einem der vielen anwe— 
ſenden Geheimpoliziſten zuſammen feſt- 
zuſtellen, wie laut man im Erdgeſchoß 
ſprechen müſſe, um in der Küche gehört 
zu werden. Das Reſulltat war frappi 
rend, denn nachdem der Erſtere ſich in 
die Küche begeben hatte, ſagte der unten 
befindliche Geheime in ganz gewöhnli— 
chem Geſprächston: „Ich wette, Sie hö— 
ren mich da oben“ und in der That, je— 

des einzelne Wort war klar verſtändlich. 
Da die Frau Mantwill ja ſelber er— 

zählt, wie ſie zur Zeit des Mordes in der 
Küche geweſen, ſo iſt es demnach abſolut Weinlich 
unwahr, wenn ſie erklärt, die Hilferufe Fuß geſetzt werden. 

geſagt, daß er als Zimmermanns-, Boß“ ihres Mannes nicht gehört zu haben. Das 
älteſteKind der Familie, ein aufgeweckter 
Junge von acht Jahren, erzählte auch, 
daß er zu der Mutter geſagt: „Du g 
Mutter, der Vater ruft,“ aber die Mut— 
ter habe nicht auf ihn gehört. 

weiterer ungefähr vierjähriger Junge da. 
Das Mädchen ſah alle die vielen frem— 
den Männer im Hauſe mit ihren großen 
Kinderaugen erſtaunt an und lächelte 
den Berichterſtatter, der ihr mitleidig 
mit dev Hand Über den Kopf fuhr, 
freundlich an. 

Die Kinder find es auch, durch welche 
die Polizei auf die jpärlichen Spuren, 
die ihr überhaupt für Die Neberführung, 
rejp. Grgreifung, des Mörders zu Ge: 
bote jtehen, geführt üft. — 

Der 

kenne: 
immer Bier holt, wenn er kommt und 
dann die Mutter ſo ſehr küßt.“ Und 
dann nach einer Pauſe mit wichtigem 
Geſicht: „Der Vater ſchimpft dann 
immer.“ 

Die Familie Mantwill übrigens iſt 
mindeſtens ebenſoviel polniſch als deutſch; 
die Mutter wenigſtens ſpricht die letztere 
Sprache nur ſehr gebrochen. Der Be— 
richterſtatter erfuhr von ihr, daß ſie erſt 
kaum ein Jahr im Lande ſei uund mit | 
ihrem Manne (obwohl das älteſte Kind 
acht Jahre alt iſt) ſeit ſieben Jahren ver- 
heirathet ſei. Der Ebeling ſei ein guter 

kaum jemals einen Streit gehabt. Als 
ſie von der Uhland Str. fortgezogen ſeien, 
ſei er nicht mitgezogen, habe ſie aber mit 
Wiſſen ihres Mannes oft beſucht. Auf 
die Frage des Berichterſtatters, ob ihr 

eine angehört habe, antwortete ſie „Nein, 
er iſt nicht viel Deutſch“, und auf die 
weitere Frage, 
Soldat geweſen: 
„Bei der Marine?“ 
gefahren auf Waſſer“. 

auf Waſſer“. Ch 

„Ja, 

Im Uebrigen erklärte ſie, weiter nichts 
zu ſagen zu haben, da ſie nichts wiſſe. 
Sie jammerte nicht und klagte nicht, ſon— 
dern ſagte nur hin und wieder, wie als 
ob ſie doch anſtandshalber auch mal über- 

* 
ns, haupt freiwillig was jagen müjle: 

das it ſehr ſchlecht; ſehr ſchlecht, mein 
Mann ſehr ſchlecht ausgegangen.“ Alles 
in Allem, die Frau in ihrer verſtockten 
Ruhe und mit ihren groben, wenn auch 
regelmäßigen Zügen, aus welchen ein 
paar kleine Augen von graugrünlicher 
Farbe ſcharf beobachtend hervorblitzen, 
macht einen keineswegs einnehmenden 
Eindruck. 

Kapitän Schüttler hält ſie für ſchul— 
dig, hatte ſie auch geſtern Abend ein paar 

Bei der Verhaftung trug das Mädchen Stunden auf der Polizeiſtation, ließ ſie 
aber um vier Uhr Morgens in Beglei— 
tung eines Poliziſten wieder nach Hauſe 
gehen, woſelbſt ſie zur Zeit noch ſcharf | 
bewacht wird. Heute Mittag war der 
genannte Kapitän noch unichlüjjig, ob er 
fie nicht doc auf'3 Neue fejtnehmen jolle, 
doch entjchloß er fi vorläufig noch 
etwas zu warten, in der Hoffnung 
nämlich daß die Frau, wenn fie wirklich 
der Theilhaberfchaft oder Anjtiftung zu 
dem Morde jhuldig ift, in der Nähe des 
Schredensplages zu allererft zufammen: 
brechen werde. Mehrere Male ichien es 
auch, als ob fie ein Gejtändnik machen 
wolle; ihre Lippen zitterten leicht und 
ihre Augen nahmen a eigenthümli⸗ 
chen, forſchenden Ausdruck an, ſo etwa, 
als ob ſie ſagen wolle: „Ja, wenn ich 
Euch nun Alles erzähle, was werdet Ihr 
dann aber mit mir machen?“ Für ihre 
Kinder hat die Frau kein Wort des Be— 
dauernd oder der Liebfojung, fie übers 
läßt diejelben vollftändig fich jelber. 

Der Yebteren allerdings mußte | 
| chene 

„Ic weiß von | 9 har glich et 
| liegen das Vorderhaus, No. 10 Pleas 

Die Stelle des Erdgefchojjes | ID, La N it von eimande 
auf welcher die blutige Peiche gefunden | entfernt und dajjelbe Erdgeſchoß Täuft 
wurde, liegt nämlich grade unter derje- 

ulls | 

| fie glaubten aber, das jei auf derötraße, 

| als wahr herausgejtellt haben, 

Außer | 
dieſem Jungen iſt noch ein hübſches klei- 
nes Mädchen von fünf Jahren und ein | 

ältejte | 
Sunge antwortete dem Kapitän Schüttz | 
ler auf die Frage, ob er den Ebeling | haben. 

„a, das ijt der Mann, welcher | 

yUı ben 
Mann bier irgend einem deutichen Verz | 

ob Mantwill draußen | 

Was übrigens nohmals die Lofalität 
anbetrifft, in welcher der Mord begangen 
wurde, jo ijt die Kühnheit des verruchten 
Mörders geradezu unverjtändlih. Der 
Mordkeller jelber allerdings ift gerade 
wie dazu gemacht, um in demjelben ein 
Verbrechen zu begehen. Dunfel und in 
vier oder fünf durch Holzverfäjläge von 
einander getrennte Winfel liegt er da 
und wohl ein Dutend Leute Fönnten fi 
in demfelben verbergen, ohne daß eift 
flüchtig durch ihn Hinfchreitender Diefels 

| ben gewahrte. 
Aber dann, wir haben fchon gezeigt, 

wie auch das leijefte in demfelben geipros 
Wort in der darüber gelegenen 

Wohnung gehört werden Fann und nur 
| im Ginverjtändnik mit denen oben ift die 
Ausführung eines Verbredens im Erds 1uo 

geihor überhaupt möglich. Außerdem 

fant Strage und das Hinterhaus, deren 
| beide obere Stocdwerfe auch noch durch 
| eine freitreppe mit einander verbunden 
find, Faum acht Fuß weit von einander 

unter beiden hin. Allerdings haben auch 
die Yeute im VBorderhaufe Schreie gehört, 

Das Fenjter, durch welches der Mords 
bube entfloben, ift Faum groß genug, 
um einen Mann, wenigjtens nicht in der 
Eile, durchzulaffen und liegt auf einem 
engen Gang zwifchen dem Haufe No. 10 
Nleajant Straße und dem Nachbarhaufes 
jcheuer, nach Norden zu. Die ganze ges 
drängte Yage der dichtbewohnten Säufer 
ilt überhaupt derart, daß es faſt wie ein 

I . — - * 
Wunder erſcheint, daß der Mörder unge— 

ſehen entkam. 
Der geſtern Abend verhaftete Bruno 

Ebeling ſitzt noch immer hinter Schloß 
und Riegel, wird aber, wenn die von 
ihm gemachten Ausſagen ſich bis dahin 

wahr⸗ 
icheinlich noch heute Abend auf freieft 

Ebeling hatte auss 

gejtern Abend bis jehs Uhr an einem 
%o. 5440 Madifon Ave. gelegenen 

| Haufe gearbeitet habe, darauf in einem 
Rejtaurant zu Abend aß und fid) fos 

dann in feine Wohnung begab. 
Die Polizei traf ihn heute Nacht ruhig 

Schlafend in feinem Bette; feine Hände 
jahen nicht aus, als ob fie jüngit gewaz 
hen wären und in feiner Wohnung 
wie an jeinen Kleidern ijt foweit nicht 
das ‚geringite Verdächtige zu entdeden 
gewejen. Außer jeiner Liebelei mit ‚der 
grau Mantwill liegt. foweit abfolut gar 
nicht3 gegen ihn vor. 

Das Neuefte in der gräklichen Affaire 
it das Gerücht, dag au Mantwill fels 

| ber mit der rau eines Kameraden in 
unerlaubten Berhältniffe geftanden, 
Der Lebtere joll dadurh dem Wahnfinn 
verfallen fein und Mantwill ermordet 

Was hieran wahr it, läßt fich 
indejjen zur Zeit noch nicht feititellen. 

— — 

Er⸗Capitän Schaack. 

Sein Geſuch um Penſion be— 
willigt. 

Comptroller Onahan, Schatzmeiſter 
Röſing, Stadtanwalt Sugg, Stadtelerk 

Amberg und Polizeichef Hubbard, welche 
den Polizeipenſions-Rath bilden, er— 
wogen heute unter anderen Fällen auch 
den des Polizeicapitäns Schaack, der, 
wie wir an anderer Stelle ſchon berichtet, 
ein Geſuch um Penſionirung eingereicht 

in guter | Hatte. 
Mann, er habe ihnen alle Möbel im | 
Haufe angejchafft und ihnen jtetS geholz | 
fen, auch mit ihrem ermordeten Gatten | 

Kapt. Schaaf hatte zur Zeit, als er 
fuspendirt wurde, nur noch ungefähr 
zwei Monate zu dienen, um zu feiner 
vollen Benfton berechtigt zu fein. Gpäs 
ter wurde Kapitän Schaaf am rechten 
Arın gelähmt und die Aerzte bezeugten, 
daß der Arm vielleicht unbrauchbar blets 

wird. Die Benftionsbehörde will 
feine vorzüglichen Dienfte in der frühes 

ı ren Zeit anerkennen und beichloß daher, 
ihm fein Gejuch zu bemilligen. 

Auch) die Namen der übrigen invaliden 
m u | Poliziften wurde auf die PBenfionslifte 

„Ich nicht weiß, er | geſetzt. 
a 

Eine „Schauspielerin 

wegen, 

auf Abs 

Sie wird wegen Dicebftahls 
verhaftet. 

Minnie Leon Croß, ein hübſches, 
kleines und unſchuldig ausſehendes acht⸗ 

zehnjähriges Mädchen, wurde heute dem 
Rolizeirichter Prindiville unter der Ans 
Elage des Tajchendiebjtahls vorgeführt, 
Die Geheimpoliziiten Pincus, Evans 
und %. 3. Mulcahey beihworen, daß fie 
gefehen, wie Minnie die Tafche der Frau 
L. Anderfon von 477 Milwaufee Ave, 
durchfuchte. Das etwa $14 enthaltende 
Portemonnaie der Frau Anderfon wurde 
im Bejite dev Angeklagten gefunden, 

eine blonde Rerüde, Cie erzühlte dem 
Richter, fie jei eine „profejfionelle Fußs 
gängerin“ und Schaufpielerin, jo daft he 
deshalb genöthigt war, ihr eigenes Haar 
furz zu tragen und ji) einer Verüde ai 
bedienen. C. W. Ellsworth, bei 4 
die hübſche Diebin wohnte, beſtätigte 
ihre Angaben. Minnie Eroß wurde 
unter 8300 Bürgſchaft den Grofges 
ſchwore nen überwieſen. 

. ——  — —— 

* Dr. Wm. H. Burt, ein wohl 
kannter Arzt, hat gegen feine Fran eity 
%. In Richter Hortons Gericht eine 
Scheidungsflage eingeleitet. 

* Alfred Cowles, der Geſchäftsfü 
rer der „Chicago Tribune“ und in 
tungskreiſen der Ver. Staaten gut 
tannt, ftarb heute Morgen um halb fünf 
Uhr an einem Schlaganfalle. Er mar 
56 Jahre alt und Binterläßt drei Kinder, 
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Laungſam und bedächtig geht der 
Congreß regelmäßig dann vor, wenn 
Eile am meiſten Noth thut. Dagegen 
kommt es ihm gar nicht darauf an, in 
den allerletzten Stunden einer Tagung 
hunderte der wichtigſten Bills unbeſehen 
und ungeprüft anzunehmen, oder im 
Handumdrehen Millionen von Dollars 
zu bewilligen. Im Großen kleinlich, in 
der Kleinigkeitskrämerei groß, — das iſt 
im Allgemeinen die zutreffendſte Be— 
ſchreibung unſerer Staatsmänner. 

Selbſtverſtändlich wird auch die Frage 
nicht ſo bald entſchieden werden, in wel— 
cher Stadt die amerikaniſche Weltaus— 
ſtellung vom Jahre 1892 ſtattfinden ſoll. 
Die Zeit drängt ſicherlich. Mehrere 
Sachverſtändige haben öffentlich ihren 
Zweifel bekundet, daß die erforderlichen 
Vorarbeiten überhaupt in zwei Jahren 
vollendet werden können. Doch ſelbſt 
wenn ſie hierin überängſtlich geweſen 
ſein ſollten, ſo wird wohl Nie— 
mand leugnen, daß das Werk 
ohne weiteren Aufſchub in Angriff ge— 
nommen werden muß, wenn nicht eine 
furchtbare Blamage für die Ver. Staa— 
ten herauskommen ſoll. Alle einleiten— 
den Schritte ſollten jetztt gethan wer— 
den, damit zeitig im Frühjahre der zu— 
künftige Ausſtellungsplatz hergerichtet, 
die Grundlagen zu den nothwendiger 
Weiſe großartigen Gebäuden gelegt und 
die Ausſteller bei Zeiten benachrichtigt 
werden können, wie viel Raum ihnen zur 
Verfügung ſtehen wird. Doch die Her— 
ren im Congreſſe haben keine Eile. Erſt 
wollen ſie in die Weihnachtsferien gehen 
und ſich an der Beſcheerung ergötzen, die 
für ſie aufgebaut ſein wird. So um 
Mitte Januar herum will ſich dann ein 
Senatsausſchuß mit Sekretären, Ste— 
nographen und Typewriters niederſetzen, 
um die Vertreter der verſchiedenen Städte 
zu vernehmen, welche gerne Ausſtellungs⸗ 
ort werden möchten. Falls das VBerhör 
nicht länger als jech3 Wochen dauert, der 
Ausihur dann jofort zur Berichterjtatz 
tung an den Senat zugelafjen wird, lebte: 
rer nicht anderenSinnes ijt, als dasHaus, 
und feine Conferenzen zwifchen den bei- 
den Zweigen der Gejeßgebung nöthig 
werden, jo fann ja mit Gottes Hilfe 
die Sache no) in der eriten Tagung des 
51. Congrefjes erledigt werden. Der 
Sommer wird wohl aber ungenüßt vor: 
übergehen, wenn nicht etwa noch den 
Wafhingtoner taatsmännern etwas 
Veuer unter den Sohlen gemacht wird. 

In den geſetzgebenden Körperichaften 
gehören zumeiſt zwei Drittel bis drei 
Viertel der Mitglieder dem Advokaten⸗ 
ſtande an. Für letzteren hat der Satz: 
„zeit ift Geld“ eine ganz andere Bedeu: 
tung, als für jeden anderen Stand. „Se 
mehr Zeit vergeudet wird, deito 
mehr Geld verdienen wir“, heit es bei 
den amerifanifhen Nechtögelehrten. 
Verden diejelben Gefegeber, jo bringen 
fie die ihnen licbgewordene Gewohnheit 
des Verſchleppens auch; in den neuen Be: 
ruf hinein. Cs läßt fich ja alles erkflä- 
ren, und folglich entfchuldigen, nur die 
Dummheit eines Volkes nicht, welches 
einem einzigen Stande feine ganze Ge: 
feßgebung, Berwaltung und Rectfpres 
hung überliefert. 

Senator Farwell von Illinois 
zeichnet ſich durch eine geradezu verblüf— 
fende Einfalt aus. Sein Vorſchlag, 
ſtatt der Nationalbank-Noten ein neues 
Papiergeld zu ſchaffen und daſſelbe durch 
die Schuldſcheine der Einzelſtaaten und 
Städte zu ſichern, iſt vom ganzen Lande 
belacht worden. Desgleichen ſeine 
„Idee“, die Bundesämter unter die re— 
publikaniſchen Senatoren und Abgeord— 
neten gleichmäßig zu vertheilen. Jetzt 
kommt er nun mit der Bemerkung heraus, 
man brauche das ihm und ſeinesgleichen 
verhaßte Civildienſt-Geſetz gar nicht zu 
widerrufen, ſondern der Civildienſt-Com— 
miſſion nur die Exiſtenzmittel vorzuent— 
halten. Das Geſetz ſei ſchon einmal auf 
dieſe Art unwirkſam gemacht worden, 
„und wir werden unſer Beſtes thun, es 
auf dieſelbe Art nochmals aus dem Wege 
zu räumen.“ 

Der edle Senator weiß nicht, wovon 
er redet. Allerdings wurde unter der 
Grant'ſchen Verwaltung die damalige 
Civildienſt-Commiſſion ihres jungen 
Lebens dadurch beraubt, daß man ihr die 
Bewilligungsgelder abſchnitt. Doch 
das war nur deshalb möglich, weil jene 
Commiſſion ihr Daſein lediglich einer 
Einſchaltung in die jährliche Bewilli— 
gungsbill verdankte. Mit der heut be— 
ſtehenden Commiſſion verhält es ſich aber 
ganz anders. Dieſe iſt durch ein beſon— 
deres Geſetz in's Leben gerufen worden 
und kann nur durch Geſetz wieder abge— 
ſchafft werden. Solange ſie zu Recht 
beſteht, kann ohne ihre Mitwirkung in 
gewiſſen Zweigen des öffentlichen Dien— 
ſtes keine Anſtellung vorgenommen wer— 
den. Wollte man ſie alſo durch Entzie— 
hung der Mittel zur Unthätigkeit ver— 
dammen, ſo würde das zur Folge haben, 
daß alle gegenwärtigen Amtsinhaber bis 
an ihr Lebensende im Amte bleiben 
müßten, weil man ihnen keine rechtmä— 
ßigen Nachfolger geben könnte! Das 
wäre gerade das Gegentheil deſſen, was 
Farwell und Genoſſen wünſchen, denn 
dieſe wollen ja alle geprüften Beamten 
ſchleunigſt herauswerfen und ſie durch 
ihre eigenen Knappen erſetzen. 

Um das Civildienſt-Geſetz zu wider: 
rufen, dazu fehlt den Beutepolitikern 
der Muth. Meuchlings können ſie es 
nicht beſeitigen, wie oben gezeigt worden 
iſt. Es wird alſo zu ihrem größten 
Aerger fortbeſtehen. So mangelhaft es 
iſt, ſo iſt doch das Bischen Reform, 
welche dur; Diefes Gefeß gejchafien wor: 
den ift, der ganz uneingejhränften Beu: 
tepolitif mod) immer vorzuziehen. 

Den amerifanifhen Flotten⸗ 
offizterem geht es vecht gut. Da fie auf 
öffentliche SKoften ausgebildet worden 
find, jo hat ihre Erziehung jie nichts ge: 
foftet. Kaum haben fie die Prüfungen 
hinter fi, jo werden fie mit verhältniß: 
mäßig hohem Gehalte angejtellt, wenn 
auch nichts für fie zu thun ift. Ahr 
Dienft bejteht darin, dah fie entweder 
Vergnügungsfahrten nach fremden Läns 

| dern unternehmen, oder in Walhington 
bei allen Gejeltichaftsbällen das Tanzbein 
ihwingen. Trotzdem murren fie über 
ihr Yoos, 

Der ehemalige Alottenfefretär und 
jeßige Senator Chandler hat foeben 
eine Unterfuhung über gewifje Umtriebe 
jener Dffiziere verlangt. Nach feinen 
Angaben jtellten fie einen Pobbyijten 
an, der den Gongrei „überreden“ 
follte, ihnen jammt und jonders eine 
Rang- und Gehaltserböhung zu gewäh- 
ven. Der Pobbyift oder Gejetesmafler 
verlangte von jedem Offizier $5 Anzah: 
lung und 10 Procent von der erjten Ge: 
haltözulage. Derartige „Geihäftchen“ 
hält num Chandler für unpafjend, aber 
verschiedene andere Senatoren wiejen da= 
rauf bin, daß die Offiziere des Heeres 
fowohl wie der Flotte jchon feit vielen 
Sahren eine vegelmäkige Yobby unter: 
halten, ohne je dafür getadelt worden zu 
ſein. Die Waſhingtoner „Geſellſchaft“ 
übt ſtets einen Druck auf die Geſetzgeber 
im Intereſſe dieſer Glückspilze aus, und 
noch keinem Kriegs- oder Flottenminiſter 
iſt es gelungen, die „Koburger“ zum 
wirklichen Dienſte anzuhalten. Sie 
ſtammen gewöhnlich aus „einflußreichen“ 
Familien und halten ſich für vollſtändig 
berechtigt, auf Bundeskoſten ſo glänzend 
wie möglich zu leben. Das Volk zahlt 
ja geduldig die Steuern! 

Um die Farmer von dem Mitbe—⸗ 
werb der Kunſtbutter zu befreien, wurde 
vor einigen Jahren eine Bundesſteuer 
auf das Oleomargarin und ähnliche Er— 
zeugniſſe gelegt. Trotzdem hat der Ver— 
brauch dieſer „Erſatzmittel“ nicht abge— 
nommen, ſondern ſich im Gegentheil ge— 
ſteigert. Dadurch keineswegs gewitzigt, 
will der Abgeordnete Conger der Verfäl— 
ſchung des Schweineſchmalzes dadurch be— 
gegnen, daß er alles „geſchmierte“ 
Schmalz zu beſteuern beantragt. Die 
betreffende Bill wird möglicher Weiſe 
angenommen werden, aber ihren Zweck 
wird ſie nicht erfüllen. Wenn man den 
Nahrungsmittelverfälſchern zu Leibe ge— 
hen wollte, ſo würden ſchon die beſtehen— 
den Geſetze die erforderliche Handhabe 
bieten. Nach dem Geſetze von Illinois 
z. B. könnten die Chicagoer Schmierer 
ſtrafrechtlich verfolgt und in's Zuchthaus 
geſchickk werden. Welcher Staatsan— 
walt wird es aber wagen, ſolche Groß— 
mogule wie Armour und Swift vor Ge— 
richt zu ziehen ? Und mit Papierkugeln 
ſchießt man feine Elephanten todt. 

Lokalbericht. 

Die neue Turnhalle für die Süd: 
weitjeite, 

Das Projeft im Turnverein 
„QBorwärts“ befproden. 

Wie wir bereits geftern berichteten, 
hat ein aus 15 Mitgliedern unter Vor: 
fig des erjten Spreders %. Jacob be= 
jtehendes Gomite des Turnvereins „Bor: 
wärts” einen Plan ausgearbeitet, um 
den Bau einer neuen, großen und fchö- 
nen Turnhalle auf der Südweſtſeite zu 
betreiben. In der geitern Abend jtatt- 
gehabten DVerfammlung des Vereins 
wurde Diejer Plan beiproden. Die 
Hauptpunfte defjelben find: Das Go- 
mite hält es für eine. Nothwendigfeit, 
dem Berein die freie und ausjchlieliche 
Benugung eigener Näume zu fichern, 
und zwar: 1. Eines hinreichend großen 
Turnplaßes; 2. Eines großen, elegan= 
ten Berfammlungslofales, das als Club: 
Iofal zur vollen Verfügung des Vereins 
jteht; und 3. Giner doppelten Kegel: 
bahn. 

Die dazu aufzubringende Summe 
muß jo groß fein, daß die Zinjen davon 
ausreichen, um dem „Vorwärts *-Turn: 
verein die freie Benugung der von 
ihm beanfpruchten Räumlichkeiten zu 
gewähren. Das Kapital darf nicht vor 
15 Nahren zurüdgefordert werden. 

Die Gründe, welde das Comite zu 
diefen Bejchlüfien bewogen haben, find 
folgende: 1. 68 ilt für den Verein 
nicht rathjam, auf eine ganz unabhän- 
gige Weije den Bau einer großen Halle 
zu unternehmen (wie der Bau der jebi- 
gen „Borwärts“ = Turnhalle bewiejen 
hat). 2. Das Gomite ijt der ganz ent: 
Ichiedenen Anficht, daf es der forticpritt: 
lichen Entwidelung des Vereins nur für: 
derlich jein Fan, wenn derfelbe jich von 
allen geichäftlichen Transaktionen fern 
hält, die nicht direft mit dem Vereinsle: 
ben zu thun haben. 3. it für die 
Südweitjeite längit das dringendfte Be- 
dürfnig für eine foldhe Halle vorhanden 
und veripricht diefelbe für die Erbauer 
bedeutende finanzielle Bortheile; da aber 
fein anderer Verein auf der Südmweitjeite 
in jo großem Make im Stande ift, die: 
fem Bedürfnig abzubelfen, jo hält es 
das Gomite für eine Chrenpflicht des 
Turnvereins „Vorwärts“, in dieſer 
Sache vorzugehen, zumal ohne ſeine 
Mitwirkung auf einen Erfolg in dieſer 
Beziehung nicht gerechnet werden kann. 

Das Geld ſoll auf die ſchnellſtmögliche 
Weiſe aufgebracht werden und hofft der 
Verein, in ſeinem Kreiſe einen genügenden 
Garantiefonds aufzubringen, der dem 
Unternehmern Sicherheit genug bietet. 

Die Angefegemeit wınde lebhaft be: 
jproden und fand allgemeine Zuftim: 
mung, kann aber nad den Statuten des 
Vereins erjt in einer eriva dazu einberu— 
fenen General:Berfammlung entjchieden 
werden. 

* Die Eitizens Fuel Gas Company 
bat dem Stadtrath eine Berordnung un: 
terbreitet, welche dem betr. Comite über: 
wiefen wurde. Die Gejellihaft will 
Leucht: und Heizgag, erjteres zu 75, letz⸗ 
tere zu 50 GentS per 1000 Kubiffuß 
Tiefern und erbietet fi, $100,000 
Bürgichaft dafür zu ftellen, daß fie in= 
—— zwei Jahren im Stande ſein 
wird, monatlich 100, 000, 000 Fuß Gas 
zu liefern. 

Die Unterſuchung des Cronin⸗ 
mordes. 

O'Sullivaninſehrgedrückter 
Stimmung. 

Heuchler Culver bringt eine Schadenerſatz⸗ 
klage ein. 

Wie die “Abendpoſt“ bereits geſtern 
angedeutet, ſieht es immer mehr und 
mehr darnach aus, als ob es bezüglich 
der Beſtrafung der gegen den Dr. Cronin 
verſchworen Geweſenen noch nicht aller 
Tage Abend ſei. Im Gegentheil, die 
nächſte Zukunft vielleicht ſchon dürfte 
neue hochſenſationelle Dinge an's Licht 
bringen. 

Daß der Staatsanwalt, wie er ſagt, 
ganz und gar durch Briefſchreiben in 
Anſpruch genommen iſt, klang von vorn: 
herein kaum glaublich und die That— 
ſache, daß die Geheimpoliziſten Tag für 
Tag bei ihm aus und ein ſtürzen, einer 
anſcheinend in immer noch größerer Eile 
als der andere, machen dieſe Behauptung 
nur noch unwahrſcheinlicher. Auch geben 
die um den Staatsanwalt beſchäftigten 
Beamten deutlich zu verſtehen, daß etwas 
im Werke ſei und daß man außerdem 
erneuten Grund habe, zu hoffen, daß 
einer der drei zu lebenslänglicher Zucht— 
hausſtrafe Verurtheilten — man denkt 
hier allgemein an den Eishändler 
O'Sullivan — noch nachträglich ein 
offenes Geſtändniß machen werde. 

Thut er das, d. h. liefert er die eigent— 
lichen Verſchwörer und vor allen Diugen 
den Erzverſchwörer dem Staatsanwalt 
in die Hände, ſo darf er allerdings mit 
Sicherheit darauf rechnen, ſein Leben 
nicht hinter Gefängnißmauern aushau— 
chen zu müſſen. 

Auffällig iſt es auch, daß der Staats— 
anwalt, mit Ausnahme des von ihm 
ſelber kurz und bündig herausgeworfenen 
Heuchlers Culver, mit ſämmtlichen elf 
Ex-Cronin-Geſchworenen lange Unter— 
redungen hatte; daß Culver ſich vielleicht 
recht bald für ſeine Handlungsweiſe ver— 
antworten zu haben wird, erſcheint 
unzweifelhaft. Vorläufig hat er übri— 
gens den hieſigen „Herald“ im Superior 
Gericht wegen Schädigung ſeines Cha— 
rafters auf $25,000 Schadenerfaß ver: 
Hlagt. Natürlich wird ihm das um jo 
weniger nüben, als der Staatsanwalt 
jelber fich erboten haben joll, den „Her: 
ald“ unentgeltlich gegen den „eigenfinniz 
gen“ Eulver zu vertreten, 
er 

Ein Opfer der Kleptsmanie? 

Berhaftung einer diebijden 
Frau. 

Eine ſcheinbar korpulente Frau erregte 
geſtern Abend gegen J Uhr in einer Weſt 
Randolph Str.-Car durch ihre bauſchi— 
gen Kleider die Aufmerkſamkeit der Ge— 
heimpoliziſten Heneſſey und Shay und 
letztere folgten derſelben, um ſie zu beob— 
achten. Die Frau ging in Wineburgers 
Spielwaarengeſchäft, an der Ecke der 
Page und W. Lake Str., kam aber bald 
wieder heraus. Die beiden Geheimen 
folgten der Frau und bemerkten, wie ſie 
einem uniformirten Poliziſten auszuwei— 
chen verſuchte. Dies beſtärkte den Ver— 
dacht der Beamten und ſie ſprachen die 
Frau an. Letztere geberdete ſich dabei 
ſehr beleidigt und drohte um Hilfe zu 
rufen. Die Beamten gaben ſich zu er— 
ſennen und verhafteten die Frau, die 
wie ein Tiger um ihre Freiheit focht. 

Sie warf ſich zu Boden und zwang da— 
durch die Beamten einen Patrolwagen 
und BVerjtärfung zu rufen. Auf der 
Station der Desplaines Str. eraab eine 
Durchſuchung der Frau, daß ihre Cor: 
pulenz nur eine fcheinbare war und daf 
ihre Kleider mit zahlreichen gefüllten 
Tafchen verjehen waren. 

Die Frau führte ein wahres Waaren- 
magazin mit fih. Unter den gefundenen 
Sachen befanden: fich jechs filberne Ga- 
bein, gezeichnet &. &. &., 30 Spulen 
Nähjeide, 50 Stüf Toilettefeifen, drei 
feidene Tafchentücher, 4 Baar Strümpfe, 
jeidene Handichuhe, Spisen, eine Schach: 
tel Rattengift, etwa ein Dutend Flaſchen 
Parfüms, mehrere Tafchenmefler u. f. 
w. Ferner trug fie die Summe von 
8383.94 mit fich, welches Geld vielleicht 
ihr vehtmäßiges Kigenthum ift, da einige 
Briefe, die bei ihr gefunden wurden, von 
einer ihr Fürzlich zugefallenen Erbichaft 
Iprechen. eder der bei ihr gefundenen 
Gegenstände war jorgfältig eingemwidelt. 

Die FJrau gab ihren Namen als Ella 
ones und ihr Alter auf 25 Xahre an. 
Quittungen über Fleine Käufe im Bofton 
Store und New Nork Store zeigen, wie 
fie bei ihren Diebjtählen zu Werke ging. 

Die Polizei hält die Frau für ein 
Dpfer der Kleptomanie, da fie nicht an= 
zunehmen geneigt ift, daß Diejelbe aus 
Roth zu den Diebftählen getrieben 
wurde, 

mer ehe 

Kleine Brände, 

In F. P. Vanſikes Schnittwaarenge— 
ſchäft und Wohnung, 1044 W. 12. Str., 
brach geſtern Abend 6 Uhr ein Feuer 
aus, das einen Verluſt von 825 an 
Waaren verurſachte. 

In Conrad Bernardi's Stall, 286 
W. 12. Str., brach heute früh 1 Uhr 
ein Feuer aus. Drei Pferde im Werthe 
von $500 verbrannten, außerdem litt 
das Gebäude einen Schaden von 850 an. 

Ein Feuer in 618 Belmont Ave. be- 
fchädigte geitern früh Peters Dunns ein- 
ftödige Holzhaus um $15 und deflen 
Inhalt un $35. 

In dem Kellergeihoß des Gebäudes 
des Union Peague Club wurde heute früh 
6 Uhr durch das Zufammentreffen zweier 
eleftrifchen Licht » Drähte ein Brand er: 
zeugt. Das Teuer hatte fih, als es 
entdet wurde, bereits dnrch eine Dede 
nah den erjten Flur durchgefrefien. 
Die Feuerwehr unterdrüdte fchnell den 
Brand und der Schaden war mur ein un: 
bedeutender. 

Bauerlaubnißſcheine 

winden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geg.lit: Iver Anderfon für 10 Cottages, No. 

2 236 Leavitt Str., veranichlagt auf 
$11,000; 2. 3. Blades, 9 zweiftöd. Mohn- 
äufer, No. 203—205 Warren Ave., $20,000; 
. T. Haöfell, vierftödige Fabrit, No. 89 bis 
Eming Str., 820,000; Holland Pros,, 

dreiftöc. Wohnhaus, No. 430 Auftin Ave., 
813,000; M. Kraft, Cottage, No. 3280 X 
Ave., 81200; Geo. B. Stoneham, drei 
— und Laden, Ro. 317 Dgden Ave., 

* 

Sie fhwinthnmter mehr an. 
Nämlich die /Lifte der Dieb— 

ftähle und,Räubereien. 
—— — 

Der Schauplatz diesmal die Südfeite. 

Die unbekannten Diebe und Einbre— 
cher auf der Südſeite werden immer 
frecher und faſt jeden Tag nehmen die 
Meldungen von Diebſtählen bei der Po— 
lizei an Zahl zun 
Am Sonntag Abend vor zwei Wochen 

beſuchte Dr. C. J. Creighton, von No. 
2840 State Str., einen Kranken und 
ließ ſein Buggyfuhrwerk ſolange an der 
30. und Laſalle Str. ſtehen. Als er 
zurück kam, bemerkte er, daß ein Mann 
mit dem Fuhrwerk davonfahren wollte, 
er wollte dieſen daran hindern und wurde 
von demſelben niedergeſchlagen. Der 
Räuber ergriff die Flucht. Der Doktor 
kaufte ſich den nächſten Tag zwei Revol— 
ver, als er aber Nachmittags nach ſeiner 
Wohnung zurückkehrte, fand er, daß 
ſeine Revolver und 315 aus derſelben 
geſtohlen waren. Am Abend machte er 
die Entdeckung, daß nochmals Spitzbu— 
ben in ſeine Wohnung gedrungen waren 
und einen werthvollen Ueberzieher mitge— 
nommen hatten. 

Kurze Zeit darauf wurde John Pott— 
mans Farbengeſchäft, 2827 State Str., 
heimgeſucht und Kleider und Schmuck— 
ſachen ſielen den Dieben zur Beute. 

Am letzten Dienſtag Abend wurde der 
Fleiſcherladen von Wedtzekey & Hoff, 
2836 State Str., heimgeſucht, ferner 
das Kohlengeſchäft von C. Kroek, 
2831 State Str. 

Dem Grocerygeſchäft von C. A. 
Eaſtmann, 3345 State Str., ſtatteten 
die Einbrecher drei Beſuche innerhalb 
zwei Wochen ab. 

Geſtern Abend wurde die Grocery 
von Rawfon & Shirlander an Dearborn 
und 29. Str. von Ginbrechern bejucht, 
es wurde aber nichts vermißt. 

Wahrſcheinlich brach auch dieſelbe 
Bande in das Haus 2814 Dearborn 
Str., während das Nachbarhaus, No. 
2816, in der letzten Woche bereits drei— 
mal das Operationsfeld von Einbrechern 
war; das Koſthaus der Frau Chamber— 
lain, 2531 Wabaſh Ave., iſt ebenfalls 
bereits zweimal geplündert worden. 

In der Nacht von Montag wurden 
die Haushaltungen der Frau Barton, 
2535 Wabaſh Ave., und des H. J. 
Hughes, 2932 Butterfield Str. und 
am Mittwoch früh die Wohnung von 
Georg Lesmann, 2830 State Str., von 
den unheimlichen Gäſten beſucht. 

Wann wird die Polizei erfahren, wer 
die frechen Spitzbuben ſind? 

— — 

Ein großmüthiges Geſchent. 

Herr Milton George ſpendet 
560,000 für mildthätige 

Zwecke. 
Milton George machte geſtern der 

Illinoiſer Induſtrie-Schule für Knaben 
eine Farm von 300 Ackern in dem Town 
Bloom zum Geſchenk. Die Farm iſt 
etwu 860,000 werth, beſteht aus faſt 
durchweg kultivirtem Boden und beſitzt 
ein Haus mit Nebengebäuden. Herr 
George ſchenkt die Farm ohne einen 
Vorbehalt den Zwecken der Schule. Er 
will die ſinkende Luſt für die Landwirth— 
ſchaft heben und nimmt an, daß die 
Illinoiſer Induſtrieſchule in eine Land— 
wirthſchafts- und Handfertigkeits-Schule 
umgewandelt werden wird. Mädchen 
jollen ebenfalls Aufnahme finden, aber 
nur zu einem Prozentjat von 20 zu der 
GSejammtjchülerzahl. Herr George will 
ferner, dak die Zöglinge in der chrijtlis 
chen Glaubenslehre, jedoch ohne irgend 
eine Sekte zu bevorzugen, unterrichtet 
werden jollen. Botanik, Gntomologie 
und Chemie jollen außer den gewöhnlt- 
hen Fächern in den Studienplan aufge: 
nonmen werden, ferner follen Mechanik, 
Zeichnen, Formen, Holz: und Gijenbe: 
arbeitung gelehrt werden. 
sg 

Mögliherweife ein Doppelmord, 

Gine Schlägerei, die einen 
Ihlinmmen Ausgang hat. 

Heute früh 14 Uhr entjpann fidh vor 
dem Sherman Houfe an der Clark Str. 
eine Schlägerei, deren Rejultat vielleicht 
ein Doppelmord fein wird. Zwei junge 
Leute, Namens Wall und Tracy, paj: 
firten die Straße, um nad ihrer Woh: 
nung, 216 Ohio Str., zu gehen. Am 
Sherman Honje trat ihnen ein großer 
unbefannter Mann gegenüber, der fie 
durch ungiemliche Redensarten beleidigte. 
Wall verjegte als Erwiderung dem Jrem: 
den einen Schlag ins Geficht. ES ent: 
fpann fich eine NRauferei, im Verlaufe 
welcher der Unbelannte einen Dolch z0g 
und auf Wall und Tracy losjtieß. Beide 
erhielten gefährliche Stich: und Schnitt: 
wunden, Wall einen Stich in den Ober: 
ichenfel und einen acht Zoll langen tiefen 
Schnitt vom Hüftgelent nad unten, 
Tracy einen Stid in das rechte Auge, 
welches vollitändig zerjtört wurde. 

Der rohe Burihe wijchte dann falt- 
blütig feinen Dolh ab und verjchwand, 
Niemand hat ihn jeitdem gejehen. Die 
beiden Berwundeten wurden nach ihren 
Wohnungen geihaftt. 

— 

Nicht der unabhängige Orden der 
Nothmänner, 

Der fürzlih mit $10,000 Vereins— 
geldern Bdurchgebrannte Gefretär des 
Arcanum Bau= ımd Leihvereins, E. 4. 
Mat hat, wie wir, um Jrrthümer zu 
vermeiden, hier noch bejonders hervor: 
heben, zu feinem deutjchen Orden in 
irgend einer "Beziehung geftanden, 
auch nicht zu dem unabhängigen Drden 
der Rothmänner. Er gehörte vielmehr 
u. U. dem amerifanifhen „Improved 
Order of Red Men“ an. 

Scheidungsfiagen 

Die folgenden Scheidungsflagen wur= 
den geftern eingereicht: Jda gegen John 
C. Gavanaugb wegen BVerlafjend und 
graufamer Behandlung; Hattie gegen 
Rolin W. Lewis wegen Berlaffens; 
Chriftine gegen Tobias Allmendinger 
megen Berlafjens; Laura 2. gegen Ri: 
hard %. Hipmwell wegen Verlafjens. 
Das folgende Scheidungsdefret wurde 

geftern bewilligt: Jojephine von Tried- 
rih B. Palmer wegen Verlaffens. 

Wieder eine Anklage gegen Deteks 
tiv Nordrum, 

Diesmal bat er in Detektiv 
Plunfett einen Reiden3: 

genofjen. 

Die „Perfonal Rights League” Hatte 
vor Kurzem befanntlich energifch gegen 
das unverfchämte Vorgehen des Detef: 
tivs Nordrum proteftirt. Herr €. T, 
Edley hat jet gegen einen Collegen 
Nordrums, den Detektiv Blunfett, jehr 
Ihwere Anklagen erhoben. Eckley iſt 
ein alter, befannter Chicagoer und war 
eine Zeitlang bei der Firma Hayden 
Bros. in Omaha befhäftigt, mit welcher 
er wegen eines umbedeutenden. Geldbe- 
trags in Difjerenzen gerieth. Um et: 
waigen Unannehmlichkeiten aus dem 
Wege zu gehen, Fam Edley nad) Chicago 
zurüd, wo feine einflußreichen Freunde 
für ihn bei einer etwaigen Verhaftung 
Bürgſchaft jtellen würden. 

Vor einigen Tagen fam einer der 
Arbeitsgeber Edleys aus Omaha nach 
Chicago und befchiedPetteren zu fi) nad) 
dem Sherman Houfe. Eckley folgte 
dem Rufe, fand aber den Herrn nicht 
vor. Er dachte nicht mehr an die Ge— 
ſchichte, als er plötzlich von Nordrum 
und Plunkett verhaftet wurde. Die bei— 
den „Geheimen“ weigerten ſich, die 
Freunde des Herrn Eckley von deſſen 
Verhaftung in Kenntniß zu ſetzen und 
behandelten dieſen höchſt ſchmählich. Sie 
hielten es nicht einmal für nöthig, eine 
Eintragung in die Bücher zu machen, bis 
ihnen mit einem Habeas Corpus-Ver— 
fahren gedroht wurde. Das Schlimmſte 
iſt, daß die gewiſſenloſen Poliziſten den 
Berichterſtattern mittheilten, Eckley ſei 
wegen Unterſchlagung von 83000 ver— 
haftet worden nud hätte 875 in nachge— 
machten Silbermünzen bei ſich gehabt. 

Das Wahre daran war, daß Herr 
Eckley drei falſche Silberthaler in ſeiner 
Weſtentaſche hatte, die davon herrührten, 
daß die Bank dieſelben bei einer Zah— 
lung, die er für die Omahaer Firma lei— 
ſtete, zurückgewieſen hatte. Eckley hatte 
dieſelben mitgenommen, um ſie ſeinem 
früheren Arbeitsgeber zu präſentiren. 
Es ſcheint ſo, als ob Plunkett ſelbſt den 
Verhaftsbefehl gegen Eckley herausge— 
ſchworen hat, um ſich die Fahrt von 
Omaha nach hier bezahlen zu laſſen. 

Da geſtern vor Gericht kein Ankläger 
gegen Herrn Eckley erſchien, ſprach 
Richter Prindiville dieſen ehrenvoll 
frei. Eckley hat erklärt, gegen 
die beiden Poliziſten energiſch vorgehen 
zu wollen. 
— 

Ein ſauberer Condukteur. 

Soll mit Dieben gemein— 
Ihaftlide Sade gemadt 

haben. 

Als der in No.1831 Milwaukee Ave., 

um neun Ahr mit einem Wagen an der 
Gar No. 420 von der Milwaufee Ave. - 
Linie vorbeifuhr, nahm ihm ein neben 
dem Gondukteur 

' wohnhafte M. Band gejtern Vormittag | 

* 

ſtehender Mann ein | 
Bündel Rettige vom Wagen. Band ver- 
langte vergebens vom Condukteur, daß 
er anhalten ſolle. Dieſer kümmerte ſich 
nicht um ſeine Zurufe und ließ die Car 
weiterfahren. 
Band, die Car einzuholen und die Pferde 
zum Stehen zu bringen, doh als er ſein 
geſtohlenes Gut wieder forderte, wurde 
er noch vom Condukteur und den Leuten, 
die mit ihm am Wagen ſtanden, ange— 
fallen; er wäre ſehr übel zugerichtet wor— 
den, wenn ſich nicht ſeiner ein Feuer— 
wehrmann angenommen hätte, und im 
Gedränge wurde ihm noch ſein 30 Dol— 
lars enthaltendes Portemonnaie geſtoh— 
len, wahrſcheinlich von den Bundesge— 
noſſen des Diebes. Herr Band er— 
zählte dieſe Thatſachen in der Redaktion 
der „Abendpoſt“ und wenn dieſelben 
wahr ſind, ſollte der Condukteur, der 
ſich zum Bundesgenoſſen oder Schutz— 
mann von Dieben hergiebt, ſchleunigſt 
zur Rechenſchaft gezogen werden. Auf 
jeden Fall wird eine Unterſuchung einge— 
leitet werden, wenn nicht von der Straßen— 
bahngeſellſchaft, ſo doch von der Polizei. 

Capt. Schaaks Penſionsgeſuch. 

Capt. Schaak, der während der Cro— 
nin-Unterſuchung ſeiner Stellung als 
Vorſteher der Chicago Avenue-Station 
enthoben worden war, wird heute ein 
formelles Geſuch an die Polizei-Pen— 
ſionsbehörde ſtellen, ihn mit halber Pen— 
ſion aus dem Dienſte zu entlaſſen. Herr 
Hubbard und Mayor Cregier ſollen dem 
Geſuch günſtig gegenüberſtehen, beide 
Herren wollen aber nichts Beſtimmtes 
darüber verlauten laſſen. 

Die Penſionsbehörde wird ſich auch 
mit den Fällen von 23 Poliziſten, welche 
im Dienſte verwundet wurden oder ver— 
unglückten, beſchäftigen. 

Ei eier 

Die Weihnahtsfeier in der Sim: 
melfahrtstirche. 

In der Himmelfahrtskirche (Church 
of the Ascenſion), Südoſtecke La Salle 
Ave. und Elm Str., findet am Weih— 
nactöfefte, 12 Uhr Nachts, eine feierlich 
Chriftmeffe ftatt, bei der ein vorzüglich 
ausgewähltes mufifaliihes Programm 
zur Ausführung kommt. Herr ©. 
Katenberger, der befannte Dirigent und 
Organift, leitet den mufifalifchen Theil 
der Feier und das Programm umfaßt u. 
A. Karl Maria von Webers Feitmeile, 
ferner den 98. Pjalm, den Weihnachts- 
gejang von A. Adams und den Grego- 
vianijchen Lobgejang. Außer dem regel: 
mäßigen Kirhendor, defjen Leijtungen 
auf der Nordjeite allgemein befannt find, 
wirken als Soliften mit: Frau U. Katen: 
berger, Sopran, Frau E. Garrow, Alt, 
Herr John Wak, Tenor und den Herren 
Lovel und Schwidrath, Bak. Ein 
volles Orchefter und die Orgel unter: 
ftügen die Sänger. 

Daffelbe Programm wird bei dem 
feierlihen Hohamt am Weihnadtsfeite, 
11 Uhr Vormittags, wiederholt. 

* Ronis Kuhn, der Schanffellner des 
James B. Padden von 459 State Str., 
wurde geitern von Nichter Bradwell dem 
Kriminalgericht überwiefen. Er wird 
befhuldigt, am Dienftag Abend Jacob 
Sohnjon von Lee, JUs., angegriffen und 
beraubt gu haben. 

Schlieflih gelang es 

Lieh nicht mit ſich ſpaßen. 

Abenteuer eines Kaufmanns 
aus Nebrasfa, 

Her M. ©. Goodman, ein Iuftiger 
Kaufmann aus Beatrice, Nebraska, fam 
am Mittwoch hier an und wollte fich 
einen vergnügten Tag machen. Sein 
Hals und feine Leber waren troden und 
er fühlte das Bedürfnig, feinen inneren 
Menfhen gehörig anzufeuchten. Zwei 
Strolche Leijteten ihm dabei Gefelljchaft 
und die Tour endete damit, dai der eine | 
derfelben hinter Ihwediihen Gardinen 
fitt, während der andere an einer Kugel: 
wunde im Halfe im Gountyhofpital dar: 
niederliegt. 
ten ich in einer Wirthichaft an der Ma- 
dijon und Clinton Straße zu Goodman 
und erboten fich, diefem die Stadt zu | 
zeigen. 

Auf der Reife des Trios dur) die 
Levee bezahlte Goodman jtets prompt | 

Abends wünjchte der Iuftige | 
Kaufmann nad Englewood zu fahren. | 
Die beiden Strolche nahmen ihn aber | 
per Milwaukee Ave. Straßenbahn nad | 

Der bie: | 

die Zeche. 

dem Humboldt Park hinaus. 
dere Nebrastkaer erkannte endlich die Ab- 
licht jeiner Begleiter und weigerte fich 
weıter zu geben. 

warfen jich jest auf Goodman, um ihn 
zu berauben, letterer z0g aber Faltblütig | 
einen Revolver und eine Kugel defjelben 
traf den Hals des James O 

Die beiden Burjchen gejell: | 

Die beiden „Toughs“ | 

D’Gonnell, | 
während dev andere Angreifer, Jtmmie | 
Sn’ 
nv Day das Hajenpanier ergriff. Good: 
mann meldete die Sache auf der Polizeiz | 
jtation der Milwaufee Ave. und die Vo- je z 

— — = Seer > r > r q lizet ermittelte den verwundeten Strold) | Seeräubern gefangen genommen und 

im Gounty=ofpital, während der andere 
jpäter verhaftet wurde. Goodmann, ein 
junger Mann von 26 Jahren, wurde in | 
Zeugenhaft behalten. 

— — —— — — — 

Erhielt 83000 Schadenerſatz. 

Der zwölfjährige Andrew Anderſon 
erhielt vom Richter Tuthill für den Ver— 

O luſt ſeiner Augen, C hren und Hände, 
ſowie für die Zerſtörung ſeiner Naſe 
83000 Schadenerſatz zuerkannt. Ander-⸗ 
ſon war im Dienjte der Allinois Str.: | 
Gasgejellichaft bei einer Gajolinerplos | 
jion in Hyde Rark fo fchrelich verjtüm: 
melt worden, daß er fait aller jeiner 
Sinne beraubt wurde. Gr Tann weder 
mehr jeben, bören, viechen noch feine 
Hände gebrauchen. Die Gasgeiellichart 
hatte behauptet, der unglüfliche Junge 
hätte feinen Auftrag gehabt, fich mit dem 
Safolin zu Schaffen zu machen, das Mit- 
leid der Advolaten hatte aber einen Ver: 
gleich zu Stande gebracht, wonad) die 
Gejellihaft und das Billage Hyde Part 
je $1500 zahlen werden. 

— 97-9, — 

Der befte Trau?, 

Der beite Trunf ift der am Morgen, 
Wenn’s faum im Djt von Strahles 

quillt: 
Im Becher ſind noch keine Sorgen 
Und auch der Durjt tjt bald gejtillt. 

Doch wenn fich dann die Stunden häus 
fen, 

Nübt dich dein Trinferfleig nicht mehr: 
Die Sorgen Fannjt du zwar eriäufen, 
Allein den Durjt zwingjt du nicht mehr! 

Beltlauf. 

Wer der Gröbite, merkit du bald, 
Wer der Zartejte, desgleichen, 
Mer der Klügite, das wird hait 
Ueber kurz und lang fich zeigen. 

Wer der Ehrlichite, das Fonamit 
An den Tag heut’ oder Morgen, 
Mer der Edelite, das bleibt 
Dit ein Lebenlang verborgeit. 
m m ——— 

Schuadahüpf'ln. 

Im Juli hat's g'regn't, 
Es regn't im Auguſt — 
Da Summa is dag'wen 
Und Neamad's hat's g'wußt. 

Is d' Sunn' heuer g'ſchami! — 
Sie laßt ſi' net ſeg'n — 
Zieht d' Wolken vor's G'ſicht vor, 
Is all'wei verleg'n. 

Thuat's g'rad' 'mal net gießen, 
So regn't's in Schnür' 
Thuat's Nebi net reiß'n, 
So tröpf'lt's dafür. 

Und es hört nimma auf 
Bis's 'n Winta net g’ipürf, 
Und ’s3 Wafja na’ endli’ 
Zu Eiszapfen g’friert. 

— — > 

find zahllos. 

Wit und Hn mor, 

— Ditjer Tage erfhien bei 
Baul Dlendorf in Paris ein zweibãn⸗ 
diges Werk des Oberſten Trumelet über 
den franzöſiſchen General Yuſuf. Der 
Verfaſſer, der lange auf afrikaniſchem 
Boden gemweilt hat, verjucht es, auf 
Grund neuer Documente den Nach: 
reden entgegenzutreten, deren Opfer jein 
Held durch lange Zeit geweien ilt. Ge: 
neral Nufuf nahm einen hervorragenden 
Antheil an der Eroberung Algiers, Der 
jegendlihe Herzog von Aumale, der 
Sohn Pouis Philipps’s3, war Chefcom: 
mandant ; Yufuf und Morris itan: 
ben ihm zur Seite. Die Erzählung 
von der Ginnahme der Sinala (Lager) 
Abdeel-Kaders, der Schlacht bei.ksiy und 
der endgiltigen Unterwerfung des arabis 
fen Häuptlings Lieft id noch heute wie 
ein Wärchen aus längit vergangener 
Zeit. General Mufuf führte tur 35 
Jahre (1830— 1855) das Schwert gegen 
die Aufitändiichen. Man erhob oft den 
Vorwurf der Granjankeit gegen die 
franzöftichen Heerführer, der allerdings 
gar manchen Araber in Stüde hieb. Doch 
man darf nicht vergeijen, mit welcherBars 
barei die Mohamedaner die Chriiten bes 
banzelten, wenn diefe im ihre Hände 
fielen. Yufuf ging von dem Grundiate 
aus: „Aug’ um Aug’, Jahı um Zahn, * 
Die Jugendgeihichte Yufufs it eine 
böchit vomantifche. Ex wurde, wie man 
allgemein glaubt, 1808 auf der ujel 
Elba geboren. Seine Eltern, die er 
frühzeitig verlor, waren Chriiten. 1815, 
als ihn die Brinzejlin Pauline Buono: 
parte nach Florenz oder Pivorno in die 
Schule jchiken wollte, wurde er von 

dem Bey von Tunis verfauft, der ihn 
unter jeine Wiamelufen aufnahm, 1830 
gelang es ıhm, Dank der Unterftügung 
Terdinand von Pejieps, deilen Vater da= 
mals franzöfiiher Conjul in Tunis war, 
zu entfliehen. Aujuf trat als Dolmetid 
in die Dienite des Generals Bourmont, 
Seitdem blieb er ein treuer Diener der 
franzöjtihen Sache. 1865 berief Wars 
Shall MacMahen aus bis heute noch 
unbekannten Gründen den General Aus 
fuf zurüdf und ernannte ihn zum Goms 
mandanten von Montpellier.  Yujuf 
ftarb einige Donate jpäter an Heimweh 
in Cannes und wurde auf afrifaniichem 
Boden unter der Kuppel einer weißen 
„Kubba“ begraben, 

Das Kneipen — au 
Nädhjtenliebe Die „Kreuzgeis 
tung“ platdirt in einem Artilel für ins 
führung einer Art gemäßigter Zeuipes 
venzler = Gejellfchaft in Berlin, melde 
den jchönen Titel „Das blaue Kreuz“ 
führen fol. Die jchwungvolle Kapız 
jinerpredigt hebt folgendermagen an: 
„Ein Akobolftrom raucht durd unfere 
Lande! Die Wirthshäufer find die 
Quellen ſeiner Zuflüffe. Ein großer 
heil unferes Bolfes jchöpft nicht bedachts 
am aus den wohljchmedenden luiben, 
und die Opfer, die diefev Strom fordert, 

Die Gejellichaft zu Ret— 
tung von Schiffbrüchigen jtationirt da 
und dort, an den Küjten Nettungsboote, 
bie jeitens der betreifenden Amwoyner bes 
mannt werden. Das „blaue Kreuz“ 
möchte in jedem Orte unjeres Vaterlaus 
des ein jolches Nettungsboot bereit hals 
ten, um aus den Wellen des Alfohois zu 
retten, was jich noch vetten lajjen will, 
und zur Bemanmmug brauchen wir nur 
einige beherzte Männer und Frauen,“ 
Später aber finden wir, daß die blauen 
Kreuzritter gar nicht jo jchlimm find, 
beun wir ftogen auf die denfwürdigen 
Worte: „Möge der mähtg trinfende 
Theil unferes Volkes mäzig weiter trins 
fen (im erniten Sinne des Wortes) !’— 
Alfo der $ 11 wird nicht unbedingt abs 
geichafit. Im Gegentheil, es joil das 
Kneipen gar reorganifirt werden, und 
zwar nad berühmfn Meüncener Mus 
ftern. Da jtebt wörtlich zu lefen: „Wenn 
in München VBornebm und Gering auf 
derjelben Bierbanf fisen, aus Egeiönus, 
weil das Bier am beiten Jchmedt, wenn 
die Fäſſer Ichnelljftens geleert werden: 
können wie nicht das ©leiche aus Yıcbe 
zu unſerem Nächſten thun?“ Den Müuch— 
nern ſchmeckt das Bier aus „Egoismus“, 

den blauen Kreuzrittern aber aus „Näch— 
ſtenliebe“! Das erinnert an die fraäg— 

würdige Opferwilligkeit des „Vereins 
gegen Verarmung der Bierbrauer.“ 

-- Die Aufwartung. Brofel 
for (in tiefer Arbeit durch das Anklopfen 

| eines Bejuchers geitört, heftig): „Her 

dat: „Ah wollte mir erlauben, 
| Herrn PBrofelfor meine ganz ergebene 

— Allzu eifrig. Richter: Aber 
ih begreite nicht, wie Sie den Töpfer | 
Panne mit der Jauft todt Schlagen Fonnz 
ten, die Kraft traue ich hnen gar nicht 
zu. — Angefl.: Grlauben Sie gütigft, 
Herr Richter — dab ich es Jhnen zeige? 
— Ein armer Teufel. (Am 

21. des Monats) „....Aber warum 
lajien Sie fi den hohlen Zahn nicht 
reißen, wenn er Ihnen jo weh thut?* — 
„Kann nit — muß warten biß zum | 
Erjten!“ 

— MütterliherfNath. Mutter 
(zu ihrem Sohn, der zum Militär einbes 
rufen ift): „ ..Nocd ein’, Toni, wenn 
l ebba Krieg anfang'n, bernach ſei 
'ſchei — miſch' Dich nit drein!“ — re 

8 — * ass x * und ſo weiter zu rechnen — ſelbſt meine 
— Ein Hauptvergnügen 

muß doch der Eva entgangen ſein —näm⸗ 68 

lich Adam zu fragen, ob er fein andere? | zuverläfiig! 

Weib vor ihr aeliebt habe. 

mer): 

Spektatel!* — Frau (weinend): „OD, 
verzeih’ — ich bin beim Gardinenaufs 

ein!” — Eghulamtsfandidat (tritt mit 
jehr Höflihen, unbeholfenen Büdlingen 

’ x Loft 5 Mae ein.) — Profeſſor (gepreßt): „Wass 
wünſchennn Sie?“ — Schulamtskandi— 

dem 

Aufwartung zu machen.“ — Profeſſor 
(fortleſend): „Nunnn — ſo machen Sie 
ſie einmal.“ 

— Jetzt oder nie! Ein Refe— 
rendar beſucht einen Profeſſor, um mit 
ihm eine juriſtiſche Arbeit zu discutiren. 
Profeſſor: Sie ſind noch zu wenig geübt 
in der Beantwortung von ſchwer zu ent⸗ 
ſcheidenden Fragen. Ich will Ihnen 
zeigen, wie man das machen muß. Gitels 
len Sie einmal an mic eine Frage. — 
Referendar: Darf ih um die Hand 
Hhrer Tochter bitten? 

— 63 ftimmt nihts mehr. 
A: „Ah jehen Sie doch das herrliche 

=” 

| AbendrotH! Da haben wir für morgen 

machen von der Staffelei heruntergefals | 
len!“ — Mann: „Kann denn jo etwas | 
nicht ruhig abgemadht werden ?!* 
— Alle haben Redt. 

ternde Schaufpielerin: Herr Doctor, 
Als | 

Sie follen entjcheiden: der Baroır meint, | 
ich jei 23 
Ich jei 20 Jahre alt. Was glauben Sie? 

* alt, der Graf behauptet, 

— Ich glaube, die Herren haben zu⸗ 
ſammen Recht. 
— Häusliche Scene 

wieder kommſt Du betrunken nach 
Schon 

Haufe, — da joll doch gleich der Teufel 
reinfhlagen! — Schlag’ do zu! 
— Bon ıllen Schmerzen find. 

die immer die jchlimmijten, welde man 
gerade zu erbulden Bat, | 

doch endlich einen Schönen Tag zu gewärs 
tigen!“ — B: „Glaub’8 noch nicht, in 
diejem verdammten Jahre ift weder auf 
Barometer, no auf Abendroth, Ojtwind 

Hühneraugen erweijen fich ald total uns 

2... Mein — Feiner Bin, „ 
— Zu viel verlangt. — Mann | Gott wie jhnell die Zeit in angenehmer 

u“ Studirzims | Converſation N 
(tommt ae ic 2. * * äußerfte | Mann dahinfließt! Ich würde ordentlich 

”„ I 

ube ausgebeten — und nun diejer | PALaET TEE, ern 
u. 3 | erit jeit fünf Minuten da8 DBergnüs 

| gen hres Bejuches jchenfen und dech jind 

mit einem geiltreichen 

darauf jchwören, daß Herr Brofeilor mir 

e3 bereits jchon wohlgezählte drei Viertels 
ftunden!* 

— Ein Müffiggänger if 
Montags Grieche, Dienftags Berier, 
Mittwochs Affygrer, Donneritag Egyp⸗ 
ter, freitags Türke, Sonnabends Jude 
und Sonntags Ehrijt — denn diefes Jind 
die verichiedenen Rubhetage der angeführs 
ten Eonfejjionen, 
— Beim Wort genommen, 

„Mein Fräulein, Ihre Stimme ift herrs 
lich! Ich wollte, ich Fönnte Sie jeden 
Tag fingen hören!“ „Da da 
mülfen Sie mit meiner Mama pie 
den!” 

— — — 

Zeiet die „Abendpaft‘. Wlle Reuigteitet 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue. 



92 Fünfte Ave. 

A endpoſt. 
l Sent. 

Verkaufsfleffen der Abendpofl, 

Kordfeite 

Max Kochler, 309 Sedawid St.; Anzeigen-Annahmes 
fteile der „Abendpoft“. 

&. 8. Ducrjelen, deutiche Apotheke, 201 D. Chicago 
Ave., Anzeigen-Annahneitelle der „Abendpoft*, 

Frau Hate Hreufer, 232 Sebgwid Str, 
Vtewsjitore, 147 Welld Str. 

@. &. Relfon, 334 Dit Divifion Ste 

Heurichs, 56 Elybourn Ave. 

©. G. Butnam, 249 Eiybourn Ava, 
Newsitore, 128 Willow Str. 

SH. Echimpify, 276 Oft North Ave, 
Newsjtere, 366 Djt North Ave. 
Zaunders Rewsjtore, 757 Clybourn Ave. 
A. Meſchke, 362 Larrabee Str. 

W. J. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Paul Bald, 467 E. Divifion Str. 

EN. & MR. MıGomb, 65N. Elar! Stu, 
Frau U. Beder, 660 Wells St. 
Harry Meyers, 4604 Karrabee Str. 

&. Berger, 577 Rarrabee Str. 
ww. Herbit, 294 Sedawid Str. 
3. 5. Holzapfel, 280 Weis Str. 

U. 8. FiedInud, 282 Eaft Divifion Ste 
Oswald Apelt, 195 Larraber Str. 
5%. Matthieien, 212 Centre Str. 

Uuhosf, 76] Eiybourn Ave. 

3.83. Sherbonnier, 329 Larrabe Stu 

Lim. #5. Chorengel, 69 Daft Str. 
Fred. Bei;wauger, 113 ZHinoig Str. 
A. Zimmer, 256 DO. Divifion Str. 
Fräulein DM. Engbert, 381 D. Divifion Str 
Frau Dow, 10 Wells Str. 
Frau Bafer, 211 Wells Str. 
Frau Waller, 453 Welld Str. 
&. Seine, 5904. N. Clarf Str. 
D». 9. Erivig, 403 Elybourn Ave, 
Joe Thul, 784 Haljted Str. 

Südſeite. 
Senrh Rinae, 116 Oft 18. Str. 
®apf, 334 Dit 22. Str. 

Newsftore, 2329 Wentiworth Ave. 

Sohn Doyle, 2559 Wentiworth Ave, 

Dome, 2925 Wentworth Ave. 
BB. Veterion, 2414 Cottage Grove Ude 

Nlewöjtore, 2131 ©. State Str. 

Birdler, 442 ©. Elarf Str. 

21. 6. Fleiicher, 3505 ©. Halſted Str. 

Chad. Sehmundt, 2261 Wentworth Aue 
B. Schmidt, 3637 ©. Halfted Str. 

Frau ©. Wenzel, 3150 ©. Hallted Sta 

Senry Sotljt, 3100 &. Halited Str, 
Ghad. Birk, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

Mews Store, 2508 ©. Halfted Str, 

Gaftello, 3766 ©. Haljted Str. 
Fon. Saufen, 2143 Archer Ave. 

3. Eneyder, 3902 ©. State Str. 
Pflugratb, 4610. 31. Str. 

Beppening, 436 D. 26. Str. 

Blautic, 2352 Hanoder Str. 

Edymidt, 2534 Dajhiel Str. 

W@=. €. Brown, 365 ©. State Sta, 
&$. Dufiold, 2642 Cottage Grove Ana 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 

Franf Etroh, 2116 Wabafh Ave. 

Fran Frantien, 1714 ©. State Str. 
MeNeith, 3455 Mentworth Ave. 
Ihomas G. Birdyler, 2724 State Ste 
Bernh. Horn, 159 25. Place. 
Frau M. Dolan, 2357 State Str. 

W. Scher, 2546 State Str. 

Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 

Newöitorc, 1050 Milwaufee Ave. 

%. Sirfd;mann, 1110 Milwautee Ave, 
Miller, 1173 Milwaufee Ave, 

Dietze, 1700 Diilwaufee Ande. 
John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave. 

Chas. Stein, 418 W. Chitago Ade. 

E. Carlſon, 231 N. Aſhland Ave. 

Henry Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 

Sean Keitsrle, 4O2N. Nlbhland Ave, 

Fred. Dede, 412N. Aihland Ave. 

G. 5. Kicytner, 307MW. Divifion Str, 
William Hauſon, 401 W. Diviſion Str. 

G.F%- Ditiderner, 518 W. Diviſion Str. 
C. Sicvers, 8901 W. North Ape. 

H. P. Hanſen, 38 W. Randolph Str. 
N.G. Alwerth, 64 W. Randolph Str. 

E.N.B. Aelion, 335 Weit Judiana Ste 
Meper, 366 W. Indiana Str. 
”=.6. Broweis, 55B. Anbiana Str. 
€. 3. Perry, IBM. Rake Str. 

G. Beterien, 1011 Ealifornia Ave. 

Newöitore, Ede Armitage Ape. und Ballou Str. 
Or9. 3. Hoffmann, 223 Milwaulee Abe. 
Newsitore, 623 Weit Indiana Str. 

Blewäftere, 549 Weit Jndiana Str, 

3:- O’'Goxnor, 251 W. Vale Str. 
5 2. Wilfon, 282. Lake Str. 

Kofure & rend, 612 W. Late Str. 

H. Peterion, TCOMW. Lafe Str. 

Südweſt ſeite. 
U. €. Brunner, 33 Canalport Ave. 
©. Buchjenihmidt, 90 Canalport pe 
Frau Ebert, 162 Banalport Ave. 
Frau Bruha, 851 ©. Haljted Str 

Stoffhaas, 872 W. 21. Str. 

Swigart, 776 W. 22. Str. 

C. A. Boehler, 102 Blue Idland Aug, 
Frl. Zeiler, 1236 Blue Island Ade. 
Benner, 1% Bine Jsland Ave. 

cdulz, Ede ©. Halfied u. Marwell St, 

Aug. Schulz, 287 ©. Halfted Str, 

Sohn Biumec, 342 ©. Halfted Str, 
Shes. Eüjvlzen, 301. 12, Str 

@antert, 47198. 12. Str. 
Golductz, 559 W. 12. Str. 
Zofeph Müller, 550 Eiid Halfted Ste, 
3. F. Beters, 533 Blue JSland Ave, 

Ghrift. Etarf, 304 Blue Jsland Ave, 

Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Zafiahı, 151 W. 18. Str. 

Ridard Snttlen, 183 MW. 12. Str. 

G. T. MeDermott, 368 W. 14. Str. 

Frau Mevrvaughlinu, 14 W. Harriſon Ste. 
MM. Rocmer, 448 Sanal Str. 

Newsftore, 171©. Halfted Str. 

3.6. Moran, 117W. Ntadijon Ste 
Icwsjtore, 539 W. 14. Str. 

3.3. Hal, 632W. 12. Str. 
R. C. Armbruſter, va1 W. 12. Str. 
M. MRapp, 134 Blue Island Ave. 
A. Hoch, 2V2 W. Harriſon Str. 
J. D. Harſchberger, 240 W. Randolph Styr 
Crowlen, Ece Harriſon und Desplaines Str. 

H. Reinhold, 194 18. Str. 

FJ. W. Sonnerburg, 130 18 Str. 

2Zalte View. 
Sos. Munt 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahme 

Stelle der „Abendpoft“. 

Nuben, 789 Lincoln Ave. 

M. Ediemmel & Son, 1203 Halfted Sta, 
Frau S. G. Harwood, 485 Lincoln Ave. 

F. S. Ea lof, ieer N. Aſhland Ave. 
6.8. Cochrane, 886 Elybourn Ave. 
G. DM. Adam, 549 Lincaln Ave. 
6. Srönvall, 816 Lincoln Ave. 

Townkatfe 

B. Rhein, 4817 Raflin Str.; Anzeige-Annahnefteile 
der „Abeudpojt". 

Nitterstamp, 344 47. Str. 

Schiele, 4255 Wentiwortb Ave. 
3. Seppie, 4511 Wentiworth Ave. 
&es, Sunneöhagen, 47% Wentivori) Une 
Newsit: re, 4054 ©. State Str. 
Kempfe, 1543 ©. State Str, 
Dies, 3550 &. State Str. 

Englewoe» 
Nic. Prigen, 6250 Wentiworth Ave 

®. 8. Salt, 316 68. Str. 

Jefferſon Part, 
BB. Beruhardt, Ede Milwaulee und Larwremmeiine, 

Adondale. 
Ges. Sodel, Warfatv Ave., nade Belmont Was, 

Dentfhes Theater. 

„Schmetterlinge“ in Me⸗ 
Vickers. 

Für nächſten Sonntag iſt im deutſchen 
Theater in MeBiders wieder eine Novi- 
tät angefündigt, nämlich die Mannjtädt: 
Ihe Pofie „Schmetterlinge*, welche mit 
folgender Bejegung in Scene gehen 
wird: 
Hector Kannapel. Frifeur 
emmelme, jeine Frau 

heıne Nichte 
G 

Ernft Gichmeidler 
Unna Richard 

} Margarethe Aubrecht 
etrowitſch Laſarowitſch Julius Richard 

Selma, ſeine Frau Marie Winter 
Ratſcha, ſeine Schwefter............ .- PHelene Frehde 
Hans Helier, Bontsmanndmaat Guſtad Hartzheim 
Leo Lerche. Kaufmann Otto Kraft 
Kunze, Hotelbeſitzer 
Marktha, Wirthſchafterin .. .Dttilie Gichmeidter 

nun... Kon Wachsner gerne, Beomter 
Theodor Pechtel Müller, Bananier 

Sjatob, fein Diener Kıdyard Wagner 
Ereginund Stlig Muthig, Ailejlor 

Ella, jeine Frau Butorıa Marfhant 
Marie PBechtel Anna, 

Dora, da Keiner 
Frida Erlig Hertha, 

Wilna, Wally Meyer 
Anton, Friieurgehülfe Saques Lurlan 
Minna, Dienſtmädchen.............. Hedwig Luxian 

EEE RER Hermann Hirſchburg 

Die „Spitzen der Königin“ in 
der Aurora-Turnhalle. 

In der Aurora-Turnhalle wird am 
Sonntag von derSchindler-Schaumberg'⸗ 
ſchen Geſellſchaft zum erſten Male das 
fünfaktige Stück „Die Spitzen der Köni— 
gin“ von Müller und L'Arronge gegeben 
werden. Nicht weniger als zwölf Ge— 
ſangsnummern ſtehen auf dem Pro— 
gramm. Das Stück ſoll ſehr unterhal— 
tend ſein und überall Beifall gefunden 
haben. 

Jean Wormſers 
Theater. 

„Die heilige Genovevar, je— 
ned im Volke ſo beliebte Schauſpiel, 
wird am kommenden Sonntag in „Wen— 
dels Opernhaus“ an der Mil— 
waukee Ave., zur Aufführung gebracht. 
Die Beſetzung der Rollen bleibt dieſelbe 
wie am letzten Sonntag. Eine gute 
Vorſtellung iſt ſomit geſichert. Zum 
Schluß des Stückes wird noch ein 
Tableau geſtellt, welches folgende Stel— 
len der Handlung in ſich ſchließt: J. 
„Die Hexe auf dem Scheiterhaufen“, 2. 
„Golos Hinrichtung“, 3. „Erhöhung der 
Unſchuldigen“ ꝛc. ꝛc. 
„Bummelfritze“ wird auf das 

lachtuſtige Publikum der Südſeite in 
Freibergs Opernhaus eine ge— 
hörige Anziehungskraft ausüben, wäh— 
rend das allenthalben beifällig aufge— 
nommene „Auſtern und Cham— 
pagner“ in der Aſhland Halle 
eine gute Attraktion bilden wird. Am 
nächſten Mittwoch, den 25. Dezember 
(Weihnachtstage), ſteht den Bewohnern 
der Milwaufee Ave. eine bejonders inte: 
refjante Borjtellung in Ausficht, indem 
die drei unter Direktion Wormfer ftehen- 
den Truppen n Wendels Opern: 
baus auftreten. Gegeben wird das 
beliebte. und von der englijdden Bühne 
rühmlichit befannteScnfationsjtüf „Die 
beiden Maifen* Da jenes Stüd 
ein riejiges Perfonal erfordert, fo glauz 
ben wir jchwerlicdh, daß dafjelbe jean 
einem Shicageer Bolksiheater unter gleich 
vollfommener Rollenbejegung gegeben 
werden Lönnte, 

nee 

Ein Feit der Schanfwärter und 
Keliner, 

| 
1 

f Flora Frennbinnen 

vereinigte 

Ju Uhlihs Helle feierte geltern Abend 
Die dentiche „Bartender und Waiter 
Afjociation“ ihr zweites Etifinngsfeit 
und man Fonnte Dentlidy erfennen, daß 
fi die Jünger Ganymeds, jowie ihre 
Damen und Gäjte aufs Trefflichtte 
unterhielten. Das aus den Hevien ©. 
Stern, 6. Schulze, Th. Bir, 9. 
Scherf, ©. Roth, C. Langheinrich, H. 
und SG. Wenzel und PB. Gies bejtehende 
Arrangements:,  reip.  Yloor-Komite 
hatte es jehr gut verjtanden, die gehöri: 
gen Borbereitungen zu treffen, um Das 
Teft zu einem defonders glänzenden zu 
machen. Das 26 Nummern umfajjende 
Tanzprogramı wurde dur) Borträge 
des Zither-Elubs „Edelweiß“ und des 
Schweizer Männerhors mehrere Male 
angenehm unterbrochen. Her ©. Oteru 
hielt eine Anfprache, in der er die Gäjte 
wilfommen hieß und einen Furzen Nil: 
blif auf die Geſchichte des Vereins gab. 
Die Niinciation bejteht feit fünf Jahren, 
wurde aber vor zwei Jahren dahin reor: 
ganiſirt, daß nur Bartender und Waiter 
als Mitglieder aufgenommen wurden. 
Bon 11 Mitgliedern vor zwei Nahren 
hat fich der Verein auf deren 80 enıpor: 
gearbeitet. Außer dem gefelligen Ver: 
fehr bezwedt derielbe noch die Unter: 
Nügımg der Mitglieder aus freiwilligen 
Beiträgen in Krankheit und anderen 
MNötben des Yebens. Die Beamten Der 
Aflocietion find E. Langheinrih, Präji: 
dent; Otto Stritte, Sekretär und H. 
Menge, Schatzmeiſter. 

— — — — — 

Das dentſche Altenheim. 

In der geſtrigen Verſammlung des 
Herreuvereins des deutſchen Altenheims, 
in welcher der neue Präſident, Herr Ja— 
kob Groß, den Vorſitz führte, wurde das 
folgende Vergnüguugs-Comite ernanut, 
welches fi mit dem Bergnügungs:Ause 
IhuR des jraucn-Pereins in Verbindung 
feßen amd diefem belfend zur Seite ftehen 
joll, wo immer es jih um Arrangirung 
einer Feitlichteit zum Beiten des Alten: 
beim handelt: John EC. W. Rhode, 
Hermann Pony, Theodor Arnold, Peter 
Hand, Philipp Köhler, Jacob Manz, 
Peter Britten, Felix Buſchick, Iſaac 
Wolf, Adolph Gesrg, Fritz Markus, 
Peter Wieſel, Auguſt W. Miller, Max 
Kölling und Guſtav Schlotthauer. 

Auf Hrn. Heſings Antrag wurde 
beſchloſſen, alle Vierteljahre eine Gene— 
ral⸗Verſammlung abzuhalten. 

Ein Antrag des Hrn. Buſchick, daß 
die Mitglieder eingeladen werden ſollen, 
an der Weihnachtsbeſcheerung im Alten⸗ 
heim theilzunehmen, welche am Freitag 

Nachmittag, den 27. d. M., ſtattfindet, 
wurde gutgeheißen. 

er ——— 

* Die erſte Univerſaliſtenkirche von 

Englewood wird am nächſten Sonntag 
Nachmittag eingeweiht werden. 

* Das Teſtament der Frau Eva Ka⸗ 
tharine Portmann, die ein Vermögen von 
822,000 hinterließ, wurde im Nachlaß⸗ 
ericht bejtätigt. Ihr Sohn, John 
an wohnhaft 2827 State Str., 

und A. M. Knoble find die Tejtameniss 
vollitreder. 

Kur; und Neu. 

* Dem Wirthe John Feinen wırrde im 
Gerichte eine Scheidung von feiner Frau 
verweigert. 

* Der befannte Grundeigenthumzs- 
händler ©. E. Groß ift mit feiner Frau 
gejtern von Guropa zurüdgefehrt. 

* Das Geichäft des Schuhhändlers 
Soel Robinfon, No. 170 Fullerton Ave., 
wurde gejtern vom Sheriff geichlofjen. 

* In der Klage, welche der Kabelbaron 
NDerfes gegen Kohn Boyd angeitrengt 
hatte, um 85000 Gommiffionsgelder zu 
erlangen, fprach ihm die Jury $750 zu. 

* Bundesfenator Allifon von Koma 
wird heute Abend um neun Uhr, auf der 

ge von Wafhington begriffen, 
bier eintreffen und im Grand Pacific 
Hotel abjteigen. 

* Frank Wozefchi ſtarb letzte Nacht in 
ſeiner Wohnung, 1300 Weſt 17. Str., 
an den Verletzungen, die er vor einer 
Woche erhielt, als er an der Weſtern 
Ave. die Bahngeleiſe kreuzte. 

* Frau Agnes Bierhalter, die eine 
Scheidungsklage eingeleitet hat, erhielt 
vom Richter die Weiſung, mehr Beweis— 
material dafür beizubringen, daß ihr 
Gatte in Nebraska wegen Diebſtahls zur 
Freiheitsſtrafe verurtheilt wurde. 

*Die vier kleinen Jungen, welche 
nach dem Weſten ziehen wollten, um 
Rothhäute abzumurkſen und zu dieſem 
Zwecke Gewehre aus S. D. Bruckers 
Stall und anderen Orten ſtahlen, wur— 
den Jeder, nachdem ſie Beſſerung ver— 
ſprochen, um einen Dollar geftraft. 

* Der Stadtrat) hielt geitern Abend 
eine Specialfigung ab, in welcher in Abs 
mejenheit des Mayors Ald. Summer: 
field den Vorfit führte. Diejelbe ver: 
lief ganz refultatlos, da alle drei Ma: 
regeln, die zur Sprache Famcn, für jpä: 
tere Zeiten zurüdgelegt wurden. 

* Michael Burke, der wegen Dieb: 
ftahls in der Bridewell fit, wurde dort 
wegen eines gräßlichen Berbrechens wie: 
der verhaftet. Burfe wird angeklagt, 
feine jehsjährige Nichte, Agnes Burke, 
und Dllie Agnew, die achtjährige Enke: 
lin des jtädtifchen Bauinjpeftors Agnem, 
vor einiger Zeit gemißbraucht zu haben. 
Die Dortoren Gilmore und Brad: 
ley haben die beiden unglüclichen Kinder 
in Behandlung und find diefe noch ernft- 
lich krank. 

*Albert Babich, ein vierzehnjähriger 
Knabe von 72 Front Str., wurde in der 
Bilderrahmenfabrik von L. R. Harſha 
an Lincoln- und Kinzie Str. geſtern 
Abend um 11 Uhr von dem Treibriemen 
der Maſchine erfaßt und umhergeſchleu— 
dert. Er trug mehrere Arm- und Bein— 
brüche davon und war auch ſonſt arg zer— 
ſchunden, die Aerzte des Countyhoſpitals 
meinen jedoch, daß er mit dem Leben 
davonkommen wird. 

* Gelegentlich der Einweihungsfeier 
der neuen Polizeijtation an Morgan und 
Maxwell Str., war dem Mufiter red 
Aujtin fein Weberrof gejtohlen worden. 
Die Beanten der Zwöljten Str.:Sta: 
tion jtellten eine Unterfuchung an und 
fanden den Nod in einem Wagen etma 
zmei Wlods von der Station verft: dt 
vor. Billy Grace, der ald des Dieb: 
jtahlS verdächtig verhaftet wurde, be— 
Tannte fi) gejtern jchuldig, behauptet 
aber, betrunken gewejen zu jein und nicht 

gewußt zu haben, was er that. 

* Nädiiten Sonnteg um 24 Uhr fin: 
det in der Waffenhalle des zweiten Negi- 
mente ein Weihnachtömahl der Zei: 
tungsjungen und Schuhpußer unter den 
Auſpizien der Waifs' Miſſion ſtatt. 
Herr A. H. Revell iſt der freigebige 
Wohlthäter. Am Sonntag, den 29. 
Dezember, findet an demſelben Orte 
eine Weihnachtsbeſcheerung für die Stra— 
ßenaraber ſtatt, für welche der Superin— 
tendent der Miſſion gern Beiträge von 
Kleidern, Schuhen u. dergl. in ſeiner 
Dffice, 44 State Str., entgegenninmt. 

* Sr-Alderman Kohn Powers, der 
Gigenthümer des Gebäudes 150 N. 
Haljted Str., und Daniel MeMabon, 
der auf demjelben Plate eine Wirthſchaft 
betreibt, wurden von Fred und Nobert 
E. Santey in zwei Källen auf je 85000 
Schadenerjaß verklagt. MeMahon foll 
an Kohn Sanfey, den Vater der beiden 
Stläger, beraufchende Getränke verkauft 
haben, jo daß diefer betrunfen war und 
von einem Straßenbahırwagen fiel, wobei 
er zu Tode Fam. Noje Ann Sanfey, 
die Wittwe des Verjtorbenen, hat beveits 
von Powers und MeMahon Schaden: 
erjaß erhalten. 

—— — — 

Heiraths-Licenzen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 

der Office des County Clerks ausgeſtellt: 
Lonis Lewinski, Roſa Jacobs. 
Fred. Schwantke, Eva Launder. 
George H. Caſper, Elizabeth H. Hyde. 
Carl Groth, Aunie Durnbroke. 
John G. Bergquiſt, Frau AnnieC. Olander. 
George Gubbins, Frau Nellie Mabbs. 
Fred. Schmidt, Mary Krüger. 
Joſeph A. Linden, Caroline Griesbaum. 
James MeDermott, Augeline Kultgen. 
William F. Hoffmaun, Julia Richter. 
Adam Litlinger, Aunie Nacker. 
Charles Buſſe, Annie Johnſon. 
Theodor Schanzenbach, Anna Grubeh. 
Henry Geyer, Carrie Kenteer. 
Herman Pauls, Annie Beckmyer. 
Joſeph M. Trucherlo, Anna R. Diparma. 
Max Pflaume, Minnie Botheman. 
George Miland, Tillie Fiellin. 
Auguſt Bilzki, Katie Kominski. 
Henry Scherze, Mary Frantzen. 
u 

Briefkaſten. 

®. 3. 8 
jahrsgedichten haben mir einen joldhen Ueber: 
lu, dak wir für Jahre voraus veriorgt find. | 

müilen Daher auf dic Berörtentlihung | Wir 

Ihres Weihnachtsgedichtes verzichten. 

J. K., 48. Am Zweckmäßigſten weh: 
ſeln Sie amerikaniſches Seid in deutiches um, 
wenn Sie jih nad einem der zahlreidgen 
Banf: und Rechielgeidätte in der Stadt be- 
geben. Der Kurs tt etwa 24, Sie fünnen eö 
übrigens ganz genau erfahren, wenn Sie in | 
dem Werhtelgeibätte nachfragen. Sie fönnen 
von bier nad) Deutichland Geld pr. recom⸗ 
manbirten Brief (vegtftered letter) ober pr. 
Poſtanweiſung jhiken. Der legtere Weg tft 
der beite, da „Uncle Sam” jür einen verloren 
gegangenen recommandirten Brief nichts be: 
ablt. Natürlihd darf die Xdrejje auf dem 

iefe deutſch ſein. 
.—— 

Ban abounirt bei allen Trägern 
und Agenten der „„Abendpeft‘‘, fo: 
wie in der Office, DL Fünfte Upenue, 

An Weihnahts: und Neu: | 

Vergnügungs-Wegweifer. 

Auditorium — Italienische Oper. _ 
MeBiders Theat The old Homeftead”. 
Columbia Theater — Victoria Vofes. 
Chicago Opera Houfe — MeGaul Operettens 

Sefellichaft in „Bettelitudent“. 
Sranb Opera Snuje—- „Sim the Benman”. 
Sosley3 Theater — Frauf- Daniels in „Little 

Puck“. 
Haymarket Theater — Louis James. 
Windſor Theater — ‚The Suſpect“. 
Criterion Theater — „The dear Iriſh Boy“. 
People'3 Theater — „Night Owls“ Speziali- 

täten-Gejellichaft. _, 
Jacobs Glarf Str. Theater — „Ihe Red 

Spider“. — 
Academy of Muſice — „True Iriſh Hearts“. 
Havlins Theater — „Capt. Swift“. 

— — — 

Todesfälle, 
Sm Nachitehenden veröffentlichen wir die Lifte ber 

Deutichen, über deren Tod dem Gejundheit3amte zwi⸗ 
ichen geitern und heute Mittag Nachricht zuging: 

Anna Miller, 1002 Jame3 Ave, HM2T. 
Hulda Bell, 2939 Wentworth Ave., 28 Z 11M. 
„oleph Schmidt, 770 Weit Divifion Str., IM. 
Sranf Löfler, 798 12. Etr., 2 MIT. 
eorg Lehmann, 267 Lewis Str., 1647 M, 

Emanuel Meyer, 65 Winthrop Place, 55 %. 
elene Steffen, Lee Ape. nahe Elfton Ape., TM2IT, 
tinna Zintel, 553 Hafting Str., 1354 M. 

Jatob Barth, 554 Sid Morgan Etr., 31 54 M. 
Spas. Hart, 205 Aberdeen Etr. 
KRatharına Miller, 287 Hudion Ave., 3759 M, 
Arthur Belzer, 1228 Diveriey Str., 214 JJ. 
Wilhelm Scherrer, 507 Nord Elarf Str. 

—+")1)  —o 

Man abonnire auf die ‚Abends 
post‘, 92 Fünfte Avenue, 1 Gent, 

— — 9. — 

Marktbericht. 
Chicago, 19. Dez. 1889. 

Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 

Kartoffeln 33—40c per Bu. 
Illinois ſüße Kartofteln 82.50—3.00 p. Brl. 
Meike Bohnen, No.1.,81.65—1.75 per Bu. 
Amportirte Grbjen 81.65—1.70; weiße 6öc. 
Rothe Beten 90c—$1 per Brl. 
Weipe Rüben dc—$1 per Brl, 
Tomaten 50—60c per Bır, 
Zwiebeln $1.50—1.75 per Bl. 
Ginbeimijcher Sellerie 26c, per DEb. 
Kohl $5.00—6.00 per 100, 

Fiſche. 
Beſte Sorten 8-120 per Pfd. 

Früchte. 
Kochäpfel $1.00--$1.50 per Brl. 

Sorten $2.00—2.65 per Bıl. 
Apfeliinen $5—-5.50 per Kifte, 
Gitronen von 3.75— 84.00 per Kifte, 

Butter, 
Elgin Rahmbutter 273 — 28e per Pfd.; ge— 

tingere Sorten variirend von 13—17c, 
Käie, 

Vol-Rahm=Käje(Ssheddar) 9—94c perPfd. 
Teinere Sorten 10— 1032 per Pd. 

Abgerahnıter Käfe 4— bc per Bid. 
Schweizer-Kate 9—10c per Ed. 

Weintrauben. 
Goncord 50c per 10 Bid. Korb. 
Delawares 50c—60c per Korb, 

Fleiſch. 
Beites Kalbfleiich 5—63c per Pd. ; gerin— 

gere Qualität 3—4c per Bid. 
Geflügel, 

Lebendige Küfen 5s— 6c per Pid. alteHüh— 
ner 54e pei Pid., Hähne 40 per Pſd. 

Junge Enten 8—9; alte 8-ve per Pfd. 
Iruthühner 9—10c per Pid. 
eruptte Sänje $I—5 per Did, 
Sriiche Eier 2O—2ic per Dep, 

Wild 
Mallard Enten 83.75—4.25 per Dpb, 
Kleine wilde Enten 81.50 per Dyd, 
Echnepfen $1.25. 
Prairie- Hühner $4.50—5.00, 
Dail $1—1.25. 
Lebendige Tauben $1.25 per Dpd, 

Heu, 
No 1 Thimothee $9—10.08. 
Gemiſcht 85.00—6.00, 

Safer. 
No. 2 19%c, No. 3 293 —214. 

Zuder, 
Etüdenzuderste ‚ Streuzuder 72c.per Pfd, 

Kartee. 
Veinfter Rio-Kafjee 19%. per Pid. 

Beſſere 

—da3 alte peu ige — 
. . . 

Blutreinigungsmittel. 
Die beſte, ſicherſte und billigſte Medizin gegen 

Berdanungsbeſchwerden, Dyspepſa, Kopfſchmerz, 
Gaſlenleiden, Vocfblütigkeit, Sautkrank⸗ 

heiten, Bleichſucht, Ausſchläge, 
Uebeltkeit, Leberleiden, 

Geſchwüre 
und andere Krankheiten des 

RNagens, der Leber oder des Blutes. 
—Ebenſo geagen die — 

Reiden des weiblichen Geichlechts. 

Preis 50 Gent3; in allen Kpethefen zu haben, 

THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore, Md. 

Kach Deulichland 
zu Weihnachten und Nenjahr Geldanszahluns 
gen und Baflageiheine bejorgt aufs Billigfte 
und Beite 11dlım2 

J. W. Eschenburg, 
Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 

Gunthers Candy. 
Elegante enropäiihe und ameritaniiche Neuheiten 

für Werhnachtsbäume haben wir jezt ım reicher Auds 
wahl; auch dem feinsten Candy zu 15, 25, 40, 60 Gent 
das Pfund, ın hübjchen Mäjtchen verpadt und jehr pajs 
fend für Weihnachtsgeichenfe. 

Gunthers Confectionary, 
212 State Straße. 16bSt7 

Samond Hydropathic Anftitute, 182 State 
Str,, gegenüber dem Palmer Haus. 

Neueingerichtet und bi3 im’s Kleinfte elegant audges 
Stattet. ie Seibäftsführerin, Frau Dr. Keil, geſtützt 
auf 2Ojährige Erfahrung in Sftligden Städten und ähns- 
lichen — im Weiten,  verfichert ihren Kunden 
voitfte Zufriedenheit, da fie nur erfahrene Beute befihäfs 
tigt. ie folgendeu Büder find eine Spectalität. Elec⸗ 
trothermal, Dampf, Luft, Gemlod, Shrerfel, Eucas 
Ipptus, See-Salz, Mafiage und Ichwediiche Reibung» 
büder. Augenbliiiche Abhütfe wird neichaffen und tm 
den meiften Füllen jofortige Heilung von Rheumatis · 
mus, Neuralgie, Raralyfis, Ehlancigteit Nieren, Les 
ber und allen Arten von Hautfranfheiten. Alle renome 
mirten Nerzte werden hieumit eingeladen das Jnitrtut 
zu bejuchen und zu injpıciven. Office-Stunden von 9 Uhr 
morg. bi3 8 Uhr nadmitt,, Genittags von 9 morg. bi6 
1 Uhr Nachmittags. Män nehme den Zabritubl nad) 
der dritten Etage. 220,3ms,3 

Weltern Medical & Exreical AInftitute, 127 
ga Salle Str, Pr. 8. Greer, jeit X Jahren 
prafticirend, giebt freien Math kber ale Ipeziellen Dlän« 
nerfranfherten. Dr. Greerd neue Heilmittel furiren 
iofort. Em jiheres Mittel geuen Nerpenihmwäden. 
Epreftunden 9-8 täglich, Sonmtagd 10-12. n13,1j,8 

„E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerfität Biplomirte Gchurtd: 
heiferin, giebt über alle Frauen und Kinderfranl- 
Zaten uneuntgeltlich Auskunft. 3221 South Halfieb 
Etr. 230,3m,7 

Die Hypotheken-Abtheilung 
der beutichen Advofatur von Mnbend & Mott, un 
wer 49-58 No. 163 — ton 
Bloch verleiht Geld in betiebigen Beträgen auf bebantea 

zu niedrigen Zinjen und un — 
2 

— 

— Be ——— —— zum Berfauf vorräthig. 

Deutches Theater in MeVicker’s 
Direktion Richard, Welb und Wadhöner. 

Geihäftsführer Siegmund Selig. 

Sonntag, den 22. Dezember 1889: 
Neu! Zum Erftenmale. Pen! 

Schmetterlinge. 
BVofje mit Gefang in 4 Alten von Mannftädt. Mufit 

von Steffen. 
837 Site find in MeBicker3 zu haben. f.i8 

Aurora Turnhalle, 
Sonntag, den 22. Drzember 1889: 

Die Spiteufönigim. 
12 Sefang3-Nunmnern. 13 

Deutiches Theater 

ARBEITERHALLE 
Spuntag, den 22. Pezeniber 1839, 

Das Volk, wie es weint u. lacht. 
Volfsjtic mit Sefang und Tanz in 11 Bildern von 

Berg und Kali. Mufif von Conrad. 1.18 

Neunte Weihnachts⸗Feier. 
CONCERT, 

Kinder: Befheerung und Ball 
deranstaltet von der fimd8 

Soziafiflifchen Arbeiter: Parlei 
vor Nerd:Ameritina 

(Gngaliihe und Deutidhe Settion). 

am Diesitag, Den 24. Dezember’89, 
(Anfang Abends 7 Uhr), 

1 ‘Erke Zwölfte u. in der ARBEITER-HALLR, Kin Z22 
Eintritt 25 EB. für Herr u. Dame; Rinder frei. 

Eröfinung! 
Meinen zahlreichen Freunden, nebit einem geehrten 

Rublıfum bievmit zur gejälttarır Anzeige, daß 1ch meie 
nen neuen Saloen, nıebit Concordia Halle iu 

No. 48 Clybourn Ave., 
Ede Eleveland Ade., am 

Samitag, Den 21. Dezember, 
eröffnen werde. 1,8 

Einem zahlreigen Beſuch entgegen ſehend, zeichnet 
Achtungsvoll 

John Weidmann. 
N.B. Das alte Motto: Gute und reine Waare, 

nebſt reinlicher Bedienung, wird aufrecht erhalten. 

Achtung! 
Hod Garrierd Union, Brand) No. 2, hält 

eine Spezial-Berjammlung in 65 Emma 

Etr.,am Sonntag, den 2 Dez. um2Uhr, 

ab. Die Beamten werden gewählt. Jedes Mitglied 

nu anmeiend fein ud feine Karte vorzeigen, widri« 
genfalls es nicht jtimmen Farm. 

momifj7 Im Anftrage der Union. 

 „ISARIA“ 3 
ANDERL UND ZXZANDL 

Samjtag uud Sonntag beim Brandl. sis 

Louterbach’s Place, 
48 3. Randelpi St. 

Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 
Neu eingerichtet, billige Preiie, promp!e Bedienung. 

20de31 md W. ö LOUTERBACH. 

W. Meyer & Sons, 
Importenre nnd Großhändler 

Weinen n. Lifören, 
75 und 77 E. Chicago Ave,, 

Ehicago, ZU. 

Wm. BoLvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 

Derficherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Slark und Waihington Str., Ehicage. biv6 

19031012 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar 

Orrra Horssk BuiLnine, nm 
Ede Waihington & Glart St., Zimmer 619. 

Grundeigenthbums-Titel geprüft. 

Deutscher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weit Pladiion Str., Ede SHaliied Str. 
Telephbon 4045. 

Ausstellung gciegliger Dofumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190m? 

__Pianos, Orgeln ꝛc. 
Er Großes Lager don gebrauchten Piano in que: 

tem Zuftande und vollftändig garantırt. Vers 
Abends offen. R. 9. kauft auf leichte Abzahlung. 

mo nifrbw Day & Co., 179 Wabaſh Ave. 

BPBhotographen. 

— 
333 W. Madison Str. bws 

81.50 für 12 guie Rabinet:Bhotographien. 

Pafiendes Weihnahts- und Ren 
jahrs-Geſchent! 

Liefere von heute ab ein Dutzend Cabinet-Photogra⸗ 
phien für $2.00. — 

3 größeres Bild, 8x10, mit einem 
Gratis: prahtvoit n Rahmen. Kommt ımıd 

überzeugt Euch. _ fr Zun1j7 

Henry Hübner, Photoaraph 
so5s North Ave. 

ejhiedenes. 
Da meine Fran mich verlaiten hat, jo werbe ich et 

waige Schulden, die fie made mag. nicht bezahlen, 8. 
Weip. 365 W. Taylor Str. doife 

Loten als Kapitals e, oder für ein Heim in 
Evergreeu PRarf, Dougla ao Yamı, 71. Str. 
und anderen guten Bläser. Srrect vor oder ſendet 
um Einzelheiten an B. 5. Jacobs, 9 Maihinaton 
Stratze. 14de3. 11,8 

QAufgepaßt. Late YBiewund Nordijerte 
20-6500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pierde. 
Waren und allen Arte: i n 2. und aller 
Art veriönliches Eigenthr iQ n Aufs 
entbalt; 1--12 Me 
nommen. Burit 
handlung; ım F e 
Babt, nehmen Wir fie auf und erneueru fie te 
Loan Co. 631 Sincoin Ave. und 891 Elybourm Ure., 
nabe zullerton. 5d3nte 

Die feiniten deutichen Filaihuhe (patiend für WBrrh- 
nahte-Geibenfe) tabrizı n t vorräthig, A. 3 
mermann. 226 Eigbe 

deuti und engliiden Bil» 
derbücer. Jugendichruten Prachtwerke. Splelwaeren. 
Spiele. Weihnach ð Neujahrs⸗Karten Chriſftbaum⸗ 
verzierungen und Fur 3 für die flieınen, alles tft 
Filtg und reichlich vorhanden. Jos. Munt, 755 Uine 
pin Ave. 

Kommt ind feht meine 

13, 14,2021.23,.24.6 

Berlangt: Leute, die an Miagemübeln leiden 
bei I. Walther, Anotbefer. 9 27 
Chicago, voriprehen od 
niiche Unverdautichfeit. ı ı 
ſchicken. Zadlreiche Zeugniſſe ber erfolg 
für Jedermann. 

uübmadher Segen Kbreiier { 
Iiait meine quieinarrichtete, in beiter Lage 
chuhmacherei. Offerten © 

Fragt nad dDer= 

ELDREDCE "B” 
ven e8 ift die befte, einfahite und bauerhafs 

teſte Nähmaſchine in der Welt. 

Haupt-Office: Nordwest-Ecke Wabash Ave. 

u. Van Buren Str. 1ja4 

| Etüße der Hausfrau 

| Rorford, Dubuque, Sionz Eity 

I gNodiord, Du & 

; genommen Seuntags 

Devots Su von i 

Kleine Anzeigen. 
Etelengeiune und Uinnoncen, in Denen 
Arbeitötcäfte verlangt werden, einmal uns 
entgeltig. WUlle anderen ‚„‚Tleineren‘‘ Un: 
zeigen 1 Geut das Wort. 

Berlangt: Männer und Suaben. 

erlangt: Ein junger Iediger Manıt, der fi) im | 
Saloon nüslih maden fan. 311 S. Canal Str. 3 

Verlangt: Ein Kappenmacer. Vorzujpreden Sonn: 
tag. Walder, IIIN. Clark Str. 8 

Derlangt: Koftgänger. Ginige gute Leute. Gutes | 
Eifen und Logis. E. Honiel, 2ILDO. Divifion Str. 3 

— Ein deutſcher Barbier. 
T. S dor? 

Verlangt: Einige inteffigente Deutiche als Agenten. | 
Leichte Arbeit umd jehr guter Verdienit. 
Straße. 

Verlangt: 
käufliche Artikel 152 Dahton Str., vorne oben 

Verlangt; Ein guter Schuhmacher für jtändige Are 
beit und guten Lohn, 240) Hanover Str. 3 

Verlangt: Awei Männer in Kot mit Wäjche, Fi die 
Woche. 2332 Ya Satle Str. f.i,niod 

Verlangt: Männer, die bei der 
Kodien-Briquettes gearbeiiet Haben. 
5 2000, „Ubendpojt“. 

eldungen unter 
di, ınt,do,},i10 

Berlangt: Deutiher Arzt für aute oifene Land» 
prarıs mıt Heiner Apotheke. Giür r 
Näheres 117 Wells Str 

nie 

Verlangt: Gute Leute um Anlender zu verfanfen 
bödfter Rabatt. 76 5. Ane Room. 100,3n8 

| Berlangt: Frauen und Mädden. 
erlangt: Ein Mädchen bon 14—16 Jahren, zur 

1 Di _ Gutes Heim. Nachäufragen 941 
N. Halfted Str., im Hiuterbhaus. 1,13 

Nerlangt: Mafchinen- Mädchen an Hofen. 356 Blue 
Island Apde., 3. Flur. 3 

Verlangt: Ein deutiches Dienftmädchen. 

Verlangt: Mafhinenmädcden an Rinderhoien. 981 
Wajhtenaw Avde., nahe Humboldt Park. ww 

Verlangt: Eine gute deutiche Köchin, die jelbftftändig | 
Tochen Tann, und cin Mädchen zum Geſchirrwäaſchen 
Guter Lohan wird bezahlt. 2056 Archer Ave. 

Verlangt: Eine geübte Näherirt muß etmas vom | 
LEN. Clark Etr., Rooms. 3 | Keidermächen verſtehen. 

Perionen (ferne Heinen Rınder), ein Mdchen welches 
etwas engliſch ſpricht. für allgemeine Hausaärbeit 
tes Heim Zu melden zwiſchen 10 und 12 Uhr Bormit- 
tags bei Doktor Suyder, 218 S. State Stri, Zunmer 
ND.8. - S| 

Perlangt: Ein gutes Dienftmädchen bei zwei einzelnen 
Leuten. Nachzufragen 455 Otto Etr., Lake View. dofſe | 

Verlangt: Tirhtiges deutsches Wädcher. Muß Hause | 
302 N. State | 

dof2 | 
arbeit gründlich verjtehen. Guter Lohn. 
Etr., 1. Stod. 

Stellungen juhen: Mänser, 

Geſucht: Ein junger Mann incht Koft und Boat bei | 
einer anftändigen Familte auf der Nordieite, ner an 5‘ 1 Adreſſe. 
Mar Schneider, 56 Sigel Str., hinten. f,18 

Geſucht: Ein Tinner, der 
fitfing versteht, judjt Stelle. 

Geiugt: Ein junger Deuticher, gelernter Raufmanır, | 
get enaliich jprechend, wünicht Stelle als Gierf unter 
bejcherdenen Aniprücen. Adrejie: Zoe Norris, Gen. 
Del. Chicago, SH. dof2 

Stellungen juhen: Frauen. 

terin. Yizzie Melzer, 4441 School Str. utt,do,iviO 

Geincht: Eine alleinftchende Wittwe in mittleren 
Jahren jucdjt Pläte ber Wüchnerin oder zum Aufivar: 
ten. Nadyzufragen 309 Scögwid Str., im Store. 

17d31m10 

 Rauf: und Derfaufs: Angebote. 

428 Larrabee Str. 

‚Zu verfaufen: Ein Tabaks- Cigarren- und Confec⸗ 
tionery Store iſt billig wegen Krankheit des Beſitzers zu 
verkaufen. 788 N. Aſhland Ave. 

Zu verkaufen: 10 Altien des International Leih- und 
Bauvereins; werden innerhalh 4 Jahren 7 Monaten mit 
1000 Dollars bezahlt; fichere Anlage. Offerten D. 4. 
2307, „Abendpoft“. mi,do,ir10 

20de3, 203 

Zu verfaufen : Eine aut achnder Saloon mit feiter 
Kundichaft ift billig zu verkaufen. 76 Cornell Straße. 

17d3 11010 

Zu verfaufen: Ein Saloon. 311_Eljton Ave. Ein 
autgehender Pla zwiichen lauter Fabrifen. Nachzus 
fragen am Plase. moit? 

,‚ Zu verfaufen: Haus und Lot, billig. Naczufragen 
in No. 1297 N. Albland Ave. 14d3, 1108 

Zu verkaufen: Monatlihe Abzahfungen, 7 Room 
Breefhaus, Steinfundament, gront nach Often 
suR. 2 Yotten, nahe Cars. %, A. Coleman, 302 Tacoma 
Buildiug 

Bevor man kauft, ſehe man ſfich unſer Lager von 
Parlor⸗Meublement an und ſchicke zum Aufpolſtern nach 

obwꝰ | 281 Wabaih Apc., Ede Barı Buren Str. 

2 Pre Be rue 
Liefern die feinften Parlorgegenjtände, die gemacht | 

werden, nnd empfehlen unjer Aufpoliter-Departement 
in 281 Wabaih Ave. 5,6 

Zimmer und Wohsusigen. 

Hu vermiethen: Ein jhönes möblirtes Zimmer. 31 
Mother Str. 3 

Zu verntiethen: 672 MW. undiana Str., Laden mit 
Modnzimmer und Badofen billig. 
163 Randolph Str. 1,13 

Die Sonutagshprilage Der UbenD: 
pait enthält 48 Spalien Des ausge: 
wählteiten Mejeitoffes, 
nur 2 Genis per Rumimer, 

ftellt werden, 

>Hinois Gentral:-&ifenbahn. 
Brot am Fuß der Lafe Str., am yuh der 22, Str., 

am Fuß ders, Straße Tidet:Offi 
und 

OU 
: . a4 + ZUM 

Gairy & New Orleans Erpreg...... 2) 
i New Orleans Schnell-Fiprep. 
| Chatsworth und Bloomungt 
BERNER in es uassonern 

zu. & Springfield Erpr 
anfatee & Gilman Pafſagi 

Siour Falls Ervreß.............11.45M 
Sivur City 

Eryreß .... 
Nodjord& % 
Roctford & Free 

Dubuque & Rochfort 
a S 

Chicago. 

Baltimere und Ohio-Sifenbahn. 
Devots Late Front Fuß 

der 2. Strafe. Tudet: t 
Palmer Houfe. Abfahrt 9 

8.0 M 

\ Eleveland, Gincinnati, Chicago & St. Kouis: 
Giienbahn. Big Four Nonte, 

< Fuß von 22. und 39 
Depots und 121 Ranbolph Str 
d Valmer Houſe. 

UWiahrt Ankunft 

8.307 6. A 
8.15A 2 650M 

Str. Ticket: 

abaih:Giienbahn. 

net Züge fommen an und ver: 
Ecke Wolt Dearborn Str. 

Palmer-Doufe, Srend 
ahrt Ankunft 

6.30N 

7.150 

145N 

630N 

4 3.15% 
Park und Etjer s5M 

Sıiagara yals Short Line. 

e verlaiien das Depot und fom 
epot. Dearbern Station 
trage, Palmer Houfe, 

Depot. Tägliche 
Semoit, Niagara Falls. 

und Boſton Limue 
Detroit. Riaga ra Falls 

und Boſton Erpreß 

gi ge ve 

Sie „NRickel Plate“ — New York, Chicago 
und St. Kouiss&iienbagn. 

Küge gehen ab und lomımen an tüäglıh. angenommen 
Eonntagsd, am Union Depot. Ban Buren Straße, 
Chicago wie folgt: AUbjahrt WUnkunft 

7N 5 M gu 
Gentral Standard Zeit. 

Megen der Fabrpreiie oder ionftiger Auskunft frage 
wien bei dem nächften Agenten der Geiell ihaft am oder 
wende han N. A. Stiuner. Commercial Agent, oder 
an Shas. H. Walter, Agent 
Straße, Ehicage. 

3547 ©. Halfted | 

130 0. Otto | 

Agenten und PReddlers für jehr leicht ver: | 
1,13 

Anfertigung von | 

ıgfte Bedingungen. | 

& N 426 Larra⸗ 
bee Str., obenauf. 3| 

WB | 

Nerlangt: Für eine amerifaniiche familie von 4 | 

Gus | 

aud; Plumbing und Gas« | 
5% Wells Str., Baj. 3| 

Gefugdt: Eine junge Fran jucht Stelle ald Haushäls | 

Zu verkaufen: Notions, Eigarreit= und Bäcker-Laden. | 

19d31m2 | 

50x125 | 

12dimt4 | 

©. R. Rabit 77— | 

und fsitet | 
Dies | 

felde fann Durch Die Träger und | 
alie Verfäufer der Libendpoft be: | 

Eiſenbahn-Fahrpläne. | 

194 Clark 
Straße, ahrt Ankunft | 

| Et. Louis & Teras Erpreß..........* 8.4 7 
ı ©t. Youis und Teras Schnell; 

Baf.-Depot: 79 Glart | 

 Gifenbahu-Fahrpläne, 
Chicago, St. Baul& Kanſas City⸗Eiſenbahn. 

Kinie der Schnell:Erpreßzäige (Qimited) nad) St. Paul 
und Minntapolis. Studi-TideisDfii No. 204 Elarf 
Eir., Depot Eıte Harriion und5. Ave. 

Alle Züge täglich Abiahrt Aufunft 
auf & Mine. Limited Erprep.. 5.300 9.33M 
M & St. Soe Lim. Ervre 5.0N 9.37 

»Minn. NachteSrprep.. 11.MA 10.459 
& Syramore Lural..... 1.WA 10.54 

3 & Byron Tocal........ 4.300 10 10M 

Chicago & Alton⸗Eiſenbahn. 
Grand Union Paſſagier-Depot, Canai Str. zwiſchen 
Madiſon und Adanıs Str. Abgang Ankunft 

acific Veſtibuled Expreßßz. ......... *20001 120 
anſas City Beſtibuled Lim 8.008 

Kanjas City, Col. & Utah Erpreß...*11L.OR 7.358 
Et. Lontis Veitibuled Limited........* 9.0R 7.158 
Epringfield & St. Lownis Tag-Exrprekt 9.02 e 
Epringfteld & St. Louis Nadht-Erpr.*1L.20R e 
Soliet & Streator Artom...........FI.MOR 

* Täglih. + Züglih ‚Sonntags ausgenommen, 

Santa Fe Route. Chicago — FRanias Gity. 
Züge gehen ad vor Drearborn-Station, Ede Dearbork 

und Bolt Straße. _ . Abfahrt. Ankunft. 
Sateöburg & zz. Madifon Erpre +EWM +7.15R 
Kaniaz Erty, Yos Augeles u. San 

Diego Veſtibule Schnellzug. ... *55N VOM 
Etreator, Soliet und Belkin Erpreß + 1.15R +210R 
Ean Francisco Expreß 11.04 *2.0M 
Kantas Eity, Atdiion & St. Jo: i 

feph Erdreß...........n.n.  FESOR 7.0M 
°» Fäglih. + Sonntag ausgenommen. 
Dffices: 212 Ttart Straße, Ede Adam. 

Michigau Central. 
New York Eentral und Hudion River, Bolton und Ms 

bauy>Fifenbahuen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Repots: FuR von Lake Strape md auı Zuß von : 
zu. telet-Offices: 67 Clark — —— 
von Randol traßer Pulmer Doute und Grami 
Pacıfic Hotel > —* Abfahrt Unkumit 

Voſt (über Haupt⸗Linie) .8 +75 r « 

22. 2. 

a 

u... 
in Sur 

... 7 dd. 

New York u. Bolton Tag-Erpreß 110.35 M 
Nerv Hort nnd Yofton Limited... 3108* 
Kalamazoo Accommodation 
Atlantic Erpreg 
SAhlEHBEER. 1a k + 

" Neber die Chicago und MWeft-Michigan-Bah 
Grand Ravıda u. Mustegon Pott + 7.SM + 
Grad Kapids u. Muskegon Erd. .440 7 
Grand Rapids u. Musf. Steeper. "10.10Q + 

° Täglich. + Ausgenommen Sonntags } 
nommen Eamiftags. 

.- 
- 
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Lake Chore und Mid. Southern, New Dorl 
Gentral, Bofton und Albany Eifenbahnen. 

Die Züge gehen ab und fommen an Die folgt: Chicaga 
Kate Shore Depot, Van Buren Str.  _ 
New York -— Grand Eentral Depot, 42. Str. > 
Beton — Bojton und Albany Depot, Kneeland Stu 
Fıdet:Cifices, 66 Elart Str. — Depot, 22, Str. 

Grand Bacıfic und Palmer Haufe. _Abjiahrt Antuu 
Poftzug (alte Linie) — som ° 6.45 9 
NM. 9. und Bojtou Tag-Erpreß 8ESIM —6. 
New Hort und Bofton Schneiizug..8 3.MNE9.M0U 
Veſtibule Limited SION 9.50 
New York und Boston Erpreß......$ TU 87.3 
Nacht-Ervreg N. Y. nnd Boiten.... "11.304 .00 
Tüthart und Goſhen Accom...............* 811.00% 

KTäalih. * Sonntags ausgenommen. 

Sie PenniylvaninsLinien. 

Union Faflagier-Station, Canal Straße, zwiichen Ma’ 
diion und Adams. — — Clart Stir. Pal⸗ 

ver Houſe und Grand Pacific-Hotel. 

* RER F Mail Expreß .......T 8.008 
Duge gehen P Berna. Spezial..... "10.008 

nad New York, Pbie | jr Schnellaug EEE. 
ladeiphia, Baltimore FBenna. Limited . 5.00 
Wajbington und P&aitern Erpreß 

Pittsburgh. F Atlantic Exrpreß *11.304 
PNAG Louispille Ginchmati, Indianas $ + 8.308 

polts, Columbus und dem Süden a» EN 

F Via Fort Wayne Route. P Qia Pan Handle Route 
Erorepzüge fommen in Chicago an um *.55 B. 

7.00 B., 39.00 B., 75.00 4, 6.30 U, #9.30 N. 
* Tüglih. T Täglich, ausgenommen Sonntags. 

Great Rod:F38land Route. 
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SHrogan und Benny. 
Eine Weihnadtsgefdidte, 

Nach dem Engliſchen. 

(3. Fortfegung.) 

Froggy Seite fich tapfer zur MWehre, 
theilte rechts und links Püffe aus, zeich- 
nete Dandy ein blaues Auge in’s Ge- 
fiht und gab den beiden Anderen einen 
fräftigen Fauftihlag und einen guten 
Tußtritt. Dann eilte er davon, ehe die 
Taugenichtfe von Neuem über ihn here 
fallen Fonnten. Seine alte Jade war in 
dein Kampfe fait flöten gegangen und er 
felbft fühlte fich dem Umjinten fajt nahe, 
Mac und feine Freunde waren zu uns 
fiher auf den Füßen, um ihm nadzu> 
eilen, und fo war Froggy bald außer 
aller Gefahr und dachte an jeinen Kleinen 
Benny. 
Was follte er ihm zu ellen Faufen mit 

ben zwei Pence, die er befan? Im Borz 
übergehen Faufte er zwei harte Bröddhen, 
die er nad Haufe zu tragen gedachte. 
Mas machte es für Froggy und Denny 
aus, daß die Brödchen von gejtern waren ? 
Für fie bildeten biejelben ein köftliches 
Mahl! Bon Hunger gequält, enthloß 
fih Froggy widerwillig, ein Viertel von 
dem einen Brödchen zu ejjen, aber nicht 
mehr, den Reit wollte er in Bennys Ge: 
fellichaft verzehren. 

Aber num hatte er einige Schritte ges 
than, fo überfiel ihn eine jonderbare 
Müdigkeit. Droichken, Ommnibuffe und 
Bafjanten jehienen fi um ihn zu drehen. 
Er jhwankte auf die Treppe eines Hau: 
jes zu, um fid) auszuruhen, aber jhon 
nach einer Minute'war der arme Kleine, 
von Müdigkeit und Schwäche übermwäls 
tigt, eingeihlajen. 

Ei träumte, daß er wieder ein ganz 
Heines Bübchen war. Er hatte nod 
Bater, Mutter und das Kasperletheater, 
Benny war noch ein Widelfind, Froggy 
lag auf dem Schooß der Mutter und 
wurde von ihr fingend eingewiegt, wie 
fie ftets that, wenn er artig gewejen und 
wie ein Mann marjchirt war. Konnten 
die glüdlichen Tage nit wiederfommen ? 
Frogay fuhr mit einem Geufzer in Die 
Höhe und rig die Augen weit auf, denn 
es war unterdeß Nacht geworden und die 
Gaslaternen waren angezündet. 

„Ih habe lange gejchlafen, * dachte er, 
„Benny muß hungrig fein.“ 

Damit jtand er eilig auf, bahnte fich 
einen Weg durch die belebten Straßen 
und ftand nicht eher ftill, bis er Shore: 
ditſch und das alte Haus evzeicht hatte, 

5. 

Während Froggy auf der Schwelle 
eines fremden Haujes jchlief, erwartete 
Benny, auf der Hühnerjteige fitend, die 
zu ihrer Wohnung führte, die Rücdkunft 
des Bruders. Er jehnte fi, Froggy zu 
fehen und die wunderbaren Erlebnijje 
des Tages zu hören. Er tränmte von 
einem Feuer, an dem er fich wärmen 
konnte, von einem warmen Nachtmahl, 
ja fogar noch von Geld, um Lichter, 
Holz, Hafermehl für den Brei und hun 
dert andere Dinge zu kaufen, welche fie 
dringend gebraudgten, und welcher jie jeit 
langem beraubt waren, 

Während Benny im Dunfeln auf der 
Stiege jah, Fam die Nachbarin von unten, 
rau Blunt, auf den Flur, um Holz zu 
holen. Zufällig jehaute fie auf und be= 
merkte beyun Schein ihrer Kerze einen 
feinen Schatten, 

„Dift Du es, Denny, wo ijt die 
Kate?“ jrug fie. 

Benny wollte fid) amüjfiren und jchrie: 
Miau, miau!“ 

„Kleiner Schelm,“ ſagte die Nach— 
barin, „Du willſt mich anführen! Ich 
weiß doch, daß Du es biſt. Dein Bru— 
der iſt noch nicht nach Hauſe gekommen?“ 

„Nein, Frau Blunt, aber er kann 
nicht mehr lange ausbleiben,“ ſagte der 
Kleine. 

„Haſt Du kein Kerzenſtümpfchen, Klei— 
ner, um Dir Licht zu machen?“ fuhr die 
Frau fort. 

„Nein, wir haben gar keins,“ erwi— 
derte das dünne Stimmchen durch die 
Dunkelheit, „Froggy bringt gewiß eine 
Kerze mit.“ 

Frau Blunt trat in ihre Wohnung 
und kam nach einem Augenblick mit 
einem Lichtſtümpfchen und etlichen Zünd— 
hölzchen heraus. . 
HRimm, Kleiner,“ fagte fie, „eö wird 

fen reihen, bis Dein Bruder heim: 
kommt,“ 

Benny dankte, taftete fich behutjan die 
Stiege hinunter und nahm ſein Geſchenk 
in Empfang. Er war höchlichſt zufrie— 
den und überraſcht. Frau Blunt hatte 
nicht die Gewohnheit, Geſchenke zu 
machen. Sie hatte ein halbes Dutzend 
Kinder, und ihr Dann war ein Trunfen: 
bold. Die Aermite plagte fich redlich, 
fie arbeitete als Aufwartefrau, fie ging 
Wäſche waihen und brachte doch nur mit 
fnapper Mühe und Noth den Mieths- 
zins zujammen. Stets mit der Zahlung 
des Zinfes im Nüdjiand und von Frau 
Nagbone mit Pfändung ihrer arınjeligen 
Möbel bedroht, Konnte fie gegen die 
Brüder nicht freigiebig jein, obgleich ihr 
diejelben das lebhaftejte Mitleid ein: 
flößten. Sie faunte die Qualen der 
armen Kleinen, fowie die aller übrigen 
Hausbewohner. Aber das Leiden der 
Kinder berührte fie am ſchmerzlichſten. 
Sie hatten feine Mutter mehr, die fie 
das Gute thun, das DBöfe vermeiden 
lehrte, 

Und doeh waren fie die Ehrlichkeit 
felbit! Nie hatte ihr auch nur ein 
Spahn von dem Eleinen Holzvorrath ge: 
fehlt, den fie auf dem Jlur aufgejchichtet 
batte, Und die Verfuhung mußte dog 
Froggy nahe genug gelegen haben. 

Benny blieb im Dunkeln figen, er 
wollte das Lichtjtümpfchen für Kroggys 
Heimkunft aufiparen. ; 

„Ih möchte wohl eine Kae fein,“ 
dachte er vor fi hin. Die Katen jehen 
im Finftern, fie brauchen fein Xicht, 
auch feine Kleider, fie fommeu mit büb- 
fen, warnen Pelzböshen und einem 
Pelzmantel auf die Welt. Ihre Kleider 
erreißen nicht, und fie brauchen Frau 
agbone Feinen Hauszins zu zahlen, 

wie wir! Ad, wenn ich doch eine Kake 
wäre, Froggy möchte gewiß auch gern 
eine Rabe jein.... Wenn ich eine Kate 
wäre, jo ließe ich mir den Schwanz ab: 
f&neiden, damit mid Niemand daran 
zwiden fann.. .. Die Mies hat uns doc 

inen ſchlinmen Streich gefpielt ! 
as hlagen, Froggy 

Hausthors, das ge: 
brach Benny in feinen | Ale Fannten uud fragen wollten, wie 
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Gedanken. Das mußle Froggy fein. 
Haſtig ſtand der Kleine auf und zündete 
das Kerzenſtümpfchen an, welches einen 
ſchwachen Schein auf die wackelige 
Stiege warf. Froggy ſtieg mühſam 
herauf. 

„Wie langſam er geht,“ dachte Benny 
mit freudigem Herzklopfen, „wahrſchein— 
lich trägt er Kohlen und Fleiſch, das iſt 
ſchwer.“ 

Endlich erſchien Froggy am oberen 
Ende der Treppe. Aber kaum hatte 
Benny einen flüchtigen Blick auf das 
Geſicht ſeines Bruders geworfen, ſo war 
es mit ſeiner Freude aus. Was be— 
deutete die zerriſſene Jacke, das bleiche 
und tieftraurige Antlitz, das einem Greiſe 
zu gehören ſchien? 

„Du haſt Dich doch gar geſchlagen, 
Froggy?“ frug der Kleine endlich unge— 
duldig. 

„Und ob,“ erwiderte Froggy, „mit 
Mac und zwei Anderen.“ 

Er lieh fih auf den Strohfad nieder: 
finfen und Benny bemerkte, daß zwei 
große Thränen über feine Wangen roll: 
ten. Das befümmerte den Kleinen tief: 
es war fo jelten, Froggy weinen zu jehen ! 
Er mußte fehr unglüdlich fein, Damit er 
fich dies geitattete, 

„Weine nicht, mein Froggy,“ tröftete 
das Bühchen, mit einer jonderbaren Gri— 
mafje die eigenen Thränen zurüiddrän: 
gend. „Armer Froggy! .... Du hat: 
teft wohl einen jchlechten Tag, jag'’? 
Halt Du nicht Kapriolen yemadht, wie 
Mac wollte?.... Warum hater Dich ge: 
Ihlagen?....und die Adern aud, fag’, 

Froggy?“ 
„Weil ich nicht mit ihnen ſtehlen 

wollte,“ antwortete Froggy. „Mac und 
ſeine Freunde ſind Diebe. Ich habe es 
ſelbſt geſehen, und weil ich das geſtohlene 
Geld nicht wollte, ſo ſind ſie über mich 
hergefallen. Ich wollte mir das nicht 
gefallen laſſen, ſo haben wir uns ge— 
Ihlagen ...und fie haben mir die Jade 
zerriffen.” Froggy warf einen bedauern: 
den Blit nad jeiner Schulter, auf 
der das Hemd durd ein großes Loc) 
ſchaute. 

„Armer Froggy,“ rief Benny mitleidig 
aus. „Nimm meine Jacke aus dem 
Kaſten, ſie iſt mir doch zu groß, Du 
ſagſt immer, daß ich wie ein altes Männ— 
chen in ihr ausſehe.“ Er brach in lau— 
tes Lachen aus, um Froggy aufzuheitern. 
Aber dieſer ſtarrte mit angſterfüllten 
Augen vor ſich hin und ſagte mit einem 
tiefen Seufzer: 

„Ich pfeife auf die Jacke. Aber ich 
ſehe ſchon ein, daß ich nie genug Geld 
für Dich verdienen kann. Wir müſſen 
in's Workhouſe (Arbeitshaus) gehen.... 
Du wirſt ſehen! 

Froggy ſchlug die Hände vor das Ge— 
ſicht und weinte bittere Thränen. Auch 
der Kleine konnte das Schluchzen beim 
Gedanken an das Workhaus nicht unter— 
drücken. Alle Nachbarn ſprachen von 
ihm mit dem Ausdruck der größten 
Furcht und des tiefſten Abſcheus. In's 
Arbeitshaus zu kommen erſchien den 
Brüdern als das größte Unglück, als die 
ſchmachvollſte Ecniedrigung, die ſie in 
ihrem elenden Daſein treffen konnte. 

„Wir haben Niemand, der uns helfen 
könnte,“ fuhr Froggy fort.... Wir 
haben keine Freunde. Wir können hier 
vor Hunger ſterben. Was kümmern ſich 
die Leute darum?.... „Ih habe Dir 
zwei Brötchen gebracht,“ fuhr er nad) 
einer Pauſe fort, indem er diejelben den 
Bruder reichte. 

Benny lieg fich nicht überreden, beide 
Brötchen zu verjpeijen, Froggy mußte 
ihm Geiellichaft leiiten, und die Kinder 
aßen ſchweigend. 

„Du haſt die Königin geſehen?“ frug 
Benny, nachdem er ſein Mahl beendet 
und die Krümchen der Maus gegeben 
hatte. 

„Ach ja,“ ſagte Froggy, „und die 
Prinzeſſin und die rothen Kutſcher.... 
Alles, alles .... Und Du haſt mit Jack 
geſpielt?“ 

„Nein, er wollte nicht,“ erwiderte das 
Kind, „aber erzähle mir, wie ſieht die 
Königin aus?“ 

„Oh, ſie iſt nicht etwa ſchön,“ ſagte 
Froggy, „aber ſie ſieht gutmüthig aus. 
Sie ſchien ſich zu freuen, daß man ſo viel 
Hurrah ſchrie.“ 

„Trug ſie die Krone auf dem Kopfe?“ 
forſchte Benny weiter. 

„Nein, einen ſchwarzen Sonntagshut. 
Sie ſieht wie eine Großmutter aus. Ob 
ſie wohl zu ſtolz iſt, an uns zu denken? 
Ach, wenn ſie wüßte, wie hungrig wir 
Be 

„Weißt Du was, Froggy?“ rief der 
Kleine wie unter dem Einfluſſe einer 
plötzlichen Eingebung aus, wir ſchreiben 
an die Königin. um ihr es zu ſagen. 

„Ach, wer weiß, ob der Briefträger 
den Brief nimmt,“ antwortete Froggy, 
bei dem bloßen Gedanken an einen ſo 
kühnen Plan erröthend. 

„Gewiß, er nimmt ihn,“ rief Benny 
beſtimmt aus. „Wir packen ihn gut ein, 
ſchreiben „VBuckingham Palais“ darauf, 
und daß er für die Königin iſt.“ 

Nach kurzem Zaudern war auch Froggy 
für das Projekt gewonnen. Aus einer 
von den Eltern ererbten Holzkiſte ſuchte 
er ein blaues Fläſchchen hervor, das noch 
etliche Tintentropfen enthielt, Er fand 
auch eine alte Stahlfeder, Briefbogen | 
und Couvert, die vom langen Liegen 
ganz vergilbt waren. Nun wurden ein 
paar Tropfen Waller zu der Tinte ge: 
Ihüttet, und eS Fonnte an die Dornen: 
reiche Arbeit gehen. Die Brüder fetten 
fih auf den Erdboden, einander gegen: 
über, das Kerzenitümpfchen ftand zwi: 
hen ihnen, und fie zerbrachen fich den 
Kopf, wie der Brief anzufangen fei. 
&3 fojtete Froggy viele Mühe, gemwifie 
Worte zu fchreiben, denn er hatte feine 
Drthographie etwas verjchwißt, feitdem 
er die Abendichule nicht mehr befuchte, 
au mußte er jich rvedlich plagen, um ge: 
wille Buchftaben zu malen, Aber end: 
ih bradte er doch folgenden Brief zu 
Stande: 

Liebe Frau Königin! 
Wir find zwei Meine Brüder, die in 

Shorebitih wohnen, Wir haben Fein 
Geld und wir haben Feine Eltern, Wir 
wohnen in einem mijerablen Loh. Die 
Mutter ift geftorben, und der Vater ift 
geftorben, und Froggy (das bin ich) weih 
* wie er Brot für den Fleinen Benny 
verdienen fol. Das ift nämlid mein 
Bruder. Man jagt, daß Sie eine gute 
Fran find, und Sie fehen au) nicht bös 
aus. Ih habe nämlich Ihre Photogra; 
bie gejehen, und ich Habe Sie auch Heute 
FIR gefehen mit dem Fräulein Prinzefs 
fin, als Sie in den Park fuhren, Sie 
lagen uns Alle an, als ob Sie uns 

wir uns denn mit ben Kohlen und dem 
Holz einrichten, wo jebt Alles jo theuer 
it, Benny und id haben gar nichts 
mehr, und wir haben morgen nichts zu 
effen, und wir haben auch fein Geld, 
Ich fürdte mich jo, in’s Workhaus zu 
gehen, Alle Leute meinen, daß es darin 
viel fchlechter ift, als im Gefängniß. 
Reim Sie nur Frau Blunt fragen wol: 
(en, fo wird die Ihnen jchon fagen, daß 
ich die Wahrheit jchreibe, Es ift nämlich 
die Nachbarin unter ung,“ 

Hier bradh der Brief jäh ab. Das 
Kerzenſtümpfchen fladerte hin und ber 
und drohte zu erlöjchen, und das Schrei= 
ben mußte noch in das Couvert gejtedt 
und adreffirt werden, 

„Broggy, glaubft Du, daß die Königin 
felbft zu uns fommen wird?“ frug 
Benny mit glänzenden Augen. 

„Nein, ich denfe, daß fie einen Be: 
dienten fchickt, * erwiderte Froggn, indem 
er fi alle Mühe gab, das Couvert da= 
durch zu fließen, daß er mit der geball: 
ten, nicht eben reinen FZaujt kräftig dar: 
auf drückte. 

„Das Couvert klebt nicht,“ ſetzte er 
nach einer Minute hinzu; „wir müſſen 
den Brief mit einem Stückchen Bind— 
faden zuſammenbinden. Das ſieht gerade 
nicht ſchön aus, aber das ſchadet nichts.“ 

Er zog einen verwirrten Knäuel von 
grobem und feinem Bindfaden aus der 
Taſche, ſuchte ein hübſches Stückchen 
aus, ſchlang es mehrmals um das Cou—⸗ 
vert und knüpfte die beiden Enden zu— 
ſammen. Dann ſchrieb er mit großen, 
ſteifen Buchſtaben auf den Brief: 

„An die Königin, Bucknam Paläs 
(Buckingham Palais).“ 

Das Schreiben war poſtfertig, und 
Froggy trug es ſofort in den Brief— 
kaſten. 
Da in Frau Ragbones Haus der Ein— 

gang nie geſchloſſen ward, brauchte 
Froggy nicht zu befürchten, aufgehalten 
und befragt zu werden, Er ſtürmte 
durch die dumklen, jtillen Straßen, in 
denen nur der jchwere, abgemejjene 
Schritt der Poliziften wiederhallte, oder 
das heifere Gejchrei eines Trunfenen, 
der fich mit einem eingebildeten Feind 
berumjchlug. Froggy fand bald einen 
Briefkaften, dem er die wichtige Botjchaft 
anvertraute. Er war voller Hoffnungen 
über den glüdlichen Erfolg des Schrei | 
bens. Als er nach Hanje Fanı, verjperrte 
Mifter Blunt den engen Gang zur 
Treppe, Er war betrunfen heimgefehrt 
und fluchte gegen jeine Trau, die zit: 
ternd auf dem Treppenflur jtand. Mit 
etlichen Schimpfreden begrüßte er Sroggy, 
der ich im VBorübergehen jagte: „Wenn 
ich nıich je verheivathe, jo werde ich nie 
fo mit meiner rau reden,“ 

Die elende Manjarde lag im tiefen 
Dunfel, denn das Lichtjtümpfchen war 
endlich unter Zijchen und Yladern er: 
lojchen. Der Kleine Benny war bereits 
fejt eingefchlafen und fah im Traume 
prachtvolle Lafaien in vothen, mit Gold 
garnirten Nöcden, Mit einer Botichaft 
und Geichenfen der Königin beladen, 
famen fie in das armfelige Loch und 
braten unter Anderem Froggy eine 
neue Jade, die, welch’ unerhörter Luxus, 
Schöße und alle Knöpfe hatte!.... 
Am folgenden Morgen erhob fic) 

Froggy frühzeitig, um einen großen Plan 
h verwirklichen, den er in der Nacht ge: 
akt. 
Er Hatte die Augen Faum gefchloffen, 

denn der neben ihm ruhende Benny mur: 
melte im Schlafe: „Nur ein ganz Fleines 
Stüdchen Brot!” Der arme lleine ward 
jogar im Iraume vom Hunger gequält, 
Froggy mußte ihm um jeden Preis zu 
Ejien verschaffen, 

Er erinnerte fih, daß fein Vater 
manchmal Kleider beim Pfandleiher ver: 
jetste und wieder auslöfte, wenn die Ge- 
ihäfte beifer gingen. Hroggy wollte 
dass. [de thum, 

Die Reihthümer der armen Kinder 
waren nicht groß. Frau Nagbone hatte 
den beiten Theil ihrer armjeligen Habe 
davongejchleppt, un jich für rüdjtändigen 
Zins bezahlt zu machen. 

Aber Froggy fand Doch noch einige 
Kleinigkeiten zufammen, "Die er zu dem 
Prandleiher tragen Fonnte: Die Kleine 
Matrake, auf der er früher gejchlafen, 
alö er nicht älter wie Benny war, eine 
alte Weite, eine Pelzmübe feines Vaters 
und mehrere große Hemden, m einem 
baummollenen Zajhentuh lag noch 
etwas, aber das war heilig. (&S war der 
Sonntagshut der Mutter den fie trug, 
wenn fie fih [hön machen wollte, Froggy 
fonnte ihn nicht anjchauen, ohne im 
Thränen auszubrechen, weil der Hut, 
wie er jagte, „der Mutter jo ähnlich 
war“. Er erinnerte ihn fo deutlich an 
das there mütterlihe Antlik, wenn 
Froggy Sonntags Nbends auf ihren 
Knieen jaß, die Hände in ihre Hände ges 
legt, und ihr feine Kinderträume anver- | 
traute, Um Alles in der Welt hätte 
Froggy nicht den Hut verjeßt, eher hätte 
er die Jade vom Leibe her fortgegeben. 
Der Hut war für ihn, was für ein reiche: 
: Kind das Bildnif der todten Mutter 
i 

E53 that ihm auch leid, die anderen 
Segenftände zum Piandleiher zu brin- 
gen, aber er tröftete fi) damit, daß von 
der Königin bald Hilfe Fommen mußte, 
und daß er dann Alles wieder auslöjen 
fönnte, 

Froggy jehte Benny von feiner Ab: 
fiht in Kenntniß, jchärfte ihm ein, im 
„Bett“ zu bleiben, und machte fich mit 
feinem Padet auf den Weg, um einen 
Laden mit den üblichen drei Goldfugeln 
als Schild zu fuchen, 

Unterwegs fiel e8 Froggy ein, bis zu 
dem alten Salomon zu gehen. Dandy 
hatte gejagt, daß er „ein gutmüthiger 
Teufel jei,“ und ihm feibft fchien es, daß 
der Alte gutmüthig ausgejehen habe, 
Gewig würde er einen vernünftigen 
Preis fir die Sachen zahlen, 

DieStraßen waren zu fo früher Stunde 
noch faft verlafien und öde, der Bube be: 
gegnete nur den Karren, welche Kehricht 
und Abfälle fortfuhren, Milchfrauen, 
Händlern mit Brunnenkreffe und zwei 
oder drei Voliziften, die den Kleinen mit 
argwöhnijhem Auge mufterten. Einer 
von ihnen hielt ihn fogar an und frug, 
waß er in feinem Padet habe und wohin 
er er föön, Herr,“ f 

„Dit! gar ihön, Herr,“ fagte Frogay, 
indem er —* Pack Bereitilig oeh 
„ich gehe nur zum Pfandleiher.“ 

Der Konftabler mwühlte das Padet 
dur, nidte dann Froggy zu und Fieß 
ihn weiter gehen, 

Ohne daß fich weiter Jemand um ihn 
kümmerte, fam er endlich beim alten 
Salomon an. Zehn Minuten fpäter 
trat er glüdftrahlend aus dem Laden: der 

Zube hatte ihm mehr gegeben, als er zu 
hoffen Bei Die Brüder konnen, 
wenn fie jparfam waren, fünf oder jecdhs 
Tage mit ‚ei Gelde wirtbichaften, und 
unterdeß Fam fiher Nahricht von der 
Königir Bei feiner Heimkunft fand er 
Benny „u der Dahlufe hodend und nach 
dem Briefträger ausjchanend, „für den 
Fall, daf die Königin gleich geantwortet 
abe“, 
’ Froggy hatte fein Capital bereits auf 
dem Nachhaufegehen angegriffen; er 
batte Hafermehl für Brei getauft, Brot, 
Holz und Kohlen. Er zündete fofort das 
Feuer an und fochte eine große Schüfjel 
Haferbrei, den fie zufammen mit hölzer: 
nen Löffeln aßen, Er verficherte Benny, 
dak fie Mittags für zwei Penny gebras 
tene Kartoffeln und Abends noch einmal 
Haferbrei als „Thee” genießen würden, 
Die Kleinen fühlten fih im Beige der 
wenigen Schillinge als wahre Capita: 
Yiften und fanden, daß heute fogar ihre 
Manfarde fait freundlich ausjah. 

Froggy theilte Benny mit, daß er nicht 
länger fehren würde, Er wollte feine 
ade ausfliden, fih gut Fümmen, fo 
Ihön als möglich machen und eine Stelle 
als Laufjunge furchen, 

Nachdem die Brüder das aus gebrates 
nen Kartofjeln bejtehende Mittagsmahl 
verjpeijt hatten, hodte Froggy auf den 
Boden nieder und fing an, das Tod) feis 
ner Wefte auszubejjern, Er war mit der 
Nadel ganz gefchidt und Fonnte jo gut 
oder befjer ausbeffern oder zujanmenzs 
ftüfeln, als mandes Feine Mädchen, 
In Semdärmeln, mit tief in die Stirn 
hängenden Haaren und fejt aufeinander 
gepreßten Lippen faß ev da, ftach mit der 
Nadel eifrig darauf [os und zog einen jo 
unendlich langen Faden aus und ein, 
daß jeder einzelne Stih Mühe Eojtete, 
Benny Fletterte wieder nad) dem Dad): 
fenjter und blieb den ganzen Nachmittag 
oben boden, mit Froagy plaudernd, jetz 
ner Dans zujehend, die auf und ab trip: 
pelte, und nad) dem Boten der Königin 
ausijpähend. 

Unterdei Tagerte fich gelblicher Nebel 
über die Niejenitadt und verhüllte alles 
wie mit einen Trauerichleier. Der Ho: 
rizont der Manjarde wurde durch einen 
MRald von Dächern und Schornjteinen 
begrenzt, die ſchwärzer und ſchmutziger 
als je ausſchauten, während Benny die— 
ſelben heut herrlicher als je fand. Bei 
jedem Geräuſch, das aus der Straße her— 
auftönte, verſuchten die in dem blaſſen 
Geſichtchen flammenden Augen den dich— 
ten Nebel zu durchdringen, um zu ſehen, 
ob die Königin Jemand ſchickte. Er 
malte ſich aus, was ſie wohl thun wür— 
den, wenn unten die Hausthür knarrte 
und ein leibhaftiger, ſcharlachgekleideter 
Diener der Königin das Zimmer beträte, 
mit Kohlen, Fleiſch, Brod, Zucker, Geld 
und einem Anzuge für Froggy beladen. 

(Fortſetzung folgt.) 

Nepublikaniſche Strömungen. 

Auf zwei weſteuropäiſche Länder hat 
die Revolution in Braſilien einen unver— 
kennbaren Einfluß geübt: auf die Py— 
renäen-Halbinſel, reſp. auf 
Spanien und Portugal, und auf Bel— 
ien. 
Der neubelebten republikaniſchen Agi— 

tation in Spanien wurde bereits gedacht; 
mindeſtens ebenſo rührig iſt aber dieje— 
nige in Portugal. Letztere theilt ſich in 
zwei Hauptrichtungen, die aber unter 
Umſtänden zuſammenwirken werden: die 
Nationaliſten und die radicalen Födera— 
liſten, welch' Letztere die Vereinigung 
Portugals mit Spanien zu einer iberi— 
ſchen Republik wünſchen. Dann kom— 
men noch die Soeialiſten in Betracht; ſie 
werden im Falle einer Revolution ſicher—⸗ 
lich dabei ſein. Am zahlreichſten ſind 
die Republikaner in den Städten. In 
Liſſabon ſind, faſt alle kleineren Geſchäfts— 
leute und Ladenbeſitzer Republikaner, 
beſonders die Haarkünſtler und Tabak— 
händler. Dasſelbe iſt mit den Kaufge— 
hilfen der Fall. Wie in Spanien, ſo 
iſt auch in Portugal das Heer politiſch 
durchſäuert. Die Republik hat beſonders 
in der Artillerie zahlreiche Anhänger. 
Die meiſten jungen Officiere, die aus 
der Liſſaboner Kriegsſchule kommen, ſind 
Republikaner. Die Beamten ſind kö— 
niglich, ebenſo die Mehrzahl der Arbeiter 
und das ganze Landvolk. 
Was die republikaniſche Bewegung in 

Belgien beitrifft, ſo ſchreibt ein Corre⸗ 
ſpondent aus Brüſſel: Von der belgiſchen 
Preſſe iſt die unblutige Revolution in 
Braſilien faſt einſtimmig beifällig aufge— 
nommen worden. Dies und Anderes ſind 
nicht unwichtige Zeichen für die Stim— 
mung des Landes. Niemand beſtreitet, daß 
Leopold II. der würdige Nachfolger ſei— 
nes Vaters iſt. Er iſt zudem ein Mann, 
der fveng conftitutionell regiert, Aber 
Leopold I. war im Lande hHödhft populär, 
fein Sohn ift es nit. Das zeigt fi 
in taufend unbebeutenden Einzelheiten. 
Am augenfälligiten wird aber die Macht: 
lofigfeit der Monarchie bei wichtigen, po= 
litiihen Anläffen. Bezeichnendermweife 
wird jett in jedes mißliedige Borkonm: 
nit der König bineingezogen, aud 
wenn er abjolut nicht für dasjelbe ver: 
antwortlich ift. Unter dem Drude diefer 
Strömung jhreidt das „Yournal be 
Sand“ fpottend: „Den König fann man 
ernftlich doch nicht für die Gemeinheiten 
verantwortlich machen, die er unterzeich- 
net. Er weiß nichts davon, Seine ganze 
Aufmerkjamkeit it auf den Congo ge: 
richtet. Uebrigens ift er nach unjerer 
Berfafiung nicht verantwortlid. Er ijt 
blos eine Unterzeihnungsmajchine, die 
von nichts weiß, aljo nicht zur Rechen: 
Ichaft gezogen werben fann, Man könnte 
ihn gut durch einen Stempel erjegen, 
den man unter alle amtlichen Schrift: 
ftüde drüdt. Daß würde blos 3 bis 4 
Millionen jährlih weniger  Koften.“ 
Achnlich denken fehr Viele im Lande. 
Dan nehme nun hinzu, daß Südbelgiens 
Bevölkerung zu Frankreich hineigt. 
Wenn man diefe und andere Umjtände 
erwägt, muß einem der SKönigsthron 
Belgiens jehr jhwankend erjheinen. 

Kothlage der Jeutfhen Bergleute, 

Die Veiition, welche die Bergarbeiter 
im Saargebiet an den Kaifer gerichtet 
baben, ift vom Vorftand des Bergmäns 
nifhen Rechtsſchutzvereins im Auftrage 
von 20,000 Bergleuten unterzeichnet, die 
in den königlichen Gruben des Saarge: 
biete arbeiten. Die Petition jchildert 
die Lage diefer Arbeiter als eine jehr 
traurige: 

„Es werben,” fo heißt es, „in vielen 

- 

len immer me bezahlt, bei 
—* e Segen, wo Kies 

fo tbeuer ift zum Leben, ber un: 
verheirathete Mann nicht beftehen Tann, 
und nod) weniger ber Berbeirathete, Was 
für Arbeitsverdienft wir fordern und für 
nothwendig betrachten, ift nicht zu viel, 
Wir haben es der Bergbehörde mitges 
theilt, aber es hat nichts geholfen. 

Auch die Arbeitszeit, welche wir auf: 
geftelt Haben, ift angemefien, Wir 
wollen gern an gewöhnlichen Tagen neun 
Stunden mit Ein- und Ausfahrt und 
am Samftag und an den Tagen vor 
deiertagen at Stunden arbeiten. Es 
ift dort, wo zur Probe eine kürzere Ar: 
beitszeit eingeführt worden ift, der Be: 
weis gegeben worden, daß in der Furzen 
Schicht ebenfoviel Kohlen gefördert wer: 
den, al3 in der längeren Schicht. Diefe 
richtet den Arbeiter zu Grunde, körper: 
lich, und zerjtört fein Kamilienleben, weil 
der Vater ji um die Zamilie nicht Fün: 
mern Fanın, 

Sodann die Behandlung der Arbeiter 
durch die Beamten, Man glaubt jekt, 
daß wir den Beamten Feind feien, und 
behandelt uns mit Mißtrauen ohne 
Grund. Der Bergmann will jeden 
braven Beamten als treuer Untergebener 
ehren und ihm au) geboren. Aber 
man muß den Bergmann auc al Mann 
behandeln und mit Vertrauen, 

63 find viele Kameraden aus der Ars 
beit enilafjen worden und haben do 
nichts gethan, als ein Wort gefprochen, 
wozu jie den Auftrag hatten von ihren 
Kaneraden. Die Meijten davon find 
verheirathet und haben zahlreiche Familie 
und Fönnen fie nicht mehr ernähren. 
Das bat viel böjes Blut gemacht, aber 
die Behörde hört uns nit. Sie hält 
uns für böswillige Menjchen, wo doc 
er die bittere Not) uns Dazu getrieben 
yat. 
Wir würden Em. Majeftät mit unfe: 

ven Bitten nicht beläftigen, aber jo fann 
e5 nicht weiter gehen, die Noth ift groß, 
und das Elend wählt täglich), aud) die 
Unzufriedenheit. Dan wird Ew, Ma: 
jejtät vielleicht jagen, daß bier Politik 
oder Confejfion im Spiele jei. Das ift 
aber nicht wahr. Wir haben mit den 
politiichen SBarteiaıgelegenheiten nichts 
zu thun und auch feinen Confefjions: 
jtreit, 
Wenn Ew, Majeftät glauben, daß ein 

Schiedsgeriht Alles prüfen und urthei: 
len joll, fo jind wir auc) für ein Schieds- 
gericht. Unfere Sache ijt gerecht und 
hat das Tageslicht nicht zu fürchten. 
Aber e8 muR ein Schiedsgericht fein, 
ebenjo viel Arbeiter als Beamte und ein 
unparteiifcher Bürger, der angejehen ijt, 
als Borfigender., Wir find zu Allem 
bereit, denn wir wollen den Frieden, da: 
mit die brotlos gemachten Arbeiter nicht 
= tiefen Elend ihre Weihnachten ver: 
eben,“ 

Sterblichkeit in deutſchen Städten. 

Intereſſante Aufſchlüſſe über die Sterb— 
lichkeit in denjenigen Städten Deutſch— 
lands, welche 15,000 Einwohner und 
darüber haben, gibt eine kürzlich ver— 
öffentlichte Arbeit des kaiſerlichen Ge— 
ſundheitsamts in Berlin. Wir heben 
aus derſelben folgende Punkte hervor: 

Nach ihrer dürchſchnittlichen Sterb— 
lichkeit werden die verſchiedenen Städte 
in drei große Gruppen zuſammengefaßt, 
in Städte mit geringer, mittlerer und 
hoher Sterblichkeit; in die erſte gehören 
die Städte mit einer Sterblichkeit bis 
von 224,9 auf 10,000 Einwohner, in die 
zweite die Städte mit einer Sterblichkeit 
von 225,0 bis 274,9, und in die dritte 
die Städte mit einer Sterbeziffer von 
über 275,0. Die geringſte Sterblichkeit 
hatten die Städte: Ludwigsburg, Wei— 
mar, Karlsruhe, Wiesbaden, Frankfurt 
a. M. mit 179,9 bis 199,0, die höchſte 
hingegen u. A. Schweidnitz, Elbing, 
Augsburg, Graudenz, Ingolſtadt, Re— 
gensburg, Königsberg, Altenburg, 
Chemnitz, Breslau, München, Crimmitz— 
ſchau, Erlangen, Beuthen, Meerane, 
Glauchau, mit 302,0 bis 346,0. Spe— 
ciell Berlin gehört mit einer Sterbeziffer 
von 264,2 der Gruppe der Städte mit 
mittlerer Sterblichkeit an. 
Im Allgemeinen hat ſich aber die be— 

merkenswerthe Thatſache ergeben, daß 
die Höhe der Sterblichkeit in den deut— 
Ihen Städten wejentlich von deren ge o: 
graphbifher Lage abhängig ilt. 
Den!t man fih das Neich durch eine 
etwa durh Noftod, Weimar, Koburg 
und Stuttgart verlaufende Linie getbeilt, 
fo zeigen im Allgemeinen die wejtlich von 
diejer Linie liegenden Drte eine niedere, 
die öftlich gelegenen Hingegen eine höhere 
Sterblichkeit. Eine hohe Sterblichkeit 
fam vornehmlich in den zmwijchen Elbe 
und Saale, bezw. deren Nadhbarbezir: 
fen, im fübdeutfchen Hocdlande und im 
änßerften Dften gelegenen Drten vor. 

Bon geringerem Einfluß als die geo: 
graphifche Lage war auf die Sterblichkeit 
die Größe der Dörte. Diemit 
40,000 bis 100,000 Einwohnern zeigten 
die günftigften Verhältnifie, in den ge: 
ringer bevölferten war die Sterblichkeit 
im Allgemeinen höher, und in den Groß: 
ftädten famen ebenjomohl niedrige, wie 
mittlere, wie hohe Sterbeziffern vor. 
Diejer Umjtand ijt namentlich der in der 
Neuzeit wieder auftauchenden Behaup⸗ 
tung gegenüber, daß das großftädtijche Xe- 
ben gejundheitlich jHädlih wırfe, von be: 
fonderem Interefje, da hierdurch die That: 
jache beftätigt wird, daß die Großjtädte 
einen ungünftigen Einfluß auf die Ge: 
jundbeit ihrer Bewohner durhjchnittlich 
nicht ausüben. 

Die ungünftigen VBerhältniffe, welche 
dajelbft dem gebrängten Zufammenmoh: 
nen, in dem aufregenderen und anftrens 
genderen Leben beitehen, werben in ihren 
Wirkungen durch den wohlthätigen Ein: 
fluß der umfangreichen fanitären Werte, 
durch die entwidelte Krankenpflege und 
die Thätigfeit der zahlreihen Humani- 
tätsanjtalten theilweije wieder aufgeho: 
ben. 

Bon Einfluß auf die Höhe der Sterb⸗ 
Vichkeit erwies fich ferner die Gebur: 
tenbäufigkfeit, die, fomweit jie 
eine hohe war, namentlih die hohe 
Sterbligkeit in den zwijhen Elbe und 
Saale gelegenen Orten erklärt. Be: 
fonders niedere Geburtsziffern (250,0 auf 
10,000) Batten u, A. Paſſau, Ludwigs: 
burg, Darmjtabt, Didenburg, befonders 
bobe (450,0 und mehr) u. A. Bodum, 
Duisburg, Königshütte, Mülheima.Rh., 
Ludwigshafen, Meerane, Reichenbach, 
Apolda; die höchfte Ziffer erreichte der 
Leipziger Vorort Lindenau mit einer Ge: 
burtenzahl von 621,5 auf 10,000 Ein: 
wohner, Die burhichnittliche Geburts: 
ziffer von Berlin (270,9) entjprad an 
Höhe ziemlich der dartigen Sterblichkeit. 

ar m menu 

Mit dr Säuglingsfterb 
fihkeit fland aber die Geburten: 
aahl nur. in geringerer Uebereinftim- 
mung. Bon den Orten mit bober 
Cäuglingsfterblichkeit hatten nur wenige 
gleichzeitig eine hohe Geburtsziffer, jo 
u. W. Glogau, Landshut und Pafjau, 
während unter den Orten mit geringer 
Säuglingsfterblichkeit fich acht mit einer 
Geburtenziffer von über 400,0 fanden, 
nämlich Bielefeld, Dortmund, Duisburg, 
Hagen, Mülheim a. d. R., Oberhau: 
jen, Witten, Kaiferslautern. Den ge: 
nannten fchließen fich andere befonders 
in der niederrheinifchen Tiefebene gele: 
gene Drte an, in denen die Säuglinge: 
iterblichfeit die Geburtenhäufigfeit weit 
überwog. Die rheinifchen Orte unter: 
Iheiden fich Hierdurch von den ſächſiſchen; 
beide haben eine große Geburtenhäufig: 
feit, die jähfiihen Orte daneben eine 
entiprechend hohe Säuglings: und Ge: 
fanmtjterblichkeit, die rheinijchen dage⸗ 
gen ziemlich günſtige Sterblichkeitsver— 
hältniſſe. 

Was ſchließlich die Todesurſa— 
Hem betrifft, jo fterben im zehnjähri— 
gen Durchſchnitt auf je 10,000 Einmwoh: 
ner an Poden und Flektyphus, diejen 
beiden mit Recht fo gefürchtet.n Seuden, 
nur je 0,1, an Majern 3,2, Scharlad 
4,5, Diphtherie und Croup 11,2, Unter: 
leibstyphus 3,4, Lungenfhwindfucht 
34,2, an acuten Erkrankungen der 
Ahmungsorgane 27,1, an acuten Darm: 
franfheiten 25,6 und an gewaltjamen 
Todesarten 6,5. Hiernach veranlafter 
Lungenjhwindjuht und acute Erkran: 
fungen der Athnungsorgane die zahl: 
reichjten Todesfälle; die Höhe ihrer 
Sterblifeit ftand aber mit der Höhe 
der Gejammtjterblichfeit am wenigjten 
im Einklang. Weit mehr berrichte eine 
ſolche Uebereinſtimmung zwiſchen letzte— 
rer und der Sterblichkeit an den acuten 
Anſteckungskrankheiten, unter denen 
Diphtherie und Croup wegen der Höhe 
ihrer Sterbeziffern am wenigſten erſchei— 
nen. 

Einer hohen Sterblichkeit an Diph— 
therie und Croup entſprach eine hohe 
Geſammtſterblichkeit vornehmlich in den 
Drten zwifchen Elbe und Saale und in 
denjenigen des äußerjien Ditens, wie 
andererjeit3 die Drte mit geringer 
Sterblidgfeit fajt durchweg von Diph— 
therie und Eroup wenig heimgejucht wur: 
den. In gewiſſem Gegenſatz zu dieſer 
Anſteckungskrankheit ſteht der Unter— 

leibstyphus, da deſſen Sterblichkeit, dank 
der fortſchreitenden Verbeſſerung der 
Städtereinigung, ſich nur in wenigen 
Orten in höherem Grade geltend gemacht 
hat. Sehr bemerkenswerth iſt in dieſer 
Beziehung, daß zu den Orten mit niede— 
rer Typhusſterblichkeit die große Mehr— 
zahl aller Großſtädte gehört, die bekannt— 
lich erhebliche financielle Opfer für ihre 
Reinigung und Reinhaltung bringen. 
Die acuten Darmkrankheiten endlich bil— 
den die hauptſächlichſte Todesurſache für 
Säuglinge, verurſachten demgemäß dort 
die meiſten Todesfälle, wo die Säug— 
lingsſterblichkeit am höchſten war, und 
übten auf die Schwankungen der Ge— 
ſammtſterblichkeit der einzelnen Jahre 
den hervorragendſten Einfluß aus. 
—⸗ ——— — — — — 

Lebenskraft der Neger. 

Man hört ſehr häufig die Anſicht aus— 
ſprechen, daß das Klima Amerikas all— 
mälig im Laufe der Generationen die 
Vitalität aufzehre, die Knochen lang und 
dünn ſtrecke, die Glieder fleiſchlos mache, 
Haar- und Barthaar zu ſpärlichemWuchs 
reducire und ſo den allbekannten Yankee— 
typus hervorgebracht habe. 

Ein Blick auf die bei uns lebenden 
Vertreter der afrikaniſchen oder äthiopi— 
ſchen Raſſe zeigt, daß, wenn überhaupt 
jenes klimatiſche Geſetz exiſtirt, dieſes 
nur auf die Kaukaſier, nicht auf die Ne— 
ger Anwendung findet, welche nahezu 
ebenſo lange, ja, zum Theil noch länger 
jenen Einflüſſen unterworfen waren. 
Mit einem Wort, man könnte verſucht 
ſein, zu ſchließen, daß der Neger robuſter, 
ſeine Raſſe lebenskräftiger ſei, als die 
der Weißen. 

Die Statiſtik beſtätigt dies nicht. Nach 
dem Cenſus von 1880 war die Häufig— 
keit der Geburten unter den Farbigen 
ſtärker als unter den Weißen. Dagegen 
war die Sterblichkeit unter den Farbigen 
größer, nämlich 17,28 gegen 14,74. 
Woher kommt dies? Iſt es richtig, was 
man im Volke annimmt, daß Negerkin— 
der häufiger wegen mangelnder Pflege zu 
Grunde gehen, als Kinder von Weißen? 
Die Wiſſenſchaft theilt dieſen Glauben 
nicht. Man hat dagegen gefunden, daß 
die farbige Raſſe gewiſſen Krankheits— 
arten leichter unterliegt, namentlich der 
Schwindfucht, Lungenentzündung, Diarr: 
boe, Kindbettfieber und Sfrofeln, wäh: 
rend jie andererjeits jehr wenige oder gar 
feine Fälle von Krebs, Diphtheritis, 
Nervenleiden, Scharladh und Selbjtmord 
aufzumweifen bat. Namentli beim 
Selbftmord ift dies auffallend: auf fech- 
zig von Weißen begangene Selbitinorde 
fommt nur ein einziger unter Negern ! 

Dean darf auf das Ergebnif des fom: 
menden Genfus gefpannt fein, Die grö: 
here Sterblichkeit unter den in großen 
Städten wohnenden Negern dürfte fich 
aus der Thatjache erklären, daß dieje 
meift in jämmerlichen Baraden wohnen 
und ihre. äußere Lage jchlechter und unge: 
funder ijt, als die der jonjtigen arbeiten: 
den Bevölkerung. Ob fi die Beobady: 
tung des Dr. Beranger:Ferrand, welche 
diefer an den Negern des Senegal ge: 
madt bat, auch hier bejtätigt, nämlich, 
daß Ehen unter Mulatten wenig frucdht: 
bar find, bleibt abzumarten. 
— — — — — — — 

Hotels auf hoher See. 

Das Gehira alter Theerjacken treibt 
doch manchmal recht wunderliche Blaſen. 
Da ift der Internationalen Marinecons 
ferenz, welche gegenwärtig in Wajhing- 
ton tagt, kürzlich von einem verabjchiede: 
ten Gapitän in der Bumdesmarine, Na: 
mens Walter, eine Denkfihrift unter: 
breitet worden, in welcher der Verfaſſer 
allen Ernftes den Borjhlag mat, zwi: 
fen New York und Queenstomn eine 
Art Dceanftraße zu bauen. Wir wollen 
verfuchen, den Gedanken diejes Yankee— 
Mündhaufen (wir meinen hier den Im: 
mermann’shen Münchhaufen mit feiner 
Zuftziegelfabrif) jo gut wie möglich wie: 
derzugeben, 

Er will feine Dceanjtraße mit Häus 
fern bejeßen, bejtehend aus ungeheuer 
ftark gebauten und auf dem Grunde des 
Deeans feit verankerten Schiffen, welche 
mit dem verjchwenderijhen Comfort ei: 
nes Pullman : Schlafwagens, oder befjer 
no, mit dem eines ameritanijchen Ho- 

Te ——— * 

lels erſter Claſſe ausgeſtattet ſein ſollen. 
Dieſe Hochſee Hotels werden in ange— 
meſſenen Entfernungen verankert, ſo daß 
eine fortlaufende Kette von etwa fünfzig 
bis ſechzig dieſer ſchwimmenden Palaſte 
den Weg von New York nah Queens 
town bezeichnen. Doc das ift Feines: 
wegs Alles, Zunähit forgt Walter 
für einen angemefjenen Signaldienit, 
Er will, daß Leuchtthürme, oder richtiger 
seuerjiffe, als eine Art riejenharter 
Laternen dieſen Weg erleuchten jollen, 
und zwar follen dieje jo nahe bei einan- 
der fein, daß die Grenzen der eugtfrait 
je zweier Jeuerjchiffe ineinander areifei, 
wie zwei fich berührende Kreife. 

Walker denkt ſich natürlich Diele 
Oceanhotels ſchon von oben bis unten 
mit Gäſten beſetzt, die mit größter Be— 
haglichkeit beim Heulen des Sturmes und 
dem Gebrüll thurmhoher Wogen ihren 
Sfat drefchen und dazu ihren Nothſpohn 
oder Brandy trinken, Doch fehlt nad) 
der Anfhauungsweife eines Mannes des 
19. Jahrhunderts noch eine unentbehr: 
liche Annehmlichkeit. Mit Schreden 
denkt Walker an jene Taufende von 
Deceanreijenden, weldhe zwar äußerlich 
glüdlih, innerlich aber von tiefem Zwies 
Ipalt zerriffen find. Er fpricht nicht von 
der Seekrantheit. Was find alle Schref: 
ten der Tiefe, alle die vielen Opfer, 
welde Neptun feinen Opfern aus dem 
von Schmerzen durhwühlten Magen und 
Eingeweiden hervorwürgt, was find fie, 
fragt Walker, gegen die fchreclichen 
Uualen des Mannes — der feine Zeiz 
tungen hat? Was joll er mit der Zeit 
anfangen, die er jonjt über den bluttrie- 
fenden. Nachrichten aus dem „wilden 
Werten“, oder den täglichen Börienbe: 
tihten, den Borerfämpfen, den haar: 
jträubenden Einzelheiten des Croninpro: 
ceſſes u. ſ. w. zubrachte? Pokerſpielen 
und Courſchneiden vielleicht; beides aber 
iſt gefährlich, denn beim erſten riskirt er 
ſein Geld, beim zweiten mindeſtens 
auch. 

Da gewähren nun die Verkehrsmittel 
zviſchen den einzelnen Stationen der 
Oceanſtraße ein herrliches Auskunſts— 
mittel. Nichts einfacher, als einen re— 
gelmäßigen Poſt- und ſubmarinen Tele— 
graphendienſt zwiſchen ihnen zu unter— 
halten! Ja, jeder Dampfer kann auf 
ſeiner Fahrt herüber oder hinüber belie— 
big oft anhalten, und jedesmal zum 
Nutz und Frommen ſeiner tödtlich ges 
langweilten und zeitungsloſen Paſſa— 
giere die neueſten Nachrichten aus dieſen 
Hotels in Empfang nehmen. 

Malfer malt fih die Zukunft feiner 
Ihwimmenden Palälte im zauberhafte: 
jten Licht. Vor allem werden fie dem 
unzählbaren Heer der Nervenkranfen ein 
willfommen:s Ajyl bieten. Ein jechs: 
wöchentlicher Aufenthalt auf beher See, 
etwa ein= bis zweitaufend Meilen vom 
Veitlande entfernt, muß wie ein Verjüns 
gungsbad wirken, dazu noch ein wirklis 
ches Bad im Deean, in fhmwimmtenden 
Badehänfern, ift etwas, was fich jonft 
nnr der Neijende auf den comtortablen 
Dampfern gönnen fonnte, 

Doch koſtet Walkers Oceanſtraße 
wahrſcheinlich ziemlich viel Geld. Das 
ſieht er ſelbſt ein. Aber er iſt gar nicht 
um deſſen Herbeiſchaffung verlegen. 
Nach berühmten Muſtern verlangt er 
weiter nichts, als eine internationale 
Subvention für fein Unternehmen, und 
um diefe miöglichft bald zu erreichen, 
bat er fich eben an die Marineconferenz 
gewendet 

Dr. Ernſt Pfennig, 

ZAHN-ARZT, 
15 Elybourn Ave, 

Befte Gold Füllungen md Gebijje eine Spezialität. 
Belle werden gefahr: nd jchinerzloS gezogen. Billinfte 

EIER 
nn 

reife. — 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 North Avenne, Ede Bine Strafe, 

(über Blumenfelds Store), 19163 

Zahn⸗— Arzt. Ü ( 
PBreife billiger al3 an der Süpdfeite. Beite Golds 

Füllungen S1 aufwärts. Alle anderen Filtungen 
50 Et3. bi3 $1. Ei Gebiß bejte Zähne 88. Theil⸗Gebiß 
8, iu.$. Alle andere Arbeit im VBerhältniä. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Surre 526 CuICAGOo OPERA Houske, 
Praftiziren in allen Gerichten, einfchlieglich ded Vors 

mundichajtsgerihts. Herr Gerpheide it ein Deuticher, 

OFFICE DER CIIICAGO 

Laudſords' Proleclide Socielg 
371 Zarradee Str, 12018 

Ren einst ge: — — 

Finanzielles. 

GELD 
fpart, wer bei mir Balfageicheine, Cejüte odeH 
swifhendee, nad) oder von Deutichland Fanik 
„ch befürdere Baflagiere nad und yon Hamburg, 
3remen, Mintwerpen, Hotterdam, Umiierdan, 
avre, Baris, Stettin zc. via Heiv York oder 
altimore. Balfagiere nah) Enroba Ticiere mit 

Sepid frei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Berivandte von Europa Tommen lafien wilk, 
kann e3 nur in jeinem Sputereffe finden, bei mir yreiz 

Ankunft Der Bafagiere in 
Näheres 11 des 

Tarten zu Löfen. 
Ghicago ftetö rechtzeitig gemeldet. 
General-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

EFT Dollmants: und Erbihaftsfahen in 
Europa, Gollcktionen, Pofitauszahlungen tc. 
Prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 hr. 30 
a ent 

Greenebaum Sons 
No. 116 La Salle Sir., 

Berleihen Geld auf Grunds 

eigenihum zu den nied⸗ 

rigſten Zinſen. 
eino 

Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 

tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 

W.L.PRETTYMAN, 
Bank-Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchäftsconti gewünſcht. 

Zinſen erlaubt für alle evarhinterlegungen. 

Grundeigenthums⸗Hypotheken gekauft 
und verkauft. 1815m2 

Ro. 336 Divijion Straße» 

Die Ehlcage Mortgage Loan Co, 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zıt jedem 
Betrage don $25 bi3 32500. auf Möbel, Piano? Bierde, 
Wagen, Maichınen, Lagerhaus-Sceine xc. u. (währ #d 
folde im Belite de3 Eigenthümers verbleiben), ode 
Verzögerung und unter liberakften Bedingungen. Um 
fere Anlerh:n werden jo gemadt, dag teder gewun chte 

Betrag zu irgenb einer Zeit zurückberahlt. werden tanz, 

bei jeder Abzablung die Zinien vum Verdäluzi wodurd bei | 3 Da Br 8 weitem das groͤzu 
derringert werden. 

—— in Thicago machen. find wir im wann 

die beftmöglichften Maten zu gewähren. Keule, weißt 

Geld ardraugen, werden e8 im ihrem \nterefle und } 
ährem Vortheil finden, wenn fie bei und voripredhen, tb 

machen. 
oan Go Chileagao Merigane Br en 


